aude 


*,geempjangern bedarf es beſonderer 


And 
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annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Die neuen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen über Kriegsteil: 
nehmerbeihilfen. 


15 Die Ausführungsbeſtimmungen über die Ge⸗ 
rung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer 
15 Ausführung der Geſetze vom 22. Mai 1895, 
um 9. Juni 1906 und vom 19. Mai 1913 find in 
Net 56 des „Zentralblattes für das deutſche 
eich“ veröffentlicht worden. Die Vorſchriften 
über die Bedingungen, von denen die Gewäh⸗ 
ung von Kriegsteilnehmerbeihilfen abhängig 
. machen iſt, lauten: „Anterſtützungsbedürſtig⸗ 
a des Kriegsteilnehmers iſt anzuerkennen, 
enn ſeine Einkommensbezüge unter Hinzurech⸗ 
gung der auf rechtlicher Verpflichtung beruhen- 
en Leiſtungen Dritter, insbeſondere unterhalts⸗ 
pflichtiger Verwandter, den notwendigen Le⸗ 
rensunterhalt nicht ſicherſtellen und die Ungu- 


zanglichkeit des Einkommens nicht lediglich auf 


mſtänden beruht, deren Wirkung ihrer Natur 

nach nur auf einen verhältnismäßig kurzen 
raum beſchränkt ijt. Bei Präfung der 

ſind e. was zum notwendigen Unterhalte gehört, 
uind die geſamten Umſtände des Einzelfalls ge- 
wiſſenhaft zu würdigen, insbeſondere iſt auf die 
berſönlichen und Familienverhältniſſe des 
tiegsteilnehmers und darauf Rückſicht zu 

ehmen, ob er infolge von Alter oder Krankheit 

Y onderer Pflege bedarf und ob und für wieviel 
igor tise, beſonders erwerbsunfähige oder 
ulpflichtige Kinder, er zu ſorgen hat. Bei Aus⸗ 

Feſt⸗ 
ung, ob jie die vereinbarten Leiſtungen von 
den Ausdingegebern tatſächlich erhalten oder 
ach erhalten können. Zu dieſem Zwecke ijt eine 
haue Prüfung der wirtſchaftlichen Lage der 

üüsgedingegeber unerläßlich. Dabei ijt zu be- 

ücſichtigen, daß weder von dieſen 
Dar von den unterhaltungspflichtigen Ber- 
ein den Leiſtungen zu erwarten ſind, welche 
29 Beeinträchtigung ihrer wirtſchaftlichen 
Rove Oder (bei Kindern im Haushalt) ihres 
ane kommens zur Folge haben würden. An 
de beſtimmte Einkommensgrenze ijt die Ge- 

tung der Beihilfe nicht gebunden, vielmehr 
im Einzelfalle die wirtſchaftlichen Lebens⸗ 
neh ngungen an dem Wohnort des Kriegsteil⸗ 
die Mers zu berückſichtigen. Für die Würdigung 
par Lebensbedingungen kann die von der 

ee Verwaltungsbehörde für die reisge- 
fezuche Krankenverſicherung getroffene Feſt⸗ 
Taaltg des ortsüblichen Tageslohns gewöhnlicher 
naßearbeiter — vom 1. Januar 1914 ab der 
Or den Vorſchriften der Reichsverſicherungs⸗ 
Orten 8 für Männer über 21 Jahre feſtgeſetzten 
eine ohn — zum Anhalt dienen. Der Beſitz 
kleinen Kapitals ſteht der Bewilligung 


iind 


die Seihilfe grundſätzlich nicht entgegen, wenn 
ita rhaltung desſelben im Intereſſe der Ehe: 


Weine der erwerbsunfähiger Kinder geboten er⸗ 
wohl Abgefehen hiervon iſt im Einzelfall in 
run wollender Weiſe zu prüfen, ob die Aufzeh⸗ 
Fifer oe Kapitals den notwendigen Unterhalt 
be; ſtellen würde und dem Kriegsteilnehmer 
gem Wiger Berückſichtigung aller Umſtände zu- 
wendet werden kann. Ob ein Antragſteller 
Chau Beſtrafung als der Fürſorge unwürdig 
der gen ift, hängt von der Art und Schwere 
ge traftat ſowie von der Zeit ihrer Be⸗ 
Die © und der ſpäteren Lebensführung ab. 
tigkez atſcheidung über die Unterſtützungsbedürf⸗ 


ate; 
hir at und die Würdigkeit des Antragſtellers 


; teg dt ohne Anhörung der zuftändigen Orts- 


Sonne bezw. der zuſtändigen Konſularbehörde 
USE N. Über die Bewilligung der Beihilfen 
tieg eTe darüber, wer im Einzelfalle als 
Reni steilnehmer anzuſehen ijt. entſcheidet die 
det dung desjenigen Bundesſtaates, in dem 
utragſteller zurzeit der Einreichung des 


enig “2S feinen Wohnſitz oder dauernden Auf⸗ 
SL hat 
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Politiſche Tagesſchau. 
toring: des Eingeborenenrechts 


die in den deutſchen Schutzgebieten. 
eit Zllordveutſche Allgemeine Zeitung“ 


ie 1907 gebildete Kommiſſion 


zur Erforſchung des Eingeborenenrechts in den 
deutſchen Schutzgebieten ijt am 14. November 
wiederum zu einer Sitzung im Reichskolo⸗ 
nialamt zuſammengetreten. Gegenſtand der Er⸗ 
örterungen bildete die Verwertung des Marez 
rials, welches inzwiſchen in Beantwortung des 
von der Kommiſſion im Jahre 1908 ausgearbei⸗ 
teten und an die Gouvernements zur Verteilung 
an Beamte, Miſſionare, Kaufleute uſw. ver⸗ 
ſandten Fragebogens eingegangen war. Die 
Kommiſſion beſchloß, für jedes Schutzgebiet eine 
zuſammenfaſſende Darſtellung der Rechtsge⸗ 
bräuche herauszugeben, bei deren Abfaſſung na⸗ 
mentlich auf die praktiſchen Bedürfniſſe der 
Eingeborenenrechtspflege Rückſicht genommen 
werden ſoll. In die Bearbeitung werden ſich 
die Herren Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. 
Kohler, Geheimer Juſtizrat Dr. Felix Meyer, 
jowie das Kolonialinſtitut in Hamburg (Proz 
feſſor Dr. Perels) teilen. Als Einleitung ſoll 
den Einzeldarſtellungen eine kurze Überſicht über 
die Grundzüge des Eingeborenenrechts voraus⸗ 
geſchickt werden, welche namentlich auch die Be⸗ 
amten in die noch junge Wiſſenſchaft der ethno⸗ 
logiſchen Juispruden einführen ſoll. 


Über Sozialdemokratie und Rüſtungskommiſſion 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“ 
„Daß eine derartige Aufgabe, wie ſie der Kom⸗ 
miſſion bevorſteht, nur von Leuten gelöſt werden 
kann, die sine ira et studio an ſie herantreten, 
iſt ſelbſtverſtändlich, ſoll das Reich nicht ſchweren 
Schaden erleiden. Dazu iſt aber Liebknecht nicht 
geeignet. Die Artikel des „Vorwärts“, die, 
wenn nicht von ihm verfaßt, doch zumeiſt von 
ihm inſpiriert waren, über das „Krupp⸗Pa⸗ 
nama“ ſowohl wie über ſonſtige angebliche Schä⸗ 
den in unſerem Heere haben zur Genüge gezeigt, 
daß er nicht imſtande iſt, unvoreingenommen an 
die Prüfung der Heereslieferung zu gehen. Daß 
die Regierung ihn ablehnte, dürfte daher mit 
Ausnahme der ſozialdemokvatiſchen und der ihr 
ſo eng verbündeten linksliberalen Preſſe allge⸗ 
meine Billigung finden. Was nun die Arbeit 
der Rüſtungskommiſſion anbetrifft, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſe auch ohne die Hilfe der „Ge⸗ 
noſſen“ zum Ziele führen wird. Dafür bürgt 
die Teilnahme all der anderen Parteien, die, 
wenn wirklich Unzuträglichkeiten bei der Her- 
reslieferung vorgekommen ſein ſollten, dafür 
ebenſo ſelbſtverſtändlich Abhilfe ſchaffen würden. 
wie es die Sozialdemokratie getan hätte.“ 


Die „Umwertung der ſexu⸗ Men Moral“ 
iſt einer der Programmpunkte, die ſich der 
„Bund für Mutterſchutz“ zum Ziel ge⸗ 
ſetzt hat. Genannter Bund hielt dieſer Tage in 
Berlin eine Verſammlung ab, deren Tagesord⸗ 
nung die „ſexuelle Not der Studenten“ bildete. 
Die Hauptreferentin, Fräulein Dr. Helene 
Stoecker, empfahl dabei, als Hauptetappen 
bis zu jener erſehnten „moraliſchen Amwertung“ 
den Studierenden die wilde Ehe und verwarf 
die Enthaltſamkeit. Bis zu welcher Schamloſig⸗ 
keit ſich jedoch die Beratungen ſteigerten, geht 
aus einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ her⸗ 
vor, deren Berichterſtatter unter den Diskuſſions⸗ 


rednern einen „aus der Landeskirche ausgetrete⸗ 


nen Geiſtlichen“ hervorhebt und von ihm berich⸗ 
tet: „Er ſteht in einem Alter von etwa 50 Jah⸗ 
ren und bekleidet die Stelle des Leiters 
eines Waiſenhauſes, wenn ich recht ver- 
ſtanden habe.“ And dieſem Manne wird dann 
in hier nicht wiederzugebender Weiſe in den 
Mund gelegt, daß er ſich der ehelichen Untreue 
mit Einwilligung ſeiner Frau rühmte und für 
„freie Liebe“ und Unzucht mit Perſonen aus 
„anſtändigen“ Familien eintrat. Dieſe Anga⸗ 
ben des genannten Blattes ſind ſo haarſträuben⸗ 
der Natur, daß die „Kreuz⸗Ztg.“ (in der Mor- 
gennummer vom 8. d. M.) hofft, es werde ſich 
dabei um einen „Irrtum“ der Berichterſtaktung 
des rheiniſchen Blattes handeln. Nach unſerein 
Empfinden kann ſich die öffentliche Meinung 
aber dabei nicht beruhigen. Iſt es ſchon fraglich. 
ob die Behörden bei einer derartigen Vergiftung 
der öffentlichen Moral mit geſchloſſenen Augen 
verharren dürfen (es wird u. a. eine Handlung 


muß unbedingt die amtliche Feſtſtellung ver⸗ 
langt werden, ob dieſer angeblich ehemalige 
evangeliſche Geiſtliche wirklich „Leiter eines 
Waiſenhauſes“ ijt. Das deutſche Volk bedankt 
für derartige „Jugenderzieher“! 

Keine Reviſion im Krupp⸗Prozeß. 

Wie Wolffs Bureau hört, haben ſich in dem 
Krupp⸗Prozeß nunmehr die Staatsanwaltſchaft 
wie auch die beiden Angeklagten enlſchloſſen, 
von dem Rechtsmittel der Reviſion an das 
Reichsgericht keinen Gebrauch zu machen. Für 
die Angeklagten war hierbei der Geſichtspunkt 
maßgebend, daß ſich mit der Reviſion günſtigen⸗ 
falls, d. h. wenn formale Verſtöße in dem Ver⸗ 
fahren oder ſachliche Geſetzesirrtümer im Ar⸗ 
teil nachgewieſen werden können, doch praktiſch 
nur eine Zurückweiſung der Sache ſeitens des 
Reichsgerichts an die erſte Inſtanz 
läßt. Die Folge war eine Wiederholung der 
geſamten Verhandlungen nach Monaten. Eine 
ſolche aber widerſpricht nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen in hohem Maße dem Intereſſe der 
deutſchen Induſtrie, namentlich dem Auslande 
gegenüber. Die Angeklagten haben unter dieſen 
Umſtänden geglaubt, ihr perſönliches Intereſſe 
dem allgemeineren Inkereſſe ihrer Firma und 
der deutſchen Induſtrie unterordnen und auf 
einen Angriff gegen die nach ihrer Auffaſſung 
unbegründete Verurteilung verzichten zu folen. 
fiber 4 Millionen Mark Jahresverdienſt der 

Berliner Viehkommiſſtonäre. 

Die Fleiſchenquetekommiſſion hat ihre Ar⸗ 
beiten beendet und die Umfragen ſollen wich⸗ 
tige Aufklärungen gebracht haben. Es iſt daher 
wohl am Platze darauf hinzuweiſen, welchen 
Betrag die auf dem Berliner ſtädtiſchen Vieh⸗ 
hof tätigen Viehkommiſſionäre mit der Vermitt⸗ 
lung von Schlachtvieh im Jahre 1912 verdient 
haben. Auf dem Viehhofe wurden ſchätzungs⸗ 
weiſe für 329 480 499 Mark Schlachtvieh ver⸗ 
kauft. Die Viehkommiſſionäre ziehen ſich von 
der Verkaufsſumme 1 bis 1½ vom Hundert an 
Vermittlungsgebühren ab. Dieſe letztere im 
Mittel mit 1½ vom Hundert berechnet, würde 
einen Betrag von 4,1 Mill. Mark ergeben, die 
den etwa dreißig Viehkommiſſionsfirmen für 
ihre Bemühungen anheimfallen. Jeder Berli⸗ 
ner Viehkommiſſionär hat alſo nach dieſen Feſt⸗ 
ſtellungen einen Jahresverdienſt von durch⸗ 
ſchnittlich 140 000 Mark. Das iſt immerhin ein 
recht anſtändiger Gewinn, ſelbſt dann, wenn 
man bedenkt, daß die Viehtreiber auf dem Ber⸗ 
liner Schlachthof Bezüge haben, die denen unſe⸗ 
rer Miniſter nicht viel nachgeben. 

Einberufung des badiſchen Landtags. 


Der badiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
die Einberufung der Landſtände auf Donners⸗ 
tag den 27. November, ſowie die Ernennung des 
Prinzen Max von Baden zum Präſidenten der 
erſten Kammer der Ständeverſammlung für die 
Dauer des nächſten Landtages, des Wirklichen 
Geheimen Rats Dr. Albert Bürklin zum erſten 
und des Abgeordneten Dr. Freiherrn von la 
Roche⸗Starkenfels zum zweiten Vizepräſidenten. 


Zur Flottmachung des öſterreichiſchen Abge⸗ 
. ordnetenhauſes 

iſt ein neuer Verſuch unternommen worden. 
Beim Miniſterpräſidenten fand Donnerstag 
Nachmittag die Fortſetzung der Beratung mit 
den drei galiziſchen Landtagsklubs (des Zen⸗ 
trums, der Autonomiſten und des polniſch⸗na⸗ 
tionalen Volksbundes) ſtatt, an der Vertreter 
dieſes Klubs, weiter der Statthalter und der 
Landeshauptmann vonGalizien teilnahmen. Die 
Beratungen wurden nach einſtündiger Dauer 
beendet. In der Debatte wurde eine volle Eini⸗ 
gung unter den beteiligten Parteien feſtgeſtellt. 
Die Regierung, welcher von dem Ergebn's 
Kenntnis gegeben wurde, wird nunmehr in un⸗ 
mittelbarer Folge die Verhandlungen mit den 
übrigen polniſchen Parteien und mit den Ruthe⸗ 
nen zur Durchführung bringen. 

Auf dem internationalen ſtatiſtiſchen Kongreß 

in Brüſſel 
iſt die deutſche Reichsregierung durch den Prä⸗ 


empfohlen, die unter das Strafgeſetz fällt!), jo ſidenten des kaiſerlichen ſtatiſchen Amts 


erzielen]. 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 
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Delbrück vertreten. Es handelt ſich um die Er⸗ 
örterung der Frage, ob es möglich iſt, durch 
Gruppierungen in den ſtatiſtiſchen Warenver⸗ 
zeichniſſen der verſchiedenen Länder eine ver⸗ 
gleichbare internationale Handelsſtatiſtik zu er⸗ 
zielen. Außerdem wird die Frage erörtert wer⸗ 
den, ob es ſich empfiehlt, ein internationales 
ſtatiſtiſches Bureau einzurichten. Die Konferenz 
iſt eine Fortſetzung des vor zwei Jahren in 
Brüſſel abgehaltenen internationalen Kon⸗ 
greſſes für Statiſtik. — Am Freitag erzielte die 
Konferenz Übereinſtimmung über den Text 
einer Konvention und eines Reglements betr. 
die Organiſierung eines internationalen Bure⸗ 
aus in Brüſſel, deſſen Gründung beſchloſſen wor⸗ 
den iſt. , 
Franzöſiſche Spionage in der Schweiz. 
Auf Anweiſung der ſchweizeriſchen Behörde 
wurde am Sonnabend Abend in Genf unter der 
Beſchuldigung der Spionage der Hauptmann 
und Ingenieur im franzöſiſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium Larjuier verhaftet. Auch die Feſtnahme 
eines Beamten in Genf ſteht bevor. Larjuier 
ſtand nachweislich in Verbindung mit einer An⸗ 
zahl von Spionen, darunter auch mit dem kürz⸗ 
lich in Rom verhafteten Italiener Menozzi. 
Eine umfangreiche Korreſpondenz die Larjuier 
mit der franzöſiſchen Sicherheitspolizei geführt 
hat, ſoll beſchlagnahmt werden. 
Der frühere Kommandeur des 16, franzöſiſchen 

Armeekorps General Faurie ; 
erklärte einem Berichterſtatter: Die ganze Armee 
weiß, daß ich ein Armeekorps übernommen 
habe, welches in vollem Verfalle war, und daß 
es meiner Ausdauer und den Anſtrengungen 
meiner Offiziere zu danken iſt, wenn ich den 
Manövern gut geſchulte, ſolide Truppen zufüh⸗ 
ren konnte. Der Disziplinarrat hat mich be⸗ 
ſtraft, ohne mich anzuhören. — General Faurie 
hat an den Kriegsminiſter ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er ſich über das Vorgehen des Dis⸗ 
ziplinarrats in ſchärfſten Worten beklagt. 

Erzherzog Franz Ferdinand 
und die Herzogin von Hohenberg ſind Sonn⸗ 
abend Abend in London eingetroffffen. Sie 
wurden auf dem Bahnhof von dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter in London und dem 
neuen engliſchen Botſchafter in Wien begrüßt. 

Der König und die Königin von Spanien 
haben Sonntag ihre Reiſe ins Ausland angetre⸗ 
ten, die zunächſt nach Paris und Wien führen 
wird. Sie werden drei Wochen von Madrid ab⸗ 
weſend ſein. ; 
Der ruſſiſche Minister Kokowtzow 
iſt Sonntag Nachmittag von Paris nach Ber⸗ 
lin abgereiſt. Miniſterpräſident Barthou und 
die Miniſter Klotz und Dumont waren zur Ver⸗ 
abſchiedung auf dem Bahnhof erſchienen. 
; Zur Lage in Mexiko. 

Die neue Deputiertenkammer iſt 
in Mexiko zuſammengetreten und hat ſich kon⸗ 
ſtituiert. Im Senat kam die Konſtituierung 
nicht zuſtande infolge ungenügender Beteiligung 
der Senatoren. Es fehlten die Senatoren der 
katholiſchen Partei. — Wie die Aſſociated 
Preß aus Mexiko meldet, ſoll der engliſche 
Gefandte Huerta mitgeteilt haben, daß Eng⸗ 
land geneigt ſei, die Vereinigten Staaten mora⸗ 
liſch zu unterſtützen. Huerta war ſehr erſchüttert 
als er erfuhr, daß die Nation, die er auf ſeiner 
Seite glaubte, gegen ihn Partei ergriffen habe. 
— Das Reuterſche Bureau meldet aus Mexiko: 
Präſident Huerta erklärte Sonnabend Abend: 
Ich werde von meinem Poſten nicht weichen und 
wie bisher fortfahren, mein Beſtes tun, um die 
Ruhe des Landes ſicherzuſtellen und das Ver⸗ 
ſprechen zu erfüllen, das ich bei übernahme der 
Macht gegeben habe. Huerta gab zu, die Ver⸗ 
hältniſſe könnten ſich derart entwickeln. daß die 
Ausländer in unmittelbare Ge⸗ 
fahr kämen, fügte aber hinzu, daß er in dieſem 
Fall alles tun werde, um ſie zu ſchützen. Es ſei 
wahr, daß der Pöbel ſich erheben könnte, aber er 
werde nicht zögern, die ſtrengſten Maßnahmen 
anzuwenden, um die Ordnung wiederherzuſtel⸗ 


Körpern e 
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beiten war der, Angeklagte mit verſchiedenen Mr- 
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eitete ding ihm der Angeklagte nach und bear- 
auch rad Mit ſeinem Holzpantoffel. Daß er Sz. 
e ben dem Meijer gegen den Kopf geschlagen habe, 
erachtet Senge behauptet, kann nicht als erwieſen 
hatte d e Das Schöffengericht in Strasburg 
urteilt =, Wellagten zu 1 Woche Gefängnis ver 
damit daf inte Berufung rechtfertigte der Angeklagte 
zu omen ihn Sz dreimal aufgefordert Es: hinaus⸗ 
ommen, um ihre Kräfte zu meſſen. Di 


ru äft ie Aufforde⸗ 
a A, beitatinen auch ein ge Zeugen. Die Berufung 
aß ten wird mit der Maßgabe verwo fen, 


N 7 EAN 2 as ige. 

Gen Strafe auf 20 Mark Geldſtrafe, ev. 4 Tage 

angnis ermäß'nt wird. 

gewicz »erbajtet) wurde der Gärtner Szyman⸗ 

Herrn Kue Thon Mager der aus dem Garten des 

wendet Jabritbeftzer Richard Thomas Blumen ent- 
au ee a fe auf einem Fuhrwerk fortſchaffte. 

e Sitgeiberiit) verzeichnet heute 

neun Arxeſtanten. : oe a 
— a} * : 

für g efu nden) wurden eine Quittungskarle 

asche ul Zink, ein ſilbe nes Armband, eine Zigarren⸗ 

e und eine Brille. 


Br tee 
ine Ruffiſch⸗Polen, 16. November. (Ver⸗ 
waltun z) Im Gouvernement Minsk ift die Ver⸗ 
Rahmen clonders eifrig in ruſſiftzierenden Map: | 
Minifanertig wurde in Iwenza ein früheres Do- 
kloster leat oſter zu einem orthodozen Nonnen⸗ 
bteflu mgewandelt, — In Bodruist wurde die 
dung un des Vereins zur Verbreitung von Bil⸗ 
DU ein mua Sed ghätoflen. — In Warſchau 
TTT 


* & 
Stan. „ Brlefkaften. 
des Fr ämtlichen Anfra en find Name, Stand und Ad effe 
ag: telle: s deutlich anzugeben. An uyme Aufr gen 
käunen nicht bea. twortet werden.) 


$, Wir 2 i z 3 Por 2 
ob Sie d veritehen nicht, wie Sie fragen können, 
uach Rechnung be leichen müſſen, nachdem Sie 
hatten N daß Ste die ren auf Borg entnommen 
mm Jah Sie lind aber, obwohl die Entnahme [don 
en 18 1910 erfolgte, auch rechtlich verpflichtet, zu 
ünterbricht eine Mahnung, welche die Verjährung 
do 55 . 1912 erfolgt op die neue, 
N „oe de ahnung an zu rechnende Ber: 
Wang ri noch nicht abgelaufen iſt. 
wit. — Teilen Sie uns vorerſt Ihre genaue Adreſſe 


Heilen hier. Der Rezenſent des Bromberger Stadt. 
tine Felt ſchlecht unterrichtet, wenn er meint, daß 
Raupe ooritellung“ zum 100. Geburtstage Frig 
Eiefen in Thorner Stadttheater „jo ſchlecht beſucht 
ch nie daß ſie ausfallen mußte“. Es handelte 

toore eine Jeſtvorſtellung, jondern um eine 
he der dung, gegen die das Publikum bei der 
der Ber, Platzpreiſe ſich ablehnend verhielt, zumal 
licht ae einen Ruf als Reuter⸗Vorleſer 


Kran", Wenn der Arbeitgeber ſelbſt die Verein⸗ 
N Brau, wel ce den Aigen des Angeſtellten mit 
Ths Kogetroffen hat, jo ift er unbedingt zur Zahlun 
| Aug, niche verpflichtet. Aber auch, a = 2 
1 Über die mündige — Angeſtellte die Vereinbarung 
RE Eltern 11 der Wirtin getroffen hat, können 


® es in Sene in Gütergemeinſchaft gelebt hat — 
en ſtets 


zan dens der Fall 
IR kommste Manne vermachten Häuſer zum Nach 


N en daher mit zur Teilung, ( 
ng 


n bereits for ~ ; 187 
s ſeit Jahresfriſt ſchwebender Beleidi⸗ 
10 Lande fand nunmehr vor der 6. Strafkammer 
nmen etits I feinen Abſchluß. Der frühere 
0 eee Bataille des verſtorbenen Königs 
ei Jon Belgien hatte im Pariſer „Journal“ 
0 Imitäten aus dem Leben des Königs 
Konzert Belgien veröffentlicht und darin auch 
erwähnt, das in der Villa der Baronin 
ſtattgefunden hatte und bei dem die bez 
motte pa Merjängerin Frida Hempel mitwirkte. 
dag von de kurz nach dem Konzert als Anerien- 
doe Orde em König den Leopolds⸗Orden erhalten. 
oth; “sverleihung glojjierte nun der verant- 
Jedakteur des in Berlin erſcheinenden 
Pournal“, das ſeinerzeit die Verteidi⸗ 
nero Truth⸗Weltheim im Metter- 
veröffentlichte, v. Kospoth, in einer 
Sängerin ſich in ihrer weiblichen 
Ehre gekränkt fühlte und ſowohl 
wie auch gegen den Verleger des 
t ur Lehmann Klage erhob. 
PET die fel war behauptet worden, daß Frida 
bruch Vermittlung der Baronin Vaughan in 
Aung genommen habe, um eine Ordensaus⸗ 
His ay erhalten; nach dem Weggang des 
ty Vang, 5 der Villa habe ſich dort ein förmliches 
| führt entwickelt, es ſeien die gewagteſten Tänze 
fel ung worden und dergl. In der erſten Ber- 
nei ihm der beklagte Redakteur an, der Ar⸗ 
i m ert am Tage nach ſeinem Erscheinen 
gekommen, da er am fraglichen Tage 
l on lei. Die Klägerin verſicherte, die 
Feten dern chnung ſei ihr vom König ohne ihr 
f apt NT ehen worden; an der ſich an das Kon⸗ 
$ tent nicht benden Unterhaltung Habe fie über⸗ 
f Astiga teilgenommen, jondern jet ſofort nach 
Wy Sage, des Konzertes nachhauſe een — 
6 % gericht verurteilte damals Lehmann 
i "8 em mae ze 177 5 legte Be⸗ 
ume kommi, der Zwiſchenzeit erfolgten verſchie⸗ 
Fiery ef he Vernehmungen. 5 
| Un be = Bataille jagte aus, der auf das ane 
` 8 bezügliche Paſſus ſei nicht von 


Tete ben, 
Men Scheiftſtelle 


nhs 


Us 
etwas 


; Aalen konnte 


\ . Le = lediglich 


Zar Ferdinand von Bulgarien in Deutſchland. 


Berliner Vörſenbericht. 
Coburg, 17. November. 


Bulgaren iſt hier eingetroffen. 
Paſſive Reſiſtenz der Lehrer in Böhmen, 
Prag, 17. November. In Budweis fand 
geſtern eine Verſammlung von über 1000 deut⸗ 
ſchen und tſchechiſchen Lehrern aus Böhmen ſtatt, 
in der die Notlage der Lehrerschaft beſprochen 
wurde. Schließlich fragte der Vorſitzer, ob die 
Lehrerſchaft bereit ſei, zur Erkämpfung einer 
Gehaltserhöhung zu den Mitteln der paff 
Reſiſtenz im Schulunterricht zu greifen. Die 
Frage wurde einſtimmig bejaht. 
: Brand mit Menſchenverluſt. 
Petersburg, 17. November, Im Kreiſe 
Pikow find bei einem großen Brande 30 Baulich⸗ 
keiten niedergebrannt. Drei Frauen und feds 
Kinder ſind in den Flammen umgekommen. 
Die Urſachen des bulgariſchen Zuſammenbruchs. 
Sofia, 17. November, In der geſtrigen 
Kammerſitzung führte, nachdem Miniſterpräſt⸗ 
eine Negierungs rklärung 
v rleſen hatte, der Finanzminiſter Tontſchew 
aus: Die Urſache des ſchweren Mißgeſchicks, das 
Bulgarien betroffen hat, 
Bündnis, welches in ſeinen Grundlagen verfehlt 
wor. Der Miniſter des Außern ſprach 3 Stun- 
den über die Urſachen des nationalen Unglücks 
und ſchloß feine Redes Der Krieg mit Serbien 
und Griechenland war die Urfache des Unglücks 
Bulgariens. Das Unglück ijt eine Folge der 
Art und Weiſe, wie der Krieg gegen die Türkei 
geführt wurde. 


Amilſche Rotierungen der Danziger Produtkene 


Der König der 


. r 


Maunigfaltiges. 


(Eine Spende des Kaiſers.) Für 
den Erweiterungsbau des Arbeiterkinder-Er⸗ 
in Ahlbeck ftiitete der Kaifer 
ſoll ca. 40 Betten 
zur Aufnahme von Kindern erhalten und ſo 
daß er bis zum 
Fri jahr nächſten Jahres ferliggeſtellt ift. 

(Der Neubau einer Elbbrücke) 
im Süden der Stadt Magdeburg iſt von 
genehmigt, die Done 
nerstag zu dem Zweck zwei Millionen Mark 


(16000 Mark von Straßenräu⸗ 
bern geraubt.) 


holungsheims 
5000 Mark. 


Rorddeulſche Lloyd⸗Aklien . e, 
Deulſche Bank-Aktlen 
Dlstont⸗Kommandit⸗Anlelle . | 
Norddeutsche Streditanftaltseltziten x 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Atte 
Allgem. Eleklrigitätsgeſellſchafle Aien 
Aumeß Frlede-⸗Aktien 


den Stadtverordneten 


Bauunternehmer 
am Donnerstag in Borken 
bei Eſſen einen Betrag von 16 000 Mark 
e hoben hatte, wurde nachts bei der Fuhlen- 
Soeſterfeld von drei unbekannten 
Männern überfallen, die ihn ſchlugen und die 
ganze Summe raubten. 
(Der Mörder eines Unteroffi⸗ 
verhaftet.) 
Jahre wurde ein Unteroffizier vom Infan— 
letieregiment 68 am Rande eines Wäldchens 
bei Koblenz kot aufgefunden. Man nahm 
einen Unglück, fall an. 
auf Veranlaſſung einer Frau in Oberlahn⸗ 
ſtein ein Fuhrknecht unter dem Verdacht vere 
haftet, den Unteroffizier ermordet zu haben. 
(Zwiſchen 
ſchweyte 48 Stunden lang ein Sludent, der 
bei einem Ausflug auf den Grimſelwaldglet⸗ 
cher in einer Schlucht abgeſtürzt, aber etwa 
einem Felsvorſprung 
Als er aus feiner 
ſchreckichen Lage befreit wurde, war er fo ers 
nicht mehr ſprechen konnte 
Krankenhaus 


dent Nodoslawoff 


F 


war das ſerbiſch⸗ 


. 
Wegen tofu in Newyork, . 


Tek aa Le See ee 


Moguen Dezember . 
AR) 


Bauldistonf5¼% Combardgslusfuf 61% Belval 


Bei abſoluter Geſchäftsſtille 
Börſe am Sonnabend in rech 
das Stursniveau 


eröffnete die Berliner 
t ſchwacher Haltung, die ſlark 


Ruſſiſche Banken und Naphtha waren zu ſteigende 
weiter gefragt, dagegen lag der Montan⸗ und der 
Bis zum Schluß blieb die Tendenz recht 


Danzig, 17. November. 
Legetor 1049 knländiſche, 591 ruſſiſche Waggons. 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen 

Königsberg, 17. November. 
57 inländiſche, 195 cuj. Waggons, 
13 Waggon Kuchen. 


marit recht matt. 
nom 17. November 1913, 1 


Für Getreide, Hütfenfrüchle und Oelſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mf. per Tonne ſogenaunte Faktorel-Proolſion 
zuſancemäßig nom Käufer an den Verkäufer vergület. 


und Erde) (Gelveidemartt.) Zufuhr am 


(Gelreldemarkt.) Zufuhl 


Weizen nno., per Tonne von 1000 Kgr. exkl. 4 Waggon Kleie und 


rot 718—750 Gr. 162—175 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 181½ Mt. 
per November — Dezember 180 Me bez. 
per Dezember Januar 181 Mk. bez. 
per Januar Februar 1831, Mk. bez. 
März 186 Mk. bez. 
per April — Mai 190 Br. 1861, Gd. 
Roggen und, per Toune von 1000 Kg. 
inländ. 720 738 Gr. 152 ME. bez. 
megulierungspreis 152½ Mk. 
per November — Dezember 151½¼ Mk bez. 
per Dezember Januar 151 Mê. bez. 
per Januar — Februar 151, Mk. bez. 
per Februar März 153 Br., 152 Gd. 
per März — April 154 Mk, bez. 
per April— Vai 156 Mk. bez. 
er fte und., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 650 692 Gr. 130—162 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 112 Mk. bez. 
Her und, ver Loune von 1000 Star, 
in'änd. 132—160 Mk. bez. 
tranfito 100—102 Mk. bez. 
Mohguder. Tendenz: ruhig. 
Mendement 88", fr. Nemtatiw 9,42½ Mk. bez inkl S. 
Rendement 75%, fr. Neufahrw. 7,50 ME, bez. inkl. S. 
there per 100 Star. Weizen- 8,70—9,20 wet. bez. 
Moggen.- 8,10 8,50 Mk. bez. 


Welter⸗Ueberſicht 
<p ot der Deutſchen Geemnttes’ -di 
Hamburg, 17. N 


[annn 


de der Weidfel, Brahe und Wehe, 
tand des Waſſers am Pegel 
m 00 m 


(Erſtickungsbomben gegen Ver⸗ 
brecher) ſind jetzt bei der Pariſer Kri⸗ 
minalpolizei eingeführt. Über die Wirkung 
wird mitgeteilt: 
j ktil geworfen, fo bewirkt es ſoſort ein inten⸗ 
ſives Tränen der Augen. 


Weichſel Thorn 


Erſtickungspro⸗ 


Benhe bei Bromberg 


Der von ihm Ge- Netze bei Czarnikau 


muß die Augen ſchließen, er wird 
von dem heftigſten Erſtickungsgefühl ergriffen. 
Sein einziger Gedanke ift, fo ſchnell wie mög: 
erreichen und Luft zu 
ſchöpfen. Eine Schädigung der Augen oder 
findet nicht ſtatt, wie genaue 
zialärzten feſtgeſtellt 


lich das Fenſter zu 


Mutterglück und 
Mutterstolz 


bilden liebe, ſchöne Kinderchen. Wie bekümmert 
aber iſt ein Mutterherz, wenn der kleine 
Liebling kaum trinken oder eſſen, mit dem 
Laufen nicht anfangen will, 
nicht zunimmt, kurz die ganze Entwickelung 
In ſolchem Falle heißt 
es zur rechten Zeit mit Scotts Emulſion 
anfangen, die wohl jedes Kind ſofort freudig 
nehmen wird. Da ſtellt fih bald Eßluſt 
ein, da kräftigen ſich Knochen und Beinchen, 
das Fleiſch wird feſter und die Gewichtszu⸗ 
nahme ſtetig. Bald hat die Mutter ihr 
fröhliches Kind wieder, das mit Eifer und 
Erfolg an die Kunſt des Laufens gebte 
Scotts Emulſion iſt ganz leicht verdaulich 
und läßt ſich auch in der Milch oder in 
dem Breichen geben. 
kaufe nur die echte Scotts Emulſion, die 


der Bronchien 
Unterſuchungen von Spe 
(Selb ſtmord eines Deutſchen 
in Paris.) Der Dentihe Emanuel Flach 
brachte ſich in ſeiner Wohnung in Paris ei⸗ 
nen Schuß in die Herzgegend bei. Er wurde 
ins Hoſpital gebracht. Flach 
hatte ſein ganzes Geld im Spiel verloren. 
(Im Beilis⸗Prozeß) wird die Ju⸗ 
ftizverwaltung von dem ihr zuſtehenden Bez 
rufungsrecht an die höchſte Inſtanz keinen 
Gebrauch machen. 
(Salzlager 
Bergrücken bei 


Celſius 
Niederſchlag 
in 24 Stunden 
mm 


ſtand 


ſchwer verletzt 


Barometer 
Temperatur 


-J 
EN 
oO 


12,4Nied.i. Sch.) zu ſtocken feint. 


12,40 Nied. i. Sch. 
12,4lanhalt. Nied. 
dAlmeijt bewölkt 
24Mied. 1. Sch. 


in Serbien.) 
Cupino Bordo und Retke 
Bukbe in Neuſerbien find große Salzlager 
enkdeckt worden, die vom Staate ausgebeutet 
werden ſollen. 
(Dampferzuſammenſtoß.) Aus 
Caſablanca liegt die Meldung vor, daß 
der deutſche Dampfer „Las Palmas“ das 
franzöſiſche Paketboot „Baſſeterre“ an: 
gerannt habe. 
ziemlich bedeutendes Leck, doch hoffe ihr Ka⸗ 
pitän, noch Gibraltar erreichen zu können. 


Neueſte Nachrichten. 


Familiendrama. 

Preußiſch Holland, 
Bei dem Beſitzer Griehl in Grumhagen, wollte 
der Altſitzer Pietſch ſeine Frau, feine Tochter 
und ſeinen Schwiegerſohn erschießen. Sie konn⸗ 
ten ſich im letzten Augenblick durch ein Fenſter 
retten. Pietſch tötete ſich durch einen Schuß in 


Man verlange und 


; Der Sicher mit dem dorſch! 
17. November. 


— |meift bewölkt ; : 
Bei den teuren Zeiten jollte jedermann eine Erſparnis 
an den Koſten der notwendigſten Bedarfsartikel willkommen 
Bis zur Hälfte können Sie ſparen an Ihren Aus⸗ 
gaben für Kleidung, wenn Sie die bekannten Schwetaſch⸗ 
Stoffe direkt vom Fabrikanten beziehen. 
Sie andern den Nutzen überlaſſen, der doch Ihnen ſelbſt 
zukommt? Tauſende von Auerkennungen bürgen dafür, 
daß Schwetaſch⸗Stoffe ihres billigen Preiſes wegen, aber 
auch in ihrer Qual tät, Dauerhaftigkeit, in ihrem guten 
Ausſehen und im vornehmen Sitze hervorragend ſind. 
Auf den der Geſamtauflage vorliegender Nummer dieſer 


Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſle Temperatur: | Zeitung beiliegenden Proſpekt wird hiermit aufmerkſam 
+ 8 Grad Celf., niebrigſte 0 Grad Cel. 


& mittlere Größe, mit Otters oder Biber- 
fragen zu kaufen geſucht. 
noch gut erh. fein, 


*) Niederichlan in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. November: 
wolkig, windig, milde, Regenfälle. 


— . EE Se . ̃ ̃ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 17. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 2 Grad Celf, 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerjtand: 764 mm. 


Weshalb wollen 
Der ruſſiſche Maniſterpräſident Kolowtzom 


Berlin, 17. November. Der ruſſiſche Mi- 
niſterpräſident Kokowtzow ijt mit Gemahlin und 
in Begleitung des Direktors im Finanzminiſte⸗ 
rium hier eingetroffen. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 17. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der 
er frühere Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mark auf Nr. 133 459. 

5000 Mark auf Nr. 
Der Verfaſſer ſei vielmehr ein 228 756, 

Rey balken eur | 3000 Mark auf Nr. 1886, 2374, 8847, 9532, 

| tant Senn, habe 13 385, 13 847, 15 179, 20 550, 22 703, 22 972, 

NN a: x 32 615, 36249, 51360, 59416, 60 254, 72 217. 

jet. Staatsanwalt Dr. 75 653, 

M des i i u Abſicht 109 281, 122 486, 125989, 131679, 150 201, 

Affe Artikels die beleidigende Abſicht 154 024, 164176, 171253, 178 687, 

186 099, 190 148, 

210 879, 212 095, 217 952 


1 Bodit. Sub, 


in 8 Tagen falbend, 2 


Putzke, Mocker, 


preuhijd-jiddentidan 


Ä Ang. u. E. M. A. 
166 632, 169 540, ng. u A 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zohlen, 


| aud 3 
noabuidienen: 


Schmiedehandwerkszeug, 
1 Poſten Stacheldraht und 


pi ; 
ontor, zu verfaufen 

Mellienſtr. 103, 3. 

Offeriere neue, elegante 

Jagdwagen, 
und andere moderne 

Spazierwagen 

in großer Auswahl. 


— pgeeeignet für Bau? 
81 382, 88 896, hiedene Chgiſelongues 
Diwan⸗Decken, Plüſchſofas, Garnituren, 
engliſche Bettgeſtelle mit Patent⸗, Spiral⸗ 
oder Polſtermatratzen u. a. m. räumungs⸗ 
halber billig zu verkaufen bei 

A. Bressicin, Tapegier. Schuhmacherſtr. 2. 


T. Ruyukowski, Lindenſtr. 45, L Giavier 


Fußbodenbretter und 


„ ſucht billig zu kaufen 


jei die Überjegung des fran⸗ 151 693, 
i ine genaue. Ein Wahrke'is-: 180 445, 
nicht erbracht werden, es habe ſich 200 026, 


Selbſtfahrer 


Sachen ſofort zu verkaufen 


| “Men gegen ate eine Getängnisftrafe von zwer 221 088, 


* 


230 388, 231 144, 232 068. (Ohne Ge⸗ 


R. Puff, 
Zöngenbanerei mit elektr. Bet 
Tuchmacherſtr. 26. 


richt erkannte auf währ.) Gerberſivaße 33135, 4. 


e : ; | 3 u 
Witt sing. ee mre, at Am Bub: und Bettage, Thorner „Liedertafel 


l T K Mittwoch den 19. November 1913, abends 8 u ktlich 8 ½ Uhr: 
| Cc Stellengelude D In ber Garniſonkirche: | aut e ; 
| Sine Su 1 0 

\ fudtfür wür i REDET: Gefl. Hauptperſammlung. — 


Anerbieten unter I. P. an die Vollzählige Teilnahme er 


Kr Sienna unter Mitwietung dev 01 Frau Gertrud Wieloch 

Stiderin AN N 17. (Sopran), der Herren Hartrath (Violine) u. Goda (Klarinette), Tye 
„ & |der Thoruer Liedertafel, des Orcheſter⸗Vereins und der Kapelle Turn⸗ 118K Pekeil 

: des Juf.⸗Regts. von Borde Nr. 21, veranſtaltet von Fritz | “ais! 


Hente früh entſchlief unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Schweſter, Frau 


Elise Ueberson, 


i N . — Char, finial. Muſikdirektor (Orgel). Thorn, St V. 

i eak Gin im Menden: und Sufernien- à 1 Mark Familienbilletts (3 Stück) 2 Mark, Schülerkarten 1 

m geb. Kirschnick, | jag bewanderter, nicht zu junger Eintrittskarten ee in der Buchhandlung von Walter Lambeck, | g Mts.: 4 
Sonnabend uty 22. 


im 64. Lebensjahre. 
Thorn den 17. November 1913. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Gertrud Warda, geb. UDeberson. 
Hellmuth Warda, Rechtsanwalt und Notar. 


Die Beerdigung findet am 20. November, 11 Uhr vormittags, 
von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ftatt. 


oi Baterländiicher gemmen - Verein] Shannen 


findet gum i. Dezember d. Js. dauernde 
n der Sal 20 BÍS: 


E Stellung in der 
3 DYN. == Eintritt für Nichtmi 
„„ Anfang 8102 Uhr. 


{den erie, 
&.dumbronsi 0, Juhu, Montag den 25 November, abends 8, Uhr, Vorverkauf in der Monopol⸗Drog i 


Breiteſtraße 


tiger m Artusho eee 
Tita im Nrtushoj: Stadtthenter Thor. 


AES a ; Maucerpolier Klavier- pern⸗ Dienstag A en 18, vember, 
du robe Bin wf Nene ing Jerasalem, Baur und heiterer Liederabend. „28 Geheimnis, i 


Am Mitiwor den 19. November d. donnerstag den 20. ne ¢ 


38. (Buß, und Bettag) ift das Standes: Thorn nee 10, 
— ae: | Frau Phien de Flines, a in 


amt (Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 28) 
nur von 11½ bis 12 Uhr vormittags B ` B ie 112 Preisen l. 
2 Dern- und Konzertſängerin (Sopran), Amſterdam⸗Berlin. ei ermäßi N 
und Zimmergeſellen Die Hiabenfieinerith, 


lee den 17. November 1913. 
Barg ditt b. Hofman, fillt Margarete Preußer St a a oai 
Moder. 


i Der Standesbeamte. 
Guttempler⸗Logen, ſowie Herrn E 
. 2 7 n : — 
Klavier⸗Virtuoſin, Leipzig. „Ein Duell zwiſchen C 


Ein tüchtigen Konzert-Flügel Blüthner. und dem mares 
Karten im Vorverkauf in der Mufitatienhandlung W. Lambeck. Numerierter am IN nad Den i a M. 


Platz vordere erfien 6 Reihen und Loge à 2 Mk. fo gende 6 Reihen à 1.50 Mk., 

ferner Reihen a elle Platz 50 5 — An der Abendkaſſe 2,25, 1,75, 1,25, z a 8 Btag) Uhr Ne 
tehplatz 75 Schülerkarten 5 nachmitian a „ 

F im Saale Thorn, Coppernikusſtr. 


Für 
reichen Kranzſpenden bei der Bes 
gräbnisfeier unſerer lieben Gnt- 
ſchlafenen, beſonders Herrn Poſt⸗ 
direltor Lehmann und den Herren 
Beamten und Kollegen des Poft- p 
M amis II und I und Mitgliedern der 


Superintendenten Waubke für die Werte. 


ata m arabe : Zwandsverstelderung, 


ſpreche ich hiermit im Namen der 
Dienstag den 18. November, 


Hinterbliebenen meinen herz = 
lichſten Dank ſaus. 


Thorn den 17. November 1913. 


A. Rechenberg, g werde ich Pier, Wengen. 14 Hof: 2 ji 
kerio. 1 ports eae als Vorarbeiter, Ne Reinectrag flieht zur Hälſte in unſere Bereinstajie.| “ Gortrag, umask 
dorthin geſchafftes á dermann fr 
dem fih {pater Gelegenheit bietet, auch Nach den Original⸗Kritiken von Berlin und anderen großen Städten haben die | ftatt, zu welchem i? Eintritt frei. 
den Motor zu bedienen, verheiratet, Damen überall den denkbar durchſchlagendſten Erfolg; ferner find die Künſtlerinnen eingeladen wir r 


Herren⸗Fahtrad 


öffentlich verſteigern. 


I., ſolche, die die Meifterprüfung | vom Herrn Profeſſor Felix Schmidt, Dirigent des Berliner Lehrer⸗ oo? 
gemant e bevorzugt, bet A Geſangvereins, durch Kunſtſchein handſchriftlich empfohlen. Wir können den Be⸗ 0099000090040099? 


t. fic) des Konzerks allen Muſik⸗ und Kunſtfreunden nur angelegentlichſt empfehlen. & 
ee unter L. K. G. an die } Der Vorſtand. © $ Café Lämmchen, 


9 


Bekanntmachung. ; 


Für das Rathaus ift eine beſon⸗ 
dere Fernſprechanlage eingerichtet 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N worden, die werkläglich von 8 Uhr G tsſtelle d 4 

| morgens bis 7 a ö ununter⸗ Köni 1 x e . = 5 $ Gerecteftt. 3. 
drochen für den Yernjpiechverkehr J 2 ; 2 ER : r ik : 5 A 

E | geöffnet ift 4 Lehrmädchen, ? eT Heute: 

Die früheren Hauplanſchlüſſe: preuß. i: egga n 

i Nr. 59 Magiſtrat, N: welches ME fun p a ee a ‘ Klin M oi ll. 

i Nr. 860 Pollzeiwache, Zu der vom 7. Movember bis s | fernen al, ta fg mein; 505 ate “ vn N) 


3. Dezember d. FS. flattfindenden 


Hauptziehung 


y 229. Qotterie find nom 


i Sole à 50 Mark, 


aud 1 5 Erſatzloſe für die mit ah, 
Gewinn gezogenen Loſe zu haben. 
Dombrowski, 


— = a 
— 3 


Nr. 44 Bauamt, 
N Nr. 117 Kanaliſations⸗ und 
i Waſſerwerksbureau 
. find fortgefalfen, ftatt ihrer find die 
neuen Hauptanfchlüfie 
Nr. 621, 


623 und 
624 


bevorzugt. 
Frau Eugenie Thomas-Rozynski, 
Damenſchneidermeiſter, 
Breitejlr. 36. 


Empfehle und ſuche: 


$ ft 18. Be 


Fit ale Sanbmähren amb neple gu | | ie fe 


az | 0 a: 55 
Fs ede Re Galanterie Glas⸗ Porzellan⸗ Kriſtall⸗, ih — | 
i ; erw, Oln, HUME ELUI Kt! 905 
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} 10 Ralhauſe errichtet. fönigl. preuß. Votterie⸗Eſunehmer, oppernlkusſtr. 2 f 
E Diejenigen Perſonen, welche mit! Thorn, Feruſprecher 57. % 4, Juarbeternn SA ; > ; ne Ti oli. ia 
3 g en poate e pea . : kann ſich melden ſtr. 13. ae N Bronzen⸗ d Marmor waren. Be ve d i | 


Pickeln, Miteffeen 
Nafenrüte 


genügt des abends eine dicke Schaum⸗ 
auflage von Obermener's Medizinal⸗ a 
Herba⸗Seiſe, um dieſelben zu beſeitigen. 
So ſchreibt G. Köwing, Göttingen. 
Herba⸗Seiſe a Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verstärktes Präparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Herba-Greme a Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. u haben wird von gleich oder 1. 12, für den ganz. 
in allen Apotheken und in den Drogerien | Tag geſucht Seglerſtr. 1, 1. 


E7, einer dieſer neuen Nummern beim an, 7 9255 Obige Artikel find bis zum 28. d. Ms. ' lber; 

. Telegraphenamt die Verbindung mit Beſſeres, junges Madchen a 175 i 2 8 Dienstag den 18. en 18. Noven 

EE dem Ralhauſe zu beantragen. Sit 
i diefe hergeſtellt, dann. ift- bei der 

: ſtädtiſchen Hauptitelle im Rathauſe 

| die gewünſchte Verbindung zu be⸗ 

antragen. 

a Hier find gu erreichen: 

unter Nr. 1 Oberbürgermeiſter Dr. 


eg in Preiſe bis zu 25 Prozent herabgeſetzt = Großes 
und bietet ſich daher günftige Gelegenheit zum Einkauf preiswerter 


Gib. 2 gel. Ammen. al | Weihnachts⸗Geſchenkartikel. * Kaffee⸗Kb 2 Gort mer fl. | 
. erde gen Altſt. Marit 0 ie 4 ES 
M. Fischer, 5. D rarem 


Anta Now Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 
Bitte beachten Sie die Auslagen meines Schaufenſters. 60 5 somer” 


Ein ſauberes 15—16 jähriges 


adchen 


aſſe, 
„ „ 2 Bürgermeiſter Stacho⸗ 


Be 3% Gemeindeſchule, Bi 
„ 3 Bureaudirektor Moll, emeindeſ 


unentgeltlich Rat und 


8 Gartenverwaltung, 


1 SMS i von A. Majer, Paul Weber, i u i 
i a S cueailtatit)| mr. waraiiiewica, H. Olaasse| „ Kindermädchen Spielwaren in enormer Auswahl. eee eo oe 
i AAAA i 9, A. Franke, J. M. Wendisch von fof. verlangt Katharinenſtr. 12. a 8 it 
2 REN Saugt Kleefeld Nachf. und vå Weber. 7 I EHE fe : ri 
„ „ aura eeſeld, > Kinderfra rau Werk i ü en if 10 l 
dk, 2 Wohle Ui, 20 Ia Gras⸗ Kuhbutker. ee Ein Pop. ob 
U 


> 77 der Firma abuse don 5 5 $ 150 
ienſtmädchen Piennig pro Bid ahne 0 


a ) act. 40 Jud. ae 00 Man e 82 i 18 Rig., bei Meh 130 
on Frau für Haushalt] Peas a 1 5 ules, W 80 191, = Stand gegenüber pona 5 
Frau 0. Friedewald, Gerberſtr. 18, p. a in Dberberg Schle.) _ P Senenidhaft Für fr entiti, 9, 

i Aufwartemädchen Kompl. Schaufenſter⸗ Anlage der keinem Fabrikat pu zu C iſtentum Copper e 
wird von 1 $ We 1102: mit 2 graden und 3 gebogenen Scheiben, 18 P. ennig das Pfund. 1 den 1 19. N vember, 1 Boll 
P e Land mit Türen g 4 obits un? 


„ „ 9 Kämmerei⸗Hauptikaſſe, 
„ „10 Stadtrat Hoffmann, 
„ „11 Stanalifationss und 
Waſſerwerksverwaltung, 
„ „12 Stadtrat Kelch und 
k Stadtrat Rittweger, 

j „13 Forſtrat L we, 

"14 Einwohner = Meldeamt, 


in Verte 


einer leiſtungsfähigen 


„ J 15 Poligeiinipettor Ze l z j tiel- il D 
und Polizeiwache, ll Mit ie 3 f il 975 Geld l. ue I | fojt neu, emg zu verkaufen. Zu erfragen i Carl Kobe, en 1 Shier gold 

„18 BoligeiBerwaltung, : `| ift zu vergeben an einen Herrn, welcher N EEE: SS | eareant zur Wiitadt. | auf jeden Wochenmarkt am Kaiser Wil- R ift freundlichſt fi 
” 18 Rachen rel set 551 Stage 11 0 1 Dale Nac kleine, Aus einer Konkurs maſſe ijt eine helm⸗Denkmal. eher 1 
1 echnungsbureau, wie Kolonjalwarenhändler ꝛc. u. Militär⸗ z o ¢ 

„19 Magiſtrals⸗Sitzungsſaal behörden, gut eingeführt fein muß in der m iit titeni Hyh i f : N [Ij 2G ii 4 n Knabe u 

” 20. StadteSpartaffe, Stadt Thorn und Provinz Weſtpreußen gi e if g 0 e ANONA en fl e oe Bitte. 5 ieee aga olga 11 5 

n 


antengeld auf hieſiges Mit Scheck und ehe faſt neu, 


gegen hohe Proviſion und evil, Speſen. hinter 32000 Mk, 


„21 Steuerbureau, 
‘i "99 Vermeſſungsamt, 
„23 Verſicherungsamt, 
„ 24 Stadtrat Carl Walter. 
horn den 15. November 1913. 


Der Mag ſtrat. 
Seffentliche 
Aupangaverfieigerung. 


Am Dienstag den 18. d. Mts., 
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Angebote unter Oh. E. ©. an die 
C racer mit 


Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten 
kr oe m m r TTS ; = ~ | nebft Zubehör und Badeeinrichtung. foliden Beamten qe 


ie, 5, Eingang Bücerfteahe,| ee oo 6 den bi Kindern , Be 
ante das dee e e e Repoſſtortum 11 Bimmer, pum 10, Dezember D. Ns. entgegenge | ern, dee nen age 


Möbel ſowie Wertgegenſtände mit Ladentifc, für Bäckerei geeignet, gu] pact. oder 1. Etg. Angebote unter R. | Nommen. N äftsftelle ber v 
und en Poſtkarte. geg kaufen geſucht. Angebote unter 8. LOL | an die Gelihattstielle der „Preſſe“. 57 von Untermietern iſt nicht A arid dw. em í 
0 i 


Ein autiter NAHID, ly Fi. Sim. mit Durſchengel. Toom den 16. November 1913 Berlotet ee 
Wert Wve Wert 100 Mk. für 50 Mk. zu verkaufen, 50 Mk. zu verkaufen. geſucht. Ang. m. Preisang. u. E. Beamten⸗Wohnungsbau⸗ am sein Porkettonu cee, 


vormittags 9 Uhr, ; 8 58 an die ll der Bine 
i $ é ” 1 
werde ich Rertita 1 A iD Geldloſe 0 p ; a a E, verein 1905 Thorn, mit sigatt e a cas g 
D ko i Ra: \ G. m. H., b uges en ú 
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— — ͤͤͥä— n. ` 
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Abendſtunden 


zu kl. ſowie gr. Feſtlichkeiten, erjitl. Arbeit. OE ti as BEE E 
Beſcheidene Anſprüche. Angebote antet | 20 IM Erlenholz =. 
intervist im parim, „Study“, poſtlagernd Thorn. fojort zu vermieten. 
y i i fehlt fu ht Verkauf b 3 Sans 
Angebote unter 757 an vie Geſchäfts⸗ Sadie der n bein N i anon ms Kari Zühlke | in Ranked ohnung, 800 on 


A fielle der „Preſſe“. fragen in der Geſchäftsſtelle der. | bei Bahnhof Schirpitz. zu vermieten Paulinerſtr. 2. 
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1. Etoge, evtl. mit Pferdeſtall, ſofort auch 
ſpäter zu verm. Steckel, Mellienſtr. 134. 
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in München. 


i Der König von Sachſen wohnte Sonnabend früh 
n der Allerheiligen⸗Kirche in München einer Meſſe 
i Sierauf beſichtigte er das Porzellankabinett 
HN die Schatzkammer der Reichen Kapelle in der 
niglichen Reſidenz. Der König ſtattete darauf 
Wit Königspaar und der königlichen Familie im 
. ittelsbacher Palais und ſämtlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, ferner der 
Erunzeſſin von Hohenzollern ſowie den Prinzen 
hit und Georg von Sachſen⸗Meiningen Beſuche 
Sn König Ludwig ließ vormittags durch den 
Ugeladjutanten, Ordonnanzoffizier Freiherrn von 
erfall dem königlich ſächſiſchen Geſandten Frei⸗ 
> al von Briefen fein Porträt in koſtbarem Rah- 
Bee die Königin Maria Thereſe der Freifrau von 
Brieſen den Thereſienorden überreichen. 
mi König Friedrich Auguſt tee Sonnabend Bor- 
ittag einer Einladung der Stadt München und 
Khichtigte das neue Rathaus. Um 11 Uhr traf der 
. Automobil am Nathauſe ein, wo er von 
5 erbürgermeilter Dr. v. Borſcht und Bürger⸗ 
j eiſter Dr. v. Brunner jowie Vertretern der ſtädti⸗ 
chen Kollegien empfangen wurde. Nach dem 
eiundgang durch das Rathaus wurde dem König 
119 Ehrentrunk gereicht. Dabei 191 Oberbürger⸗ 
$ eiſter Dr. v. Borſcht eine Anſprache, in der er 
pied Könige für feinen Beſuch im Haufe der Stadt 
ankte und die dreifachen Beziehungen des Königs 
Herzen des Münchener Kindls würdigte: als 
Berbündeten und Verwandten des Königs von 
ern, als treu zu Kaiſer und Reich ſtehenden 
tu pesfüriten jowie als hochſinnigen und werk⸗ 
igen Alpenfreund. Bei der Entgegennahme des 
als ermiderte der König mit einigen Worten 
Mn Dankes für den freundlichen Empfang und 
j 15 er freue ſich von Herzen, das ſchöne Rathaus 
böten au haben und trinke auf das Wohl der 
Auen Haupt- und Reſidenzſtadt München. Der 
Sig trug ſich dann in das Goldene Buch der 
ines t ein und verlieh einigen Mitgliedern des Ge- 
eindefolfegiums Auszeichnungen. 
“Som Sonnabend Abend um 7 Uhr fand im Hof- 
8 „eat der königlichen Reſidenz zu Ehren des 
Migs von Seal eine Galatafel jtatt. Der 
Then von Sachſen führte die Königin Maria 
y ereje, der König von Bayern die Herzogin von 
p tbrien. Geladen waren zahlreiche Gälte, jämt- 
ge Mitglieder der königlichen Familie, die Prin- 
e Georg und Ernſt von Sachſen⸗Meiningen, Prin- 
1 It Friedrich von Hohenzollern und andere Fürſt⸗ 
geiten. Während der Tafel brachte König 
In, Dig von Bayern folgenden Trink⸗ 
Drug aus: 
Kö Cure Majeſtät heiße ich in meinem und der 
augen Namen mit aufrichtiger Freude in Bayern 
M kommen. Wir gedenken dankbar des warmen 
hen gütigen Empfanges, den Eure Majeſtät uns 
mit d im März bereitet daben, und erinnern uns 
die Vergnügen der herzlichen Kundgebungen, durch 
in die Bevölkerung Dresdens uns erfreut hat. Es- 
ir ſeitdem neuerdings vergönnt geweſen, in 
Get Majeſtät Land zu verweilen. Vereint mit 
en Majeſtät dem deutſchen Kaifer, mit den iibri- 
ei Bundesfürſten und den Bürgermeiſtern der 
Ten Städte, in Anweſenheit der durchlauchtigſten 
the eter der Souveräne jener Staaten, deren Ar⸗ 
ig 2 den großen Sieg mit erſtreiten halfen, durfte 
Tiig der weihenollen Feier ſein, mit der das 
Ihe erſchlachtdenkmal zu Leipzig ſeiner vaterländi⸗ 
duch eſtimmung übergeben wurde. Kurze Zeit 
Kan, der Feier zu Kelheim, die den deutſchen 
Eimpfern der Befreiungskriege galt, erinnerte die 
den hung des Leipziger Denkmals an die Helden 
pew er Völker, die vereint mit den Deutſchen jene 
eidaltige Schlacht geſchlagen haben. 
leid en 8 


2 tin ich Eurer Majeſtät den Gruß warmer Ver⸗ 
th 


te, er Überlieferung von Jahrhunderten begründe⸗ 
Si,peralichen Beziehungen gedenke, auf die unjere 
niet und Staaten zutüdbliden. Möge Cure 
ſleg ät ſich verſichert halten, daß die ſorgſame 
eer dieſer Beziehungen mir ganz beſonders am 
deren. liegt, und daß ich glücklich fein werde, in 
Hat uensvoller Zuſammenarbeit mit Eurer Ma- 
ter für die Wohlfahrt des großen deutſchen 
Une andes und für die gemeinſamen Intereſſen 
leſtät Länder zu wirken. Ich bitte Eure Ma- 
Rize te Überzeugung mit fih zu nehmen, daß das 
Sins, ayeriiche Volk mit mir eins ift in dem 
ni e des Segens für Eure Majeftat, für Ihr 
Slip. ges Haus und für das arbeitſame, ſchöne 
Danke e Land Sachſen. Die Gefühle warmen 
Maier, und aufrichtiger Freude, mit denen Eurer 
Ku, Fat gütiger Bejud) die Königin und mich er- 
ung le ich ede in dem Rufe: Mein treuer 
don und Verbündeter, Se. Majeſtät der König 
Sy dien, hoch, hoch, hoc!“ 
fee Friedrich Auguſt von Sachſen 
set e: „Eurer Majeſtät ſpreche ich meinen auf- 


tüf n Dank aus für die warmen Worte der 
ung, 


E 
D Waren. 
Peta sierung von Jahrhunderten begründeten 
15 un m Beziehungen gedacht, auf die unſere Häu⸗ 
ien. Estaaten mit Ge gtuung zurückblicken kön⸗ 
ne Majeſtät haben ferner daran erinnert, 

Gitte egründung des deutſchen Reiches noch 
aatenünzerreißbare Bande unſerer Häuſer und 
i ‘ten verknüpfen, wie wir mit den deutſchen 
hair und Völkern in unerſchütterlicher Einigkeit 
Pelung und Reich ſtehen. Die herzlichen Be- 
na Wohl zwiſchen unicren Häuſern und Staaten, 
org dart unſeces großen deutſchen Vaterlan⸗ 
a fältig zu pflegen, wird auch fürderhin mein 
eifriges Beſtreben ſein, und zu hoher 

ung gereicht es mir dahei, wie heute er⸗ 
äftigt wird, mit Eurer Majeſtät, meinem 


ſtät der Königin an mich richten ſo 


uch des Königs von Sachſen teuren Freund und Bundesgenoſſen, eines Sinnes 


, die Eure Majeſtät zugleich im Namen 
Maye | 


Thorn, Dienstag den 


18. November 1913. 


(Zweites Blatt.) 


zu Jein, ſowie gleiche Ziele zu verfolgen. Um- 
ſchlingt hiernach uns und unſere Staaten das Ge⸗ 
fühl engſter Zuſammengehörigkeit, ſo iſt Bayerns 
Freud' auch Sachſens Freud’. Bayerns Leid auch 

achſens Leid. Herzlichen Anteil haben deswegen 
mein Haus und mein Volk auch an den jüngſten 
Ereigniſſen in Bayern genommen. Und wie ich 
und mein Volk des Allmächtigen Segen auf Eurer 
Majeſtät Haus und Volk herabflehen, ſo hoffen ich 
und mein Volk zu Gott, daß Eurer königlichen Ma⸗ 
jeſtät Regierung eine lange und glückliche ſein 
möge zum Wohle des herrlichen bayeriſchen König⸗ 
reiches und zum Wohle unſeres herrlichen deutſchen 
Vaterlandes. Es iſt mir in dieſem Jahre vergönnt 
geweſen, Seite an Seite von Eurer Majeſtät ein⸗ 
mal im Bayernlande, ſodann im Sachſenlande un⸗ 
vergeßliche vaterländiſche Feſte zu feiern. Während 
ferner im März Eure Majeſtät und Ihre Majeſtät 
die Königin mir die Ehre und Freude Ihres Be⸗ 
ſuches e haben, darf ich heute hochbeglückt 
Eurer Majeſtät meinen wärmſten Dank abſtatten 
für den herzlichen Empfang, den ich am Hofe Eurer 
Majeſtät und in Ihrer ſchönen Reſidenz München 
gefunden habe. Laſſen Eure Majeſtät mich all dieſe 
Empfindungen der Freude und des Dankes in dem 
Rufe zuſammenfaſſen: Se. Majeſtät der König von 
Bayern, mein treuer Freund und Bundesgenoſſe, 
Ihre Majeſtät die Königin und das geſamte 
Königshaus, fie leben hoch, hoch, hoch!“ — Nach 
dem Diner wurde Kaffee im Saale Barbarojjas 
ſerviert. Abends 9 Ahr 30 Min. verließ König 
Friedrich Auguſt von Sachſen mit den Herren ſei⸗ 
nes Gefolges München und reiſte über Salzburg 
nach Tarvis zur Jagd. 


König Ludwig III. hat mit allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 14. d. Wits. den Kronprinzen 
Georg von Sachſen a la suite des 15. In⸗ 
fanterie⸗Regiments König Friedrich Auguſt von 
Sachſen geſtellt. 


In der Kommifjion zur Prüfung 
Far Be $ 
der Rüſtungslieferungen 
referierte bei Beginn der Sonnabendſitzung ein 
Vertreter des Reichsamts des Innern über die 
Entwicklung des Rüſtungslieferungsweſens im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Entwicklung n dc volks⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſation. Daxan ſchloſſen ſich 
Vorträge über die Entwicklung und den gegen⸗ 
wärtigen Stand des Lieferungsweſens im Bereich 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ſowie des 
preußiſchen Miniſterium der e Arbeiten. 
Damit hatten die einleitenden orträge der 
Reihs- und preußiſchen Reſſorts, welche die not- 
wendige Grundlage für die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion bilden, ihren Abſchluß gefunden. 
In Anknüpfung an die Vorträge wurde eine 
Reihe von Fragen aus der Mitte der Kommiſſion 
eſtellt, von denen die nachſtehenden hervorzuheben 
ind: Wieviel von den Etatsſummen der Jahre 
1905—1912, getrennt nach den einzelnen Jahren, 
ind für die Beſchaffung der Hauptmaterialien an 
bie reichseigenen Inſtitute und an die Privat⸗ 
induſtrie (direkt an die Produzenten oder an den 
Handel, ſoweit möglich, getrennt nach den Haupt⸗ 
firmen) ausgegeben oder für Herſtellung in eige⸗ 
ner Regie verwendet? Wie verteilen ſich die in 
den Jahren 1905 bis 1913 ſeitens der Heeres⸗ und 
Marine⸗Verwaltung vergebenen Lieferungen auf 
Firmen der einzelnen Kontingentſtagaten, bezw. 
größeren Bundesſtaaten? Wie groß iſt das Geſell⸗ 
ſchaftskapital der wichtigſten Rüſtungsfirmen, wie 
hoch die von ihnen ſeit 1905 gezahlten Dividenden, 
ihre durchſchnittlichen Jahreslieferungen an das 
Reich, und, ſoweit möglich, ihr Abſatz ins Ausland, 
beides ſeit 1905? Wie hat ſich bei denjenigen deut⸗ 
ſchen Werften, welche für die Kriegsflotte arbeiten, 
das inveſtierte Kapital (Aktien und Obligationen) 
ſowie die Rentabilität entwickelt? In welchem 
Umfange ſind die landwirtſchaftlichen Produzenten 
oder ihre Organiſationen und der Mittelſtand an 
den Rüſtungslieferungen beteiligt? Inwieweit 
ſind einige hervorragende Firmen für Rüſtungs⸗ 
lieferungen an Konzernen beteiligt? Nach welchen 
Grundſätzen werden die Selbſtkoſten bei den reichs⸗ 
und ſtaatseigenen Betrieben feſtgeſtellt? Insbe⸗ 
ſondere können genaue Zahlen hierüber beigebracht 
werden für die Konſervenfabrik in Haſelhorſt, die 
Torpedowerkſtätte in Friedrichsort, die Artillerie⸗ 
werkſtätte in Lippſtadt und für ein völlig ausge⸗ 
bautes Bekleidungsamt? Daneben wurden Fragen 
über die Preſſe für die Rüſtungslieferungen geſtellt, 
insbeſondere über das Verhältnis zwiſchen den In⸗ 
und Auslandspreiſen bei den Hauptartikeln. Auch 
eine Darlegung der Erfahrungen mit dem ſogen. 
Mittelpreisverfahren für Ausrüſtungsſtücke wurde 
gefordert. Schließlich wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß die Erörterungen auch auf die Be⸗ 
ſchaffung des Sanitätsmaterials, der Unterkunft 
für Mannſchaften, Pferde und Geräte, ſowie auf 
die Beſchaffung der Kohlen und Ole bei der Ma⸗ 
rine erſtreckt und ferner auch die Beſchaffung des 
für die Zwecke der Heeres⸗ und Marine⸗Verwal⸗ 
tung erforderlichen Grundbeſitzes und des Remoné 
tenbedarfs in den Kreis der Erörterungen einbe⸗ 
zogen werden möchte. j 
Seitens der beteiligten Reſſorts wurde die 
Prüfung und Beantwortung der Fragen, ſoweit 
dies irgend möglich ſei, zugeſagt. Nach den aus 


Ente Suren haben Wer in der der Mitte der Kommiſſion gegebenen Anregungen 


foll eine große Anzahl von Heeres⸗ und Marine⸗ 
Lieferanten ſowie von Vertretern konkurrierender 
Firmen und verwandter Branchen als Sachver⸗ 
ſtändige zum Wort gelangen. 


Da es für einen großen Teil der Kommiſſions⸗ 
mitglieder unmöglich ſein würde, während der 
Verhandlungen des Reichstags an den Sitzungen 
der Kommiſſion teilzunehmen, und um Zeit für 
die von der Kommiſſion gewünſchten Erhebungen 
und Feſtſtellungen zu gewinnen, ſoll die nächſte 
Sitzung erſt während der parlamentariſchen Weih⸗ 
nachtsferien ſtattfinden. In der Zwiſchenzeit wird 
der geſchäftsleitende Ausſchuß die weitere Ausge⸗ 
ſtaltung des Arbeitsprogramms und die Aus wahl 
der Sachverſtändigen vorbereiten. Í 


Eine Hilfstajel zur Berechnung 
des Wehrbeitrages vom Vermögen 


iſt den vom Bundesrat am 6. November d. Is. be- 


ſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Wehr⸗ 
beitragsgeſetz beigefügt. Die Staffel beginnt bei 
10 000 Mark und umfaßt in der erſten Gruppe die 
Vermögen von 10 000 bis 59000 Mark. Der Mehr: 
beitrag beträgt bei einem Vermögen von mehr als 
10000 Mark 15 Mark, dann für jedes weitere 
Tauſend des Vermögens 1,50 Mark mehr, jodah 
3. B. der Wehrbeitrag bei einem Vermögen von 
mehr als 20000 Mark, aber weniger als 21 000 
Mark 30 Mark, der Wehrbeitrag bei 50 000, aber 
weniger als 51000 Mark 75 Mark beträgt. In der 
zweiten Vermögensgruppe, 51000 Mark bis 100 000 
Mark, ſteigt der Satz des Wehrbeitrages mit jedem 
Tauſend um 3,50 Mark. Der Wehrbeitrag, der bei 
einem Vermögen zwiſchen 51000 und 52000 Mark 
zu entrichten iſt, beträgt 78,50 Mark, bei einem 
Vermögen zwiſchen 52 000 und 53 000 Mark 82 Mk. 
uſw. bis zu einem Vermögen zwiſchen 99 000 und 
100 000 Mark, von dem ein Wehrbeitrag in Höhe 
von 246,50 Mark, und einem Vermögen zwiſchen 
100 000 und 101000 Mark, von dem ein Wehrbei⸗ 
trag in Höhe von 50 Mark zu entrichten iſt. Die 
dann folgende dritte Gruppe umfaßt die Vermögen 
von 101 000 bis 200000 Mark. Der Wehrbeitrag 
beträgt bei einem Vermögen zwiſchen 101 000 und 
102 000 Mark 255 Mark, Bei einem Vermögen von 
102 000 bis 103000 Mark 260 Mark ujw. bis zu 
einem Vermögen von 200000 Mark bis 201 000 
Mark, von dem ein Wehrbeitrag in Höhe von 750 
Mark zu entrichten iſt. In dieſer Gruppe ſteigt 
der Wehrbeitrag von 255 Mark anfangend, mit 
jedem weiteren Tauſend des Vermögens um je 
5 Mart bis zu 750 bei einem Vermögen von mehr 
als 200 000, aber weniger als 201 000 Mark. Die 
vierte Gruppe umfaßt die Vermögen von 201 000 
bis 500 000 Mark. In dieſer Gruppe erhöht ſich der 
Wehrbeitrag mit jedem Tauſend des Vermögens 
um 7 Mark. Es beträgt alſo der Wehrbeitrag bei 
einem Vermögen zwiſchen 201 000 und 202 000 Mk. 
757 Mark, bei einem Vermögen zwiſchen 202 000 
und 203 000 Mark 764 Mark uſw. bis zu einem Ver⸗ 
mögen zwiſchen 500 000 und 501 000 Mark, bei dem 
ſich der Wehrbeitrag auf 2850 Mark ſtellt. Die 
dann folgende fünfte Gruppe umfaßt die Vermögen 
von 501 000 bis 1000000 Mark, der Wehrbeitrag 
ſteigt hier für je 1000 Mark um 8,50 Mark. Bor 
einem Vermögen zwiſchen 501 000 und 502 000 Mk. 
ſind zu entrichten 2858,50 Mark, von einem Ver⸗ 
mögen zwiſchen 502 000 und 503 000 Mark 2867 
Mark ujw., von einem Vermögen zwiſchen 999 000 
und 1000 000 Mark 7091,50 Mark., von einem Ver⸗ 
mögen zwiſchen 1000 000 Mark und 1001 0000 Mk. 
7100 Mark. In der ſechſten Gruppe, die die Ver⸗ 
mögen von 1001000 Marrk bis 2 000 000 Mark 
umfaßt, ſteigt der drug mit jedem Taujend 
des Vermögens um 11 Mark. Der Wehrbeitrag 
beträgt bei einem Vermögen zwiſchen 1001000 Mk. 
und 1002000 Mark 7111 ark, bei einem Berz 
mögen zwiſchen 2000000 Mark und 2001000 Mark 
18 100 Mark. Es folgt die ſiebente Gruppe mit 
den Vermögen von 2001000 Mark bis 5 000 000 
Mark und einer Steigerung des Wehrbeitrags um 
je 13 Mark bei je 1000 Mark. Das bedeutet, daß 
der Wehrbeitrag bei einem Vermögen von 2 901 000 
Mark bis 2002000 Mark 18113 Mark, bei einem 
Vermögen zwiſchen 5 000 000 Mark und 5 001 000 
Mark 57 100 Mark beträgt. Die achte Gruppe um- 
faßt die Vermögen von 5001 000 Mk. bis 19 000 000 
Mark und bringt eine Steigerung des Wehrbei⸗ 
trags um je 14 Mark für das Tauſend. Mithin 
beläuft ſich der Wehrbeitrag bei einem Vermögen 
von mehr als 5001000 Mark, aber weniger als 
5 002 000 Mark auf 57114 Mark, der Wehrbeitrag 
bei einem Vermögen zwiſchen 10 000 000 Mark und 
10001000 Mark auf 127100 Mack. Die neunte 
und letzte Gruppe, in der die Steigerung des Wehr⸗ 
beitrags für jedes Tauſend 15 Mark beträgt, um⸗ 
faßt die Vermögen von mehr als 10 000 000 Mark. 
Die Staffel beginnt hier mit dem Satze von 127 115 
Mark bei einem Vermögen von mehr als 10 001 000 
Mark, aber weniger als 10 002 000 Mark. 


Heer und Flotte. 


Zu Bizendmiralen befördert wurden die Kon- 
teradmirale Koch, Inſpekteur des Torpedoweſens, 
und Graf von Spee, beauftragt mit der Führung 
des Kreuzergeſchwaders, unter Ernennung zum 
Chef dieſes Geſchwaders; zu Konteradmiralen die 
Kapitäns zur See Hebbinghaus, Chef des Stabes 
des Kommandos der Marineſtation der Oſtſee, und 
Alberts, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Inſpekteurs der 2. Marineinſpektion, 
unter Ernennung zum Inſpekteur dieſer Inspektion. 


Dom Balkan. 


„Die türke ſche Preſſe äußert bei Beſprechung des 
türkiſch⸗griech chen Friedensſchluſſes eine gewiſſe 
Skepſis hinſichtlich der Dauerhaftigkeit des Friedens. 
Sie weiſt dabei darauf hin, daß die Inſelfrage offen 
bleibe. Die Dauer freundſchaftlicher Beziehungen 
hänge von der Haltung Griechenlands gegenüber den 
Muſelmanen und von dem Verhalten der in der 
Türkei lebenden Hellenen ab. Der offiziöſe „Jeune 
Tuc“ findet den Friedensvertrag befriedigend. 

Der Sultan hat den rumäniſchen Miniſter Take 
Jonescu mit Gemahlin in Begleitung des türkiſchen 
Miniſters Talaat Bei in Audienz empfangen. 

Türkiſch⸗bulgariſche Freundſchaftsbezeigungen. Der 
Sultan empfing Sonnabend Nachmittag den bulga⸗ 
riſchen Geſandten Toſchew und die Mitglieder der 
Geſandtſchaft in Audienz, wobei der Geſandte ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. Toſchew richtete 
an den Sultan eine Anſprache, in der er ſagte: „Un: 
entwegt feſthaltend an dem Gedanken einer aufrich⸗ 
tigen, dauernden Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Völkern, die fo viele gemeinſame ue haben, 
und von dem Wunſche beſeelt, dieſe fruchtbringende 


Freundſchaft baldigſt auf feſten Grundlagen auf⸗ 
gebaut und ſtändig gefeſtigt zu ſehen, werde ich alle 
meine Bemühungen daran ſetzen, zu dieſem Ziele bei⸗ 
zutragen.“ — Der Sultan gab in ſeiner Antwort 


| Bajar.) 


31. Jahrg. 


der Genugtuung darüber Ausdruck, daß König Ferdi⸗ 
nand Toſchew auserſehen habe, um an der Verwirk⸗ 
lichung des Wunſches mitzuarbeiten, von dem beide 
Staaten aufrichtig beſeelt ſeien, eine Ara der Ein⸗ 
tracht und der aufrichtigen Freundſchaft einzuleiten, 
die gemeinſamen Intereſſen der beiden Nationen bil⸗ 
deten die beſte Bürgſchaft für die N der Be⸗ 
ziehungen und des in jo glücklicher Weiſe hergeſtellten 
vollkommenen Einvernehmens. 

König Peter und Miniſterpräſident Paſchitſch be⸗ 
glückwünſchten den König der Hellenen telegraphiſch 
zum Abſchluſſe des griechiſch⸗türkiſchen Friedens. 

Eine Kommiſſion von türkiſchen Offtzieren unter 
General Oſchewad Paſcha ift in Athen angekommen, 
um die türkiſchen Kriegsgefangenen zu übernehmen. 

Die „Agence d Athénes“ meldet: Die bulgarischen 
Behörden in Thrazien bringen griechiſche Einwohner 
mit militäriſcher Eskorte an die Landesgrenze, kon⸗ 
fiszleren ihre Beſitztümer und beſetzen ihre Häuſer 
mit bulgariſchen Einwanderern; auch griechiſche 
Kirchen haben ſie weggenommen und die Prieſter 
verjagt. 

Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen 
königlichen Eilaß, durch welchen zur Erinnerung an 
den Krieg 1912 eine Kriegsmedaille an rot⸗blau⸗ 
weißem Bande geſtiftet wird. Dieſe zeigt auf ihrer 
Vorderſeite das Bild des Amſelfeldes mit der auf⸗ 
gehenden Sonne und die Inſchrift: 1912 und Osve⸗ 
ceno loſovo (d. h. geſühntes Amſelfeld); die Riidjeite 
trägt den ſerbiſchen zweiköpfigen Adler und Schlachten⸗ 
namen. Die Medaille wird allen ſerbiſchen Kriegern, 
den Miniſtern, Abgeordneten, Beamten, ſowie den 
Mitgliedern der fremden Miſſionen vom Noten Kreuz 
und den Kriegskorreſpondenten verliehen werden. — 
Durch einen weiteren Erlaß des Königs wird eine 
große Zahl von Offizieren und Reſerveoffizieren be⸗ 
fördert. 430 Unteroffiziere werden zu Leutnants ers 
nannt. Außerdem werden zahlreichen Offizieren und 
Mannſchaften Ordensaus zeichnungen, Kriegsdekora⸗ 
tionen und Tapferkeitsmedaillen verliehen. r 

Die Geſandten Serbiens in Wien, Petersburg, 
Athen, Bukareſt, Sofia, Konſtantinopel und Cetinje 
fee Geſandten erſter Klaſſe befördert worden. 

as 
Bureau erfährt an zuſtändiger Stelle, daß die Zei⸗ 
tungsmeldung, der König der Bulgaren beabſichtige 
nach Berlin zu reiſen, nicht den Tatſachen entſpricht. 
— Die königlich bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin 
erklärt: Die Meldung des „Daily Telegraph“, König 
Ferdinand beabſichtige, zugunſten des Kronprinzen 
Boris abzudanken, iſt gänzlich erfunden und falſch. 
Ebenſo ſind die Gerüchte über eine angebliche anti⸗ 
dynaſtiſche Bewegung in Bulgarien völlig unrichtig. 
Die Quelle ſolcher Nachrichten iſt der Neid der 
Feinde Bulgariens. 4 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträger in 
Bukareſt, Dr. Freiherr Haymerle, überreichte dem 


Prinzen Carol das ihm vom Kaiſer Franz Joſef ver⸗ 
Stephanordens.—uk 
oumaine“ ſchreibt inbezug auf die 
Verleihung des Großkreuzes des St. Stephanordens 


Wert, 


liehene Großkreuz des St. 


„L Indöépendance 


an den Prinzen Carol: Wir ſehen in dieſer 
Auszeichnung ein Zeugnis für den großen 
welchen Kaiſer Franz Joſef auf die Erhaltung en 


freundſchaftlicher Beziehungen mit Rumänien und die 
die beiden Nationen verbindenden Gefühle der Zu⸗ 
igun „Dieſe freundſchaftliche Kundgebung 
wird in deu öffentlichen Meinung Rumäniens ein 


neigung legt. 


lebhaftes Echo finden. 

Die offiziöſe „Politika“ beſtätigt die Gerüchte von 
dem Rücktritt des Generalſtabschefs Averescu, der 
jeinen Poſten aus persönlichen Gründen verläßt, 


Provinzialnachrichten. 


_ J Schönſee, 16. November. (Verſchiedenes.) Die 
freiwillige Feuerwehr in Wittenburg beging am 
Sonnabend ihr 2. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater 
und Tanz. — Die gemeinſchaftliche Jagd im Guts⸗ 
bezirke Zawadda hat der Gutsverwalter Radtke ar? 
9 Jahre gepachtet. — Anſiedler Peters in Schloß 
Golau hat ſeine Beſitzung an Landwirt Hagenau aus 
Bobrau verkauft. — Die Witwe Trzinski in Schönſee 


verkaufte ihn Grundſtück an den Landwirt Stemp⸗ 


lewski aus Gollub. 

o Schönſee, 16. November. (Neuer Lehrerverein. 
Der neugegründete (altpreußiſche) Lehrers 
verein hielt geſtern im Lokale Naß ſeine erſte Vereins» 
ſitzung ab. Die Satzungen wurden den Beſchlüſſen 
der hierzu erwählten Kommiſſion gemäß angenom⸗ 
men. Der Jahresbeitrag wurde auf 8 Mark feſtgelegt. 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 
ſitzer Lehrer Hahn⸗Bielsk, 2. nen Lehrer Mo⸗ 
finsti-Ojterbig, 1. Schrift 9 ehrer Krüger⸗ 
Schönſee, 2. Schriftführer Lehrer Smolinski⸗Bielsk, 
Kaſſenführer Lehrer Freiwald⸗Gruneberg. Vier neue 
di meldeten ihren Beitritt, ſodaß der Verein 
21 Mitglieder zählt. — Im Geſellſchaftshauſe wurde 
heute zum beiten des neuen Krankenhauſes, persi 
bunden mit Schweſternſtation, ein Baſar mit Ver⸗ 
loſung abgehalten. Die Beteiligung war eine ſehr 
rege; ſämtliche Loſe wurden verkauft. Aus den 
vielen Darbietungen verdienen hervorgehoben zu 
werden: ein Luſtſpiel, die Kinderſinfonie und die von 
Humor ſprudelnde Tanzſtunde in alter Zeit, ſowie das 
Teekränzchen vor 100 Jahren. Eine Thorner Militärs 
kapelle ſtellte das Konzert. Ein Tanz beſchloß den 
genußreichen Abend. Die Geſamteinnahme betrug 
etwa 1800 Mark. 

c Briejen, 16. November. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein veranſtal⸗ 
tete geſtern im „Schwarzen Adler“ einen gutbeſuchten 
Klavier- und Liederabend, wobei zwei Künſtlerinnen 
aus Berlin, Frl. Margarethe Preußer als Klavier⸗ 
virtuoſin und Frau Phien de Flines als Sopran⸗ 
ſängerin, mitwirkten. — In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wurden Vorgänge 
bei der letzten Sedanfeier beſprochen, die zu Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit einzelnen Vorſtands⸗ 
mitgliedern und daraufhin zum Ausſchluß eines 
Vereinsmitgliedes geführt hatten. Da die General⸗ 
verſammlung dem Ausſchlußbeſchluſſe des Vorſtandes 
die Zuſtimmung verſagte, legten die Vorſtands⸗ 
mitglieder mit Ausnahme des unbeteiligten Vor⸗ 
ſitzers vorläufig ihre Amter nieder. — Auf dem Boden 
des Kaufmann Czaglickiſchen Hauſes wurde in vor⸗ 
vergangener Nacht Feuer angelegt. Der Brand wurde 
ſogleich bemerkt und gelöſcht. — Der Geſangverein 


Wiener K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 


oSemifdter Chor“ veranftaltete heute im Vereins: 
Hause ein Kränzchen, das Superintendent Habicht als 
Borjiker mit einer zu Herzen gehenden Anſprache er⸗ 


öffnete. Unter Leitung des Lehrers Koslowski 
wurden einige ſtimmungsvolle Volkslieder vor⸗ 
getragen. — In Rheinsberg fand heute zum beſten 


der dortigen Schweſterſtation unter Leitung des 


Pfarrers Eitner ein Feſt ſtatt, wobei Gemeinde⸗ 
mitglieder in recht eindrucksroller Weiſe das 


Schillerſche Drama „Wilhelm Tell“ aufführten. 

rr Culm, 16. November. (Jubiläum.) Die 
hieſige Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde feierte am Sonn⸗ 
abend ihr 75jähriges Beſtehen durch einen öffentlichen 
Kommers. An demſelben nahmen außer der Gilde 
Vertreter des Offizierkorps und ſämtlicher deutſchen 
Vereine teil. Herr Erſter Bürgermeiſter Liebe⸗ 
tang leitete den Kommers und brachte das Kaſſer⸗ 
hoch aus. Hern Lyzealdirektor Langbehn hielt die 
Feſtrede. Die Gilde iſt eigentlich viel älter als 
75 Jahre. 1838 zweigte ſie ſich von der noch heute 
hier beſtehenden St. Trinitatis⸗Brüderſchaft ab, die 
ihren Urjprun bis in das 14. Jahrhundert auf den 
Hochmeiſter Winrich von Kniprode zurückführt, der 
die Anregung zur Gründung von Schützengilden gab. 
Nach der Trennung von der Trinitatisgilde nannte 
ſich der Verein Bürger⸗Schützen⸗Bataillon, war mili⸗ 
täriſch organijiert, uniformiert und beſtand aus zwei 
Kompagnien. Die Gilde hatte damals 1 Komman⸗ 
deur, 2 Hauptleute, 12 Offiziere, 1 Fähnrich, 2 Feld⸗ 
webel, 16 Anteroffiziere, 1 Bataillonsſchreiber und 
100 Mann. Bis 1860 war es Sitte, daß der Schützen⸗ 
könig ſich eine Königin wählte, wofür dieje ih mit 
einer Stiftung bedankte. So ſtiftete eine Frau Rauch 
1852 drei Geſchütze. 1872 legte die Gilde die mili⸗ 
täriſche Organijation als unzeitgemäß ab und nannte 
ſich Culmer Schützenverein. Nach der Erbauung des 
eigenen Heims wurde ihr allerhöchſt geſtattet, den 
Namen Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde zu führen. Zur 
Ehrung des derzeitigen Vorſitzers, Bürgermeiſter 
Peters, der bereits jeit 1884 Vo: ſitzer der Gilde ift 
und viel zu deren Aufſchwung beigetragen hat, een 
dieſelbe fein in Ol gemaltes Bild mit der Beſtimm⸗ 
ung, demſelben einen ſtändigen Platz im Feſtſaale 
zu geben. Die Stadt machte der Gilde eine Stiftung 
in der Net eines Silberſchildes und einer Kette für 
den Fahnenträger. Der Vorſitzep dankte für die 
Aahlreichen Gratulationen und gab bekannt, daß die 
Damen eine Sammlung von etwa 700 Mark zur An⸗ 
ſchaffung einer Fahne zur Verfügung geſtellt hasen 

* Culm, 17. November. (Die Maul- und Klauen- 
ſeuche) ift unter dem Klauenvieh der Beſitzerin Wendt 
in der Gemeinde Grenz feſtgeſtellt. 

r Graudenz, 15. November. (Uraufführung im 
Stadttheater.) Das Stadttheater hatte am Donners⸗ 
tag einen großen Tag. Bereits wiederholt ſind in 
dieſem alten Muſentempel Erzeugniſſe bekannter und 
auch unbekannter Autoren aus der Taufe geſtiegen. 
Die Uraufführung der Tragödie „Turbine“ von 
Müller⸗Eberhart war inſofern für das Publikum etwas 
Beſonderes, als es ſich um einen Dichter handelt, der 
durch ſeine Dramen „Lokomotivführer Claußen“ und 
„Dr. Volkner“ bereits bekannter geworden iſt. So 
war das Theater denn auch gut beſetzt, und nicht nur 
Vertreter der hieſigen und auswärtigen reale u. a. 
auch der Berliner, waren erſchienen, ſondern auf 
Befehl der Generalintendantur der königlichen Schau⸗ 
jpiele in Berlin war auch der Regiſſeur des königl. 
Schauſpielhauſes Dr. Brenck erſchienen, weil diefe 
Behörde das neue Werk Müller⸗Eberharts an den 
Hofbühnen zu Berlin und Kaſſel aufführen will. 
Das Stück ſpielt in einer einſamen Bergmühle, einer 
Holzſtoff⸗Fabrik, die mit Turbinenkraft betrieben 
wird. Die Turbine wird Symbol; denn wie die 
Waſſer hineinſchießen in das Gehäuſe der Turbine 
und das ganze Werk in Gang halten, ſo jagt das 
Blut, das finnliche, durch die Pulje und wird zur 
Kraft des Menſchengetriebes. Wie die wilde Trieb⸗ 
kraft in der Heldin des Stückes zu einer erſchütternden 
Familientragödie führt, iſt in der Handlung geſchil⸗ 
dert, die ſtark packt und nur keinen genügend befrie⸗ 
digenden Schluß aufweiſt. Jedenfalls iſt die „Tur⸗ 
bine“ eine dramatiſche Tat, die Beachtung verdient. 
So wurde denn auch der Autor wiederholt hervor⸗ 
gerufen, Eine ſehr gute Darſtellung trug weſentlich 
zum Erfolge bei. f 

Tilſit, 14. November. (Unfall mit Todesfolge.) 
Von einem ſchweren Unfall, der ſeinen Tod zur 
Folge hatte, wurde der Rentner Gurau aus Ywen- 
berg, Kreis Niederung, betroffen. Während er fein 
Vieh tränkte, ſprang eine Kuh auf ihn und drückte 
ihn mit ſolcher Gewalt zur Erde nieder, daß er 
einen ſchweren Poeem eion erlitt. Die Arzte 
ſchafften ihn ſofort in eine Tilfiter Klinik, wo er 
geſtern geſtorben iſt. 

E Fordon, 14. November. (Zu der F 
Stadtperordnetenverſammlung) war der Magiſtrat 
vollzählig erſchienen, und von den Stadtverordneten 
fehlte nur einer. Surat ndelte es ſich um einen 
endgiltigen Beſchluß üben die Einführung elektriſcher 
Beleuchtung. Es wurde ein längeres Gutachten des 
Direktors der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke in 
Gneſen, Schlageda, verleſen. Daraus war zu ent- 
nehmen, daß die Stadt ſich am beſten ſtehe, wenn ſie 
den elektriſchen Strom von einer beſtehenden Über⸗ 
landzentrale entnehme. Während die Stadt bei der 
Erbauung eines eigenen Werkes eine Ausgabe von 
75—80 000 Mark habe, betrüge dieſe bei der Ent⸗ 
nahme von Strom von einem beſtehenden Werk für 
das ſtädtiſche Leitungsnetz nur 32—35 000 Mark. 
Auch habe die Stadt im letzteren Falle keine beſon⸗ 
deren Beamten nötig, da das monatliche Ableſen der 
Zähler und die Berechnung des Strompreiſes die 
einzige Arbeit ſei, die von einem der jet $ porjanyenen 
Beamten mitbejorgt werden könne. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich dieſem Gutachten einſtimmig an, und 
es wurde beſchloſſen, den nötigen elektriſchen Strom 
non der berlandzentrale Mühlthal aa entnehmen. 
Die Stadt verpflichtet ſich zu einen Mindeſtabnahme 
von 30 000 1 e ea Wel und hat für die Kilo⸗ 
wattſtunde 0,11 Mar 
Entnahme tritt eine 
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Das große Los. 


Es iſt immer ein großer, aufregender Mo⸗ 
ment, wenn bei der Ziehung der preußiſch⸗füd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie die Nummer verkündet 
wird, auf die das große Los gefallen. Unzählige 


eigentlich das ſchönſte bei dem ganzen Lotterie⸗ 
ſpiel, ſie ermöglicht, daß wir wenigſtens Luft⸗ 
ſchlöſſer bauen und uns phantaſiereichen Plänen 
hingeben können, was wir mit dem vielen 


Enttäuschte und nur wenig Glückliche! Aber das Gede anfangen werden, wenn uns die Glücks⸗ 
hindert nicht, daß immer wieder von neuem ge⸗ göttin doch einmal hold geſinnt ijt. Unſer Bild 


ſpielt wird, denn jeder hofft, daß Fortuna auch 
ihn einmal beglücken wird. Dieſe Hoffnung iſt 


von 30 000 Kilowattſtunden würde die Stadt im 
erjten Jahre einen Reingewinn von 1960 Mark haben. 
Bei vorheriger Anmeldung wird die Leitung den 
Bürgern bis 1 Meter hinter den Zähler frei angelegt. 
Minder bemittelten Bürgern ſoll die Leitung bis an 
die Lampe gelegt werden. Die Mehrkoſten für dieſe 
verlängerte Leitung hätten dieſe Bürger entweder 
ratenweiſe abzuzahlen oder einen etwas erhöhten 
Strompreis zu entrichten. Die Verſorgung der Stadt 
mit Elektrizität ſoll am 1. September, ſpäteſtens am 
1. Oktober 1914 beginnen. Um die entſprechenden 
Koſten zu decken würde der Magiſtra einſtimmig er⸗ 
mächtigt, die behördliche Erlaubnis zu einer Anleihe 
bis zur Höhe von 50000 Mark nachzuſuchen Im 
antat daran wurde die Errichtung eines Waſſer⸗ 
werkes beſprochen. Stellv. Bürgermeiſter Dr. Riecken⸗ 
berg führte aus, daß die Haupterforderniſſe einer 
modernen Stadt außer einem guten Pflaſter gutes 
Licht, Waſſevleitung und Kanaliſation wären. 

die Stadt nun auf eine ſo billige Weiſe zu elektriſcher 
Kraft käme, wäre es wohl angezeigt, auch an die 
Errichtung eines Waſſerwerks heranzutreten, und da 
dieſes ebenſo wie die Lichtverſorgung eine werbende 
Anlage lei, jo würde die Allgemeinheit ja nicht da- 
durch belaſtet. In vielen Brunnen der Stadt ki 
ſchlechtes Waſſer, in anderen verſiege das Waſſer in 
der trockenen Jahreszeit, und viele Bürger müßten 
das zum Haushalt nötige Waſſer weit herholen. 
Außerdem verurſache die Inſtandhaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Brunnen und Pumpen jährlich große Summen. 
Nach einer überſchlägigen Schätzung würde die Er⸗ 
bauung eines Waſſerwerkes zirka 25 000 Mark fojten, 
und es würde ſich dann der Kubilmeten Waſſer auf 
etwa 10 Pfg. ſtellen. Die Stadtverordneten waren 
im Prinzip mit den Ausführungen des Dr. Riecken⸗ 
berg einverſtanden. 


t Gneſen, 16. Nopember. (Verſchiedenes.) Der 
Vest Lehrerverein feierte geſtern unter quel 

teiligung das Feſt ſeines 25jährigen ſtehens. 
Die Nachbarvereine Pudewitz, Witkowo, Welnau, 
Kletzko, Tremeſſen, Mogilno und Wreſchen hatten zu 
der Jubelfeier Deputationen entſandt. Nach ein⸗ 
leitendem Konzert und einem Begrüßungsliede 
hielten der Vorſitzer des Ortsvereins, Lehrer Ko⸗ 
walski⸗Gneſen, der re Bürgerſchul⸗ 
lehrer Witte⸗Poſen, und Lehrer Bock⸗Schwarzenau 
Kassenbon endete e Die Feſtrede, die mit einem 
Kafſerhoch endete, hielt Lehrer Mende⸗Gneſen. In 
den 25 Jahren ſeines Beſtehens iſt der Gneſener 
Verein von 18 auf 90 Mitglieder angewachſen und 
gehört zu den größten innerhalb des Provinzial⸗ 
vereins. Von n einſtmaligen Begründern im 
Jahre 1888 gehören dem Gneſener Verein noch heute 
die Lehrer Mende, Zellmer, Schneider und Wolf an, 
denen der Ortsvorſitzer anläßlich der Jubelfeier 
Ehrendiplome zum Andenken überreichte. — Heute 
früh brannte das Etabliſſement „Viktoriagarten“ mit 
der ganzen Inneneinrichtung faſt vollſtändig nieder. 
Ehe die Feuerwehr bei dem etwa 1% Kilometer von 
der Stadt liegenden Etabliſſement anlangte, hatte 
das Feuer das Gebäude faſt vollſtändig zerſtört. An 
der Brandſtelle hatte die Feuerwehr mit Waſſer⸗ 
mangel zu kämpfen. Es gelang ihr vg das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Inhaber des 
Etabliſſements war während des Feuers abweſend. 
Ob 1 oder Fahrläſſigkeit vorliegt, konnte 
bis jest nicht fef pret werden. — Ertränkt hat ſich 
der Arbeiter Wil elm Holl im hieſigen Kreuzſee. Die 
Leiche wurde vorgeſtern aus dem Kreuzſee gefiſcht 
und von der Polizei beſchlagnahmt. 

Poſen, 14. November. (In den Reichskolonial⸗ 
dienſt.) Reg.⸗Rat Dr. Roſenberg von der Oberzoll⸗ 
direktion Poſen iſt als nicht n e Kolonial⸗ 
beamter dem Gouvernement von Kamerun ver- 
wieſen worden. 

Poſen, 16. November. (Eine Hilfsaktion für 
die Polen in Galizien,) welche durch berſchwemmung 
während der diesjährigen Erntezeit ungeheure wirt⸗ 
ſchaftliche Schäden erlitten haben, iſt von den 
pleußiſchen Polen eingeleitet worden. Bis jetzt gin- 
gen u. a. 180 Waggons Kartoffeln als Spende der 
Großgrundbeſitzer in das galiziſche Notſtandsgebiet ab. 
Auch Geldſammlungen werden in der ganzen Provinz 


veranſchaulicht uns das Innere des Ziehungs⸗ 
ſaales. 


veranſtaltet. In Warſchau iſt eine mien polniſche 
Hilfsaktion für Galizien von der ruſſiſchen Regierung 
unterſagt worden. 

e Stralkowo, 16. November. (Gefaßte Schmuggler.) 
Zwei Angeſtellte eines hieſigen Eiſenwarengeſchäfts 
hatten es unternommen, Jagdpatronen nach Nußland 
zu ſchmuggeln. Sie wurden aber auf der ruſſiſchen 
Zollkammer abgefaßt und feſtgenommen. Da das 
Einführen von Munition nach Rußland ſtuengſtens 
verboten iſt, hatten ſie eine erhebliche Strafe zu er⸗ 
warten. Es gelang aber ihrem Chef, durch Zahlung 
von 500 Rubel pro Kopf ihre Freilaſſung zu erwirken. 

Landsberg a. W., 13. November. (Der höchſte 
Turm der Neumark) wird von der Wherlandjen- 
trale at der Grenze zwiſchen Pyrehner Holländer 
und Großrehne errichtet. Der 65 Meter hohe eiſerne 
Turm dient für Wartheüberdrahtung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. November. 1912 Landung 
ausländiſcher Marinemannſchaften in Konſtantinopel. 
1909 Einführung der perſönlichen Wehrpflicht in 
Belgien. 1905 Niederlage einer Hottentottenbande 
bei Gibeon. 1904 Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen 
England und der Schweiz 1903 Vertrag zwiſchen der 
Union der Panama. 1877 eiche Tief von Kars 
durch die Ruſſen. 1870 Siegreiches Treffen bei Cha⸗ 
teauneur. 1832 * Nils Freiherr von Nordenſkiöld, 
Entdecker der Nordoſtdurchfahrt entlang der Nord⸗ 
küſte Sibiriens. 1827 * Wilhelm Hauff, bekannter 
deutſcher Schriftſteller. 1789 “ Louis Daguerre, Er- 
finder der Lichtbilder. 1330 Ermordung des deutſchen 
Hochmeiſters Werner von Orſeln. 1170 7 Albrecht 
der Bär, Markgraf von Brandenburg. 


Thorn, 17. November 1913. 

— e eee an fin: 
derreiche Familien aus Militärfonds.) 
Die Zahlung einer Aufwandentſchädigung von 240 
Mark an ſolche Familien, von denen bereits drei 
Söhne ihrer geſetzlichen zwei⸗ oder dreijährigen Dienſt⸗ 
it genügt haben, während der gleichen geſetzlichen 
ienft eit jedes weiteren Sohnes ijt bisher nur in 
Ausſicht genommen, noch nicht geſetlich feſtgelegt. 
Falls der Reichstag die Mittel bewilligt, wird die 
Entſchädigung vorausſichtlich vom 1. April oder vom 
1. Oktober 1914 ab gezahlt werden. Die in großer 
Zahl ſchon jetzt bei den Militärbehörden eingehenden 
Anträge auf Bewilligung der Entſchädigung ſind 
verfrüht. 

— (Mit einer ſtärkeren Mäuſe⸗ 
epidemie) hat die Landwirtſchaft unſerer öſtlichen 
Provinzen vorausſichtlich in dieſem Jahre wieder zu 
rechnen. Die bteilung für Pflanzen⸗ 
krankheiten des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für 
Landwirtſchaft in Bromberg veranſtaltet daher 
auch in dieſem Herbſte wieder Bekämpfungsverſuche 
mit folgenden Mitteln: b ee an 
Phosphorpräparaten, Giftweizen, Schwefelkohlenſtoff 
und Räucherapparaten. Probeſendungen genannter 
Mittel, ſowie die erforderlichen Apparate zur Mäuſe⸗ 
bekämpfung erhält jeder Landwirt zu Verſuchszwecken 
auf Wunſch von der obigen Abteilung koſtenlos. 

— (Maul: und Klauenſeuche.) Eine 
kurze Broſchüre „Winke für das Verhalten des Land⸗ 
wirts beim Ausbruche der Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter ſeinem Viehbeſtande“ wird bis auf weiteres 
an Landwirte koſtenlos vom bakteriologiſchen Inſtitut 
der Landwirtſchaftskammer, Danzig, Sand⸗ 
grube 21, abgegeben. : 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Sitzung am Sonnabend, in der Amtsrichter Völcker 
den Vorſitz führte, hatte ſich der Fleiſcher Wilhelm 
ae aus Thorn wegen verleumderiſcher 
Beleidigung zu verantworten. Am 29. Jul 
hatte der Angeklagte, der damals Gaſtwirt war, ſich 
vor dem Schöffengericht wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung uſw. zu verant⸗ 
worten. In jener Verhandlung behauptete er, der 
Polizeiſergeant F., der den Strafantrag geſtellt Hatte, 
wäre an ihn mit dem Anerbieten herangetreten, gener 


eine Zahlung von 40 Mark den Strafantrag zuͤrück⸗ 
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Amtsanwalt führt aus, daß man eine 


í es 
unehmen. Auf das Vorhalten des Vorſitzers, © 
abe ich wohl um eine Buße an die Armenkaſſe g 
handelt, erklärte der Angeklagte wiederholt, er En 
das Empfinden gehabt, der Beamte wolle a} 5 
in die eigene Taſche ſtecken. Ferner hatte der ee 
klagte bei jeinen Vernehmung behauptet, der Po p 
jergeant wäre an dem Abend total betrunken gew bes 
und mit gezogenem Säbel in den Straßen ichtshof 
gelaufen. Als ſich in der Sitzung der Gerih 98 
zur Beratung zurückgezogen hatte, rief der i 
klagte, indem er zu den vernommenen Zeugen Der 
ſchaute, er werde es den Lumpen ſchon eigen. ae 
Angeklagte bleibt auch am Sonnabend bet Sehen 
Unjiht, daß der Beamte das Geld für ſich Ber 
wollte, Die Beweisaufnahme ergibt, daß wn 
amte an ihn mit einem derartigen Vorſchlage 505 +f 
herangetreten ift, jondern der Angeklagte Polit 
ſelbſt unter Vermittelung eines andeven $ KT 
beamten bemüht, die Angelegenheit durch Welt Au 
einer Buße an die Armenkaſſe aus der bereit 
ſchaffen. F. erklärte ſich schließlich auch date en 
und wollte die Strafanträge zurücknehmen. 0 1 5 
der Erſte Staatsanwalt dies mit Ausnahme es start 
trages wegen Beleidigung für unzuläſſig Summe 
hatte, erhielt Bartz die bereits deponierte Beweise 
ſofort zurück. Es wird ferner dur bie buchen 
aufnahme feſtgeſtellt daß F. an dem Aben Du her 
nüchtern war. Bezüglich der Beleidigung ſü ie 
Zeugen beſtreitet der Angeklagte die Schu hg als 
Bemerkung habe lediglich ſeinem gleichſa Der 
Zeugen vernommenen Schwager ge Beamten 
lönne, als 


z 


kaum einen ſchwereren Vorwurf machen Mi 
wenn man behaupte, er wolle ſeine Ehre fü zwei⸗ 
verkaufen. Die Beweisaufnahme habe aide aeres 
deutig ergeben, daß die Beſchuldigung rin nis⸗ 
Wiſſen gemacht ſei. Er beantrage eine ons 
jttaje von 3 Monaten 2 Wochen und 10 sae An⸗ 
befugnis. Der Gerichtshof hielt die Schu ite aber, 
geklagten gleichfalls für voll erwieſen, glau Das 
von einer Freiheitsſtrafe abſehen zu anea Tage 
Urteil lautete auf 200 Mart Geldſtrafe, ev. 


Gefängnis. Dem beleidigten Beamten mur N 
Publikationsbefu nis jr „Die Preſſe ute Fb 
ls war der Arbei be⸗ 


— Wegen Diebſta 
Cygrimus aus 0 bret unge ag, eite 
orgte er mit noch drei anderen Ar ines 
far die Friſeuſe B. Beim Auseinandernehmit 1 
ettes entdeckte er eine ſchwarze Ledertaſche besonderes 
inhalt, und zwar waren je 10 Mark in ein den nge 
pier eingewickelt. Dieſe Taſche ſoll ſich Diebſtahl 
lagte angeeignet haben. Er beſtreitet den ; 
und behauptet, die Taſche auf dem Hofe Š 
Mohnung auf ein Regal gelegt zu haben. tjon ale 
Ausjage von Frl. B. fann eine andere Pe 
Dieb nicht in Frage kommen, da jie ft 
auf dem Hofe bei den Sachen aufgehalten sol en 
Angeklagte wird aber Ba ſeine Arbe s ma 
ſchwer belastet. Als er die Taſche gefunden, a Der 
er dem einen den Vorſchlag, das Geld zu tei inte den 
Arbeiter wies das Anſinnen zurück und gefordert, 
Angeklagten. Dieſer erzählte ſpäter unauſg 
er habe die Taſche in die neue unn einem 
Kurze Zeit der fan der Arbeiter Arbeits 
Schuppen an der Weichſel die vergeſſene AT ra 
des Angeklagten, aus der ein Papierpa walt 
fiel, das 10 Mark at Der Anceaichteh of vet 
antragt 2 Monate Gefängnis. Der Geridhts nis. 
urteilte den Angeklagten zu 1 Monat Geſarper⸗ 


uli 
Am 25% Umzug 


Unter der Anklage der fahrläſſigen Ka hann 
verletzung ſtand der Kraftwagenführer 0) er 
Beszynski aus Thorn. Am 19. Septem vorbei 


F 1 
von der Culmerſtraße am Coppernitusdenkmal r die 
nach dem Halteplatze. Da Markttag war, jo wa 
Straße ſehr belebt. 
gerade mit einigen Kränzen die Straße i wu 
tung nach dem Nathauſe überſchreiten, da nd Füßen 
vom Automobil erfaßt und erlitt an Kopf gam ni 
erhebliche Verletzungen. Dem Angeklagten ch. 
nachgewieſen werden, daß er beſonders tächlich pas 
fahren ijt. Auch ſcheint der Unfall paupfiüt als fie 
durch herbeigeführt zu fein, daß Frau Timnern den 
das Automobil bemerkte, nicht vorwärts, pi Wagen 
Weg zurückging und dadurch gerade in eklagte in 
hineinlief. Vor kurzem hat derselbe Ang 
der Breitenſtraße ein Kind überfahren, 
eſprochen worden. Der Amtsanwalt 
Fahrläſſigkeit für erwieſen. Bei dem daß 
müſſe der Chauffeur jo langſam fahren, n bringen 
Wagen in jedem Augenblick zum Ste ev. 5 Tage 
könne. Er beantragte 25 Mark Geloftrafe, ngeklagten 
Der ichtshof ſprach 
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r Podgorz, 17. November, (Lehrerwegh e 
verein.) Eine Abjchiedsfeier gad im Ber len 
Lokale fün den nach dem Kreiſe 155 der. Lehrer 
Lehrer Werner ſtatt An ſeine Stelle berufen. u 
Latzki aus Nitzwalde, Kreis Graudenz, Titten Kühn⸗ 
Sofrnabend wurde er von Herrn Bürgem ingnereit 
baum in fein Amt eingeführt. — dem $ 
unternahm gejtern einen Ausflug na Kaff 
„Kaiſerhof,⸗Schießplatz Nachdem der 
nommen, wurden verſchiedene Lieder é 
Ein Tang beendete die Veranftaltung. ., Novembe 

* Mus dem Landkreiſe Thorn, 1d en Pferden 
(Viehſeuchen.) Die Bruſtſeuche ift unter Nr. 5 e 
der Fe tungs-Majdinengemehrabtetling ifen ift m 
Thorn Schießplatz ausgebrochen. — Ades eſitzer 
Geflügelcholera unter dem Geflügel 
Franz Dolatowski in Ottlotſchin. 


Waldläufe im Herbſt und der Sather 
Während in früheren Zeiten Der, pon Fun 
und der Beginn des Winters abgejehe fomie 29 
ballſport und anderen Raſenſpie td ndiges auf 
eigentlichen Winterſport ein vollſtã reien M 
hören jeder ſportlichen Betätigung Mm 
ſich brachten, ift erfreulicher? eiler licher W̃ 
Jahren in dieſer Beziehung ein erhe eichtathney 
eingetreten. Nicht mehr flüchten die allen und 
wenn die letzten Blätter der Bäume i die war 
Carel buc be tablen at Teufen eine, ms 
ube; jetzt haben ſie in den 
: a eine dem Geſamtorge⸗ 
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Be Lage zu verkaufen. 
gebote unter W. R. 


an 


Riau Geſchäftsſtele der 


gro 


e. „ 

Laim), Plüfhjofa mit Umbau (Rup! 
(3 

1 Meier) Mahagoni: Kommode (Bieder- 


by 


aral, 


ich 

gende de, Lage, mit durchaus ge- 
G Waſſerkraft, 

, land, 15 

5 mal. get Park 

ig Mulen dan ca. 800—1000 Btr., | 
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~ doers 
1 (Sofa gante Rototo: Salon-Garnitur 
1 tong ~elfel), . 


; | f Naga 
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ir Culm Wejipr., 
tiig und Boftftation, 


LU, gung 
zu jeder Tageszeit. 
Sp; Porhefen obida $ 


zu üben. 


„einer ji) der 


oder bei 


leidung des Läufers 


darzuſtellen. Sie 


eln langſam 


derliche ſportliche Tatigkeit auszuüben, 
eele in friſcher Luft auch in der kalten 
Waldläufe ſind keine Wett⸗ 
Sinne, d. h. es handelt ſich bei 
Darum, unter gleichen Bedingungen eine 
e Strecke in möglichſt kurzer Zeit zurück⸗ 
Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Ge⸗ 
bt die Schar der Freunde in mäßigem 
n Waldpfad entlang, einer auf den ande- 
E chnelligkeit des ande- 
Faſt bei jeder Witterung können die 
sgeführt werden. Nur bei allzu ſchar⸗ 
allgu großer Wärme 
icht 1 Trikot, kurze Leinen⸗ 
Strümpfe und leichte Schu e, — das 
ar. Früh⸗ 
t find die beſten Zeiten der Wald- 
ind diefe doch auch in hohe 
„ eine Art Bor- 
usteichtathleten 
verleihen 
’ 2 G 
SE 


m Maße gez 
oder Nachtraining für den 
1 ewöhnen 
wieder an ſportliche Tätig⸗ 
i Ausdauer, Zähigkeit, Geſchmei⸗ 
lieder, Friſche. Und das alles zwang⸗ 
Jauber des deutſchen Waldes. Man muß 
olden Schar friſcher Jungen 


ein, die den Wald durcheilen und der ge⸗ 
Sege. des Spaziergängers allzu bequeme 


Über Stock und Stein 


geht 


ten die 


us dem Dunſt der Großſtadt flüchtet hier 


SST 
Hf „sende Leben zum Quell aller Schönheit zu- 
e 


Mutter Natur. — Hervorgegangen find 
läufe aus dem englijden Eroß Country- 
dem deutſchen Querfeldein⸗Lauf. 


Reiche muß die 
Teilt und fördert 


Man 


daß dieſem Querfeldeinlauf neue Seiten 
werden konnten. Der Waldlauf wurde 
die Zahl ſeiner Jünger ſchwillt von 
mehr an. Eine beſondere Abart des 
ſtellt der nächtliche Waldlauf dar. 
es ja die allernatürlichſte Art für die⸗ 
3 die tagsüber in Werkſtatt und Bureau 
in ekuflichen Pflichten nachgehen Nachts Hin- 

ald, wo leiſes Wispeln und Rauſchen 
ertönt, wo heimlicher Waldeszauber 
An die deutſchen Sportver⸗ 
u Mah- 
das Waldlaufen! 


Theater und Muſik. 
rſtatiſtit. 364 T 
—— 


Wallr- 


ca. 25 Moig. 
Morgen Wiefen, 
und Obſtgarten, 


don der Bahn gelegen, 
ahre in einer Hand ge⸗ 
erbaut und eingerichtet, 
endes Inventar komplett, 
undenmüllerei, auch läßt 


reis von 45 000 
zahlung von 10 000 Mk. 
oder fpäter zu verkaufen. 


— 


owski, Adl. Waldau, 


Großes 


piegel 


Achtung! 


ier, 


noch gut erhalten, ſpott⸗ 


e 


» mit Hofraum und 
du verlaufen. 


Heater gibt es in Deutſch⸗ 


dann 


— v ͤ ͤ3—— 4 —[—j—U—ͤ— 


folgen Italien mit 544 und England mit 362 Büh⸗ 
nen, Schweden verfügt über 37, Norwegen über 
28 Theater. Wandertruppen ſind hier nicht einge⸗ 
rechnet. Kinotheater werden in Deutſchland rund 
2800 betrieben, davon allein 400 in Berlin. 

Der neue Sudermann. Die Uraufführung von 


„Die Lobgeſänge des Claudian“, dem neuen Drama |: 


von Hermann Sudermann, findet Mitte Januar im 
„Deutſchen Schauſpielhauſe“ in Hamburg ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Eiſenbahnbrücke von 
Stralſund nach Rügen.) Es beſtätigt 
ſich, daß das nächſte preußiſche Eiſenbahn⸗ 
Auleihegeſetz eine Forderung für den Bau 
einer Eiſenbahnbrücke von Stralſund nach Rü⸗ 
gen enthalten wird, die die größte Eiſenbahn⸗ 
brücke der Erde werden dürfte. 

(Ein ſcheußliches Verbrechen) 
iſt in Arnswalde verübt worden. Die 
„Oſtſeeztg.“ berichtet darüber: Freitag vor- 
mittag fand man auf dem nahen Stadtberge 
ein halbwüchſiges Mädchen mit aufgefchn ttenem 
Leib und halb vom Rumpf getrennten Beinen 
noch lebend vor. Off nbar ift der Bluttat ein 
Sittlichfeitsverbreden voraufgegangen. Ein 
älterer Mann behauptet, den Unmenfchen ge— 
{Ger zu haben, der dann flüchtig geworden 
iſt. Nach einer ſpäteren Meldung ſoll es 
bereits gelungen ſein, des Täters habhaft zu 
werden. 

(Starker Schneefall in Thürin⸗ 
gen.) Nachdem inden letzten Wochen anhaltend 
mildes Herbfimeiter gehe ſcht hatte, trat grei- 
tag nacht in Oberhof (Thüringen) ftarfer 
Schneefall ein, ſo daß die Höhen eine Schnee⸗ 
ecke von 20 Zentimeter aufweifen. Auch 
Freitag hielt das Schneetreiben an. Das Ther- 
mometer zeigte ein Grad über Null, fo daß 
alle Anzeichen für gute Sportmöglichkeiten ges 
geben ſind. 

(Zahlungseinſtellung 
Newyorker Maklerfirma.) 


einer 


— 


pagia 


Die 
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Honieferanıen. 
Gegründet 1850. 


* 


Maklerfirma H. B. Hollins u. Co, die in 


Newyork große Intereſſen Mexikos vertrat, 


hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven 
werden auf 5 000 000 Dollars geſchätzt, denen 
50 000 Dollars Aktiva gegenüberſtehen ſollen. 
Graudenz, 15. November, Amtlicher Getreideberſcht der 


Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 125—130 Pfd. 
Holl. 189—182 Mk., von 120—124 Pfd. Holl, 165—179 Mk., 


geringer unter Notiz. — Roggen 120—123 Pfd. holl. 
140—147 Mk., von 115—119 Pfd. hol. 135—139 Mk. 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 130-135 Mk., 


Braus 155-165 Mk. Hafer 155—169 Mk. Erbſen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koms 210—230 Mk per 1000 Kilogramm. 
Kurt: ffeln 4.00 — 4,50 Mk. Heu 6,09—6,50 Mk. Ridt- 
firoh 4,50 — 4,80 Mk., Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 100 
Kilogramm. 


Bromberg, id. Novemverr Hundelstammer = Bericht. 
Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend brand- 
und bezugfrei, 185 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 181 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 144 Mk., do. 118 Pfd. 135 Mk. — 
Roggen feſter, mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 148 
Mark, do. 120 Pfd. 145 Mk., do. 117 Pfd. 138 Mk., do. 
112 Pfd. 129 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt, Brauware 137—150 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk. guler zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 15. November, (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 51, Brunnenſtraße 14.) Die Notie ung blieb un- 
verändert und wird auch für nächſle Woche unverändert bleiben. 
Die Anlieferung feinfter Qualitäten ift 

Feinſte Qualitäten können nach wie 


Die Marktlage ijt ruhig. 

noch nicht überwunden. 

vor geräumt werden. 
Pint!!! 
II Qualität 


Magdeburg, 15. November. Zuderberiht. Korn ucker 
88 Grad ohne Satt 9,00— 9,0712. $ Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,25 7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 19,37, Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raff nude mit Sack 19,00 19,12. Gem. Melis I mit 
Sack 18 5018,62 . Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 15. November. Ribs ruhig, verzollt 66. 
Leinöl ruhig, loko 490, per Jan.⸗April 494, Wetter: 
bewölkt. 

Hamburg, 15. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 53 Gd. per März 54', Gd, per Wai 4°, Gd, 
per Sept. 55%, Gd. Stetig. 


„„ 


18. November: Sonnenaufgang 7.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.02 Uhr. 
Mondaufgang 1.24 Uhr, 
Monduntergang 12.1“ Uhr. 


Heitere Abende, gemütliche Soupers und glanzvolle Bälle 
nehmen ihren Anfang: Die Saison beginnt! Bald werden die 
fröhlichen Feste der Geselligkeit im bunten Reigen aufeinander 
folgen. Und überall werden Sie „Kupferberg Gold” begegnen. 
Machen Sie sich ihn zum Freunde, denn er schmeckt lieblich, 
erfrischend, edel, und sorgt- selbst bei reichlichem 
Genuss - für einen klaren Kopf am.nächsten. Morgen! 


“Kupferberg Gold“ bietet stets Gewähr für 
völlig ausgereifte, jahrelang gelagerte Qualität 
und verbürgt daher auf Grund seiner voll- 
kommen rein-nafürlichen Herstellungs- 
weise die denkbar beste Bekömmlichkeit, 


Preise einschließlich Sektsteuer 
und Verpackung: 


Kupferberg Gold. . 


Auf Wunsch sämtliche Marken 
auch ganz zuckerfrei, 


» Mainz = 


Y tits 


coffeinfreien 


12/1 Flaschen MM 
57.— 


Kupferberg Auslese. 69.— 
Kupferberg Riesling 72.— 
Kbg. Aßmannshäuser 57.- 
Zwei halbe Fl. 40 Pfg. mehr als eine ganze, 


+ Deutsches Erzeugnis » 


Chr. Adt.Kupferberg@ Co 


Unser neues Künstleralbum „Das 
Kupferberg-Gold-Buch“, ein Ratgeber 
für Feinschmecker, mit zwölf ganz. 
seitigen Abbildungen von Ernst Heile- 
mann, kostenlos gegen 30 Pfennige, 
in Marken für Porto, Verpackung etc, 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) den 19. November. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
— Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtalten in Kobiſſau. Abends 
6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
— Kollekte für die Dia pora⸗Anſtalten in Kobiſſau. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions- 
pfarrer Gromann. Nachher Beichte und Abendmahl. 

St. Johaunis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8½ Uhr: am Feſte 
Mariä Opferung Militärgottesbienſt, beſtehend in Predigt, 
Amt und Volksgeſang. Div ſionspfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft und Rome 
munion. Vorbereitung 91, Uhr. Pfarrer Arndt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 90% Uhr: 
Predigt-Gottesdienft und Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan. : 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Nachm. 4 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
in Sachſenbrück: Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. 
Nahm. 3 Uhr in Ottlotſchin: Gottesdienſt. Pfarrer 
Schneidewind. — An beiden Kollekte für die Diaſpora⸗An⸗ 
ſtalt in Sobiffau. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Morgens 7½ʒ Uhr in 
Neubruch: Gottesdienſt. Danach Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Gurste: Gottesdienſt. Danach Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchktan. Vorm. 19 Uhr in 
Reutſchkau: Gottesdienſt. Nachher Abendmahlsfeier. 
Pfarrer Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl, 
Pfarrer Hiltmann. 


Kaffee und Korpulenz — Urſache 
und Wirkung. Das Koffein be⸗ 
einträchtigt den Stoffwechſel, die 
Korpulenz iſt eine Folge unvoll⸗ 
ſtändigen Stoffwechſels. Deshalb 
empfiehlt der Arzt Korpulenten den 
Kaffee Hag 
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Gin gut möbliertes gimmer 


zu vermieten Mellienſtraße 90. 
Möbliertes Simmer 


mit fep. Cing, au eine od. zwei Perſonen 
zu vermieten Mellienſtraße 82, 


eo 2 
Möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing. u. dgl. Wohnung in Part. 
für 15 und 20 Mk. monatl. von ſofort 
oder {pater zu vermieten Hofſtr. 7. 
„ Möbl Vorderz., ſep. Cing, Preis 15 
Mark, ſof. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Mohl. Migterswohnang 


verſetzungshalber zu vermieten Friedrich⸗ 
ſtraße 14. Zu erfragen 
Brückenſtr. 23, 3. 


aye 


(Ausſicht nach der Weichſel) fofort zu 
vermieten Bankſtraße 2, 2. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 ae wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reichl. 365. Kaſernenſtr. 37, 


e 2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, _ 


von ſofort oder all au vermieten, 
Heinrich Littmann, 
G. m. b. H 


Mellienſtr. 129 


Bochherrſchaftliche 


Sowing, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 

per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Marit 23. 


Zu erfragen in der Buchhand 
lung B. Zablocki. F 


Bese eee 
Wohuung, hochpart., 
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Zubehör, 
Neuſtädt. Markt 25 zu vermieten. Zu 
erfragen 1 Tr. 


Altſt. Markt 16 


4. Etage, 2⸗Sim.⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör per 1. 1. ev. 1. 4. 14 
zu vermieten. Anfr. Kontor, 2. Etg. 
Ni. Wohn. ift von ſof. zu vermieten, 
Zu erfr. beim 
Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


Wohnungen. 


4 Zimmer mit reichl. Zubehör mit oder 
ohne Gartenland, 2 Zimmer mit reichl. 
Zubehör und Vorgarken, umſtändehalber 
ſofort oder ſpäter billig zu vermieten 


Thoru⸗Mocker, Sedauſtr. 1. 
Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
29 Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 
Gau möbl. Wohn⸗ u. Schlaisimm., 
auch für 2 Herren paſſend, mit ſep. 
Cing, ganz billig zum 1. Dezember zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Gut möbl. Wohnung, 


Burſchengelaß u. Pferdeſtall, zu vermieten. 
Fuhrhalt. Schwarz, Gerechteſtr. 22. 
Bern a VER bbb 


Kl. möbl. Zimmer 
fofort zu vermieten CEulmerſtu. 1, 2 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


WET 


Ausſtellung 


9 
königlichen leramiſchen 


Fachſchule zu Bunzlan 
im ſtädtiſchen Muſenm. 


Geöffnet wochenläglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſountäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Zuräckgelchrt 
[ Q f | ; 


Speziglarzt für Chirurgie, 
Katharinenſtr. 1, 1. 
Bin unter 


Dr. 1001 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 


Q 
Nits, Rafttntifter, Inf.⸗Acgt.6l. 
10 Bfund-Bojljack der bekannten 
Oderbruch⸗Gänſefedern 
liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, aljo ohne weitere Unbsften, gegen 
Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. = 
Richard Lübeck, Fürſtenfelde 
(Neumark) I. 


Ju Deputat und Saat geeignet, 
grüne 


Folger⸗Erbſen, 


garantiert gülkochend, wurmfrei, per 
Tonne 160 Mk., gibt ab 


Gut Rosenberg 
bei Swierczynko, Station Ernſtrode. 
Magdeb. Delikateß⸗Sauerkohl, 
faure Gurken, gute Kocherbſen, 
weiße Bohnen, Linfen, 


ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate 


in feinſter Qualität zu billigſten Preiſen. 
Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3. 
Neue Sendung delikate ſcholſiſche 


Vollheringe. 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Pferdemöhren 


liefert frei Haus billigſt 
FE. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 


Lehrlinge 


ſtellt ein 


Th. Goldenstern, 
Culmer Chauſſee 810. 


f Ein Kehrling 


kann ſoſort eintreten 
üderei u. Konditorei Jurkiewicz, 
Schillerſtraße 4. 


1 Schmiedegeſellen und 
1 Lehrling 
für ſofort geſucht. 
Gite Meyer, Thorn 3, Mellienſtr. 132. 
Ordentlicher, jüngerer 


Hausdiener 


kann ſich melden. : í 
Gajibaus Czarnecki. 


Suche jeder Zeit: Saen, 


Alleinmädchen, ſowie kräft. Landmädchen 


und Knechte für Thorn, andere Städte u. B 


Güter. Empfehle perfekte Stütze, 


Mamſell, beſſ. Kinder- u. Alleinmädchen, H 


ſowie Schweizer. Emma Totzki, 
verehel Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, 
Telephon 382. 


Lehr mädchen, 


auch der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort Stellung. 
D. Braunstein, Breiteſtr. 8. 


Mudchen für alles 


verlangt Reſtauraut zue Esplanade. 


junges Mädchen 


für alles ſucht Culmer Chauſſee 66, 1, I. 


Sauberes Mädchen 


zur Küchenarbeit ſucht 
Frau Gross, UWanenkajino. 


SPATE AO TS TS TILER TEC RN TEE 
GH = 


Stellengefudhe 
Bef, junges Mädchen, drs woe" 


Hausarbeit übernimmt, ſucht von ſogleich 
oder 1.12, Stellung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gerberſtraße 14. 


— —— — 


Thecter⸗Aonfell, 


Spegialmarte, -plt 
30, 40, 50 Pfg. pro! Pfd. a 
Bruno Kaschubow® sit 
laden: und Zuckerwar 
e eaea Filiale Thorn, 


en 25, Nähe des Theaters. 


Antike Sul, 


anno 1786, ſchwer Eiche, mit ian" stid, 
legearbeit, gediegenes, würdige Preis 
tadellos erhalten, zu verkaufen. 4 
90 Mark. Anfragen unter G. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


OGeerberſtraße 14 


Honigkuchenfabrik 


D Er 


—— Gegr. 1751. —— 


Die Firma bittet die verehrten Freunde ihrer 
Fabrikate um baldgefällige Bestellung der für 
auswärts bestimmten Weihnachissendungen, 
um deren rechizeitiges Eintreffen zu sichern, 


ufsstede: Elisabeihsir. A 


Verka 


š ve i 
bewirkt, daß die Hühner zu jeder ) 
zeit, fogar ganz ohne ire ve 
und im Winter bei der firens en. 
viele Eier legen ifr 
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Am J. Dezember beginnt ein 
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Unt erti chtskurſus Atelier für Da ſinope xa lionen u. Saline ꝛoalæ gehend i au mir ehe gefallen gen. 
| . r Futter d wi 

von yD Rae, 3 n Legen Gear. inen 

3 die Hühner hnel zun inſchlägige, 

Frau Maraarete Fehlaner, Breiteste. 33, 2. Verkaufsſtellen in allen Olaf ay 


Geſchäften, die durch V trieb 
et find. _ auptoertt fir. 11.1 


Aelteste Damen- Pais. — Spezialität: Kinder- Behandlung. 
Lager: Migge, tho", 


Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestatiet. 3 


9 9 9 9 
in freiwilliger Kranenpflege 
zur Ausbildung als Helferin vom Roten Kreuz. 
Anmeldungen und Auskunft bei Frau M. Model, Reichs bank 1 Tr., 


tägl. (außer Sonnabend u. Sonntag) nachm. von 3/½—4/ Uhr. 


Geld⸗Darlehn gibt 
ohne Bürgen, Ratenrüctzahlungherlin, 


arcas, 
chuellſtens Selbſtgeber Marem to. 
Spön baufer Allee 136. Riper 


Soft 


Mehrfach prämiiert. Begründet 1898. Fernruf 536. 


Weihnachts -Vergrösserungen 


erbitte schon jetzt. 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt 


CARL BONATH, Gerechtestr. 2, wens Markt. 


NB. Ich bitte, meine Schanfenster zu heachten. 


Einmaliges 


Sonder | 
Angebot! 
Solange Vorrat reicht! 

Ein grosser Posten 


Selten günstig! 
für eine Erfindung oder Idee. 


ratis durch 15 
Patworld, Pat“ 


Ru Paleſtro 3, 
Auslandsporto 


G. Grote’sche Verlags buchhandlung Berlin 


Ser e 
J oseph von Lauff 


Die Brinkschulte 


Ein Roman 
495 Seiten. Geheftet Mk. 4.—, gebunden Mk. 5.— 


Ein eigenes bodenständiges Werk von meisterlicher, 
farbenreicher Darstellung und dramatischer Wücht 
der Handlung. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen 


rische Danerbrandöfen 


von 7.50 Mk. an. 


Mense Hohen 


in allen Preislagen offeriert 


Franz Zährer. 
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feblerfrei, vorzügliche Qualität, 
in verschiedenen Farben, 


a. 178 
Alfred Abraham, “sx.” 
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Nur Sonnabend, Sonntag, Montag, Die 
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1 Posten Herren-Chevreau-Zugstiefel, pa. Goodyear-Welt, jetzt nur das Paar 118 1055 ete 

1 Posten Herren-Chevreau-Schniirstiefel mit Lackk., pa. Good.-W., jetat uur Me A 
1 Posten Damen-Chevreau-Schnürstiefel mit Lackk,, pa. Good.-W., jetzt nur 112 8 Er 
1 Posten Herren-Schnürstiefel, sehr preiswert, in prima Makey, jetzt nur Mk. 6.50 
1 Posten Damen- Schnürstiefel mit Lackk., sehr preisw., in pa. Makey, jetzt nur k 6.50 
1 Posten Knaben-Stiefel mit Lackk., 36/40, sehr preisw., in pa. Makey, jetzt nur Mi. 


Billige Kaufgelegenheit . 
in Filz- und Kameihaarschuhen, sowie warmen Lederhausschuh® 1. 
Elegante Promenaden- u. Gesellschaftsstiefel- 


Ballschuhe für Damen, sehr schicke Modelle. 


werden auf mal aani 
Werte von 34000 Mk. zur an 
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t. Angebote unter T. Mien. 
Belhäftsftie der „Brelle“ erbeten 


re roze, 
werden zu einem höheren ue 13 000 
gegen gute Sicherheit von ö 


Angebote unter A au richten. 
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empfiehlt 


ÈS $9 7 Spezial-Mass-Geschäft für Lack-, Reit- u. Jagdstiefel. Wi 
> Thorner Brotfab vik, 82 p Reparaturen werden iire 195 ene u. Jag Th EE 
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; Nellientrasse Il, Elisabethstrasse 3, Podgor” 
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Die billigen Preise sind nur gegen bar, ohne Rabatt — keine Auswahlsendungen. 


nur in beſter Lage Tyorns, per 1. April 1915 oder früher, 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter G. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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dhorn, Dienstag den 18. November 1913. 


Ausblick auf die Finanzgebarung 
A im Reichsetat 1914. I 
r einen Ausbli 43 
5 Befmumgslähten fehlt er augen di erf. 


ür Dat 
idee Monate die Nadweifungen der hauptjäd- 


ii. 
see" Anhaltspunkten. Eher läßt ſich ein Mus- 


gu uhren grö 
n der Fall, = 

1 757 Bei der Aufſtellung der Etats für 
s Fund 1913 konnte zunächſt auf den Überschuß 
Mig eres 1911 zurückgegriffen werden, der 249,1 
dieſen ede Mark betragen hatte. Ferner konnten in 
gänzu eiden Rechnungsjahren im Wege von Er⸗ 
mes tuts beträchtliche Erhöhungen der Ein⸗ 
die Me vorgenommen werden. Im Jahre 1912 hat 
und breinnahme ftatt 45 Millionen, wie auf- 
ine ne Ergänzungsetats angenommen wurde, 
das Millionen betragen und insgejamt ſtellte 
Migiononungsjahr 1912 einen Aberſchuß von 77,1 
terfii, 998 zur Verfügung, der im Verein mit dem 
von Zaren Reſt der berſchuſſes von 1911 in Höhe 
jahre Millionen Mark dem laufenden Rechnungs⸗ 
i Ble a ſtatten kam; die Geſamtſumme wurde voll 
Neuen Fedarfsrechnung zur Deckung der Koſten der 
Fahr Sehrvorlage eingeſtellt. Ob für das laufende 
iit n. mit einem Aberſchuß gerechnet werden kann, 
aug Sen n bisherigen Ergebniſſen der Einnahmen 
waltüngen und Steuern und aus den Betriebsver- 
Ürfte gen zum mindeſten zweifelhaft; jedenfalls 
Höhe eine etwaiger Aberſchuß nicht annähernd die 
eich erreichen wie in den beiden Vorjahren. Das 
Rines EN aljo im Rechnungsjahr 1914 für Deckung 
Sus su Sebatfs im weſentlichen auf die im Etat 
Tieu enden eigenen Einnahmen und die Her⸗ 
fein. ing der vorhandenen Relerven angewieſen 


Allerdings ſteht, aus dem Ertrag der erſten Rate 
Erträ uberordentlichen Wehrbeitrages und aus den 
d. — der ſonſtigen 5 vom 3. Juli 

ein Einnahmeplus von bis 


Is. i 
, er noch nicht 
cup g, Höhe in Ausſicht. Gin Drittel des 
Wirde 330k 
debung 


iarde Mark bemeſſenen Wehrbeitrages 
330—340 Millionen ergeben, aus der Er⸗ 
Gree Stempel von Verſicherungsquittungen 
von 44 ſellſchaftsverträgen wird mit einem Ertrag 
Millionen Mark zu rechnen ſein. Dazu 

ölen etwa 16 Millionen A end aus 
ennab rund Steuern und 12—13 Millionen Mehr- 
Tele men aus den Überſchüſſen der Poſt⸗ und 
Devölerhenverwaltung, die infolge der auf der 
gerung rungszunahme beruhenden natürlichen Stei- 
das m erwartet werden dürfen. Somit beziffert ſich 
is 42 ehr der Einnahmen rechr ungsmäßig auf 410 
ei illionen Mark, wobei aber die Möglich⸗ 
dusgehenden ber das rechnungsmäßige Drittel hin⸗ 
Beitzane, n Ertrages der erſten Rate des Wehr⸗ 
eite e S nicht berückſichtigt iſt. Auf der Ausgaben⸗ 
illi deinen mit einer Mehrausgabe von 438 

par en, aljo mit einem bereits über den vor- 
henden, Mehrbetrag der Einnahmen hinaus- 
ehe den Bedarf, die Koſten des neuen Wehrge⸗ 
Mevon find 153 Millionen fortdauernde und 

die Ana onen einmalige Ausgaben. Dazu treten 


~ forderungen aufgrund der fortzuführenden 
Die blaue Brille. 


Reiferoman von G. von Stokmanns. 


25 sortie ) (Nachdruck verboten) 
0 Fortſetzung. 

Ungetine eigenen Gefühle find ſehr gemiſcht. 
fo glüc verlaſſe ich die „Ozeana“, auf der ich 
don Ei war, schmerzlich it mir der Abſchied 
ich ie etlichen See; aber anderſeits hoffe 
Rü B die veränderte Umgebung und die 
gelte = wachhauſe, vor allem aber eine gere- 
w ätigteit mir das innere Gleichgewicht 
und geben werden. 
M ſtark 


onat 
El i en 


~ 


Ja, tapfer will ich ſein 
und wenn dann, nach Wochen und 
ern einer kommen ſollte, den meine 
will ich y als Schwiegerſohn wünſchen, dann 
lich 10 Verſprechen halten und mich ehr⸗ 
ühen, ihm eine gute Frau zu werden. 

r Herr Tetens darf es nicht ſein! 

16. 

Ras? dieſes Lob, auf das Verzichten habe 
Annemarie von Breiten⸗ 


int mir lächerlich und kaum möglich. Ich 
ee es ausſtreichen und darunter als Text 
chreiben. eislied nur die vier Wörtchen 
= ift — wieder — da!!! 
Madem ae geht nicht, das jehe ich ſelbſt ein; 
lo gewiſſen die ganze Zeit über mein Tagebuch 
Shluß 5 geführt habe, kann ich zum 
R 15 in den Depeſchenſtil verfallen 
er vom meine Güte, wie war es eigentlich? 
pommel gefallen oder wie andere 
i urch ein Boot an die „Ozeana“ her⸗ 
nur poten? Ich weiß es nicht. Ih 
Air plötzi aß er oben auf dem Promenadended 
ich entgegenkam — als ich ihn er⸗ 


J 


Die Preffe. 


Entlaſtung des außerordentlichen Etats, der im 
Rechnungsjahre 1914 einen Bedarf von nur noch 
rund 60 Millionen gegen 96,5 Millionen in 1913 
aufweiſen ſoll. — Auch ſonſt iſt mit einem höheren 
Bedarf zu rechnen, da jedes Jahr infolge der aus 
dem Reichstage erhobenen Forderungen Ausgabe⸗ 
ſteigerungen zu bringen pflegt. Wenn bei dieſer 
Sachlage der Anleiheweg nicht beſchritten oder 
neue Einnahmequellen nicht erſchloſſen werden 
ſollen, um das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen 
und Ausgaben Segue en, jo ift die eine Vorauss 
ſetzung, daß das Aufkommen aus der erſten Rate 
des Wehrbeitrages über das rechnungsmäßige 
Drittel erheblich hinausgeht, und die andre Bor- 
aussetzung, daß die wirtſchaftliche Lage fih nicht 
fühlbar verschlechtert. Erſt die Zukunft kann lehren, 
ob die Hoffnungen, die nach dieſen beiden Ri 
tungen gehegt werden, in Erfüllung gehen Deshalb 
aber ijt für die Finanzverwaltung die Aufgabe, 
einen den tatſächlichen Einnahme- und Bedarfsver⸗ 
hältniſſen entſprechenden Voranſchlag aufzuſtellen, 
beim Etat für 1914 fo ſchwierig und verantwor- 
tungsvoll wie kaum jemals zuvor. 


Hauptverſammlung des Bundes für 
Irrenrecht. 


Berlin, 16. November. 

Der Bund für Irrenrecht und Irrenfürſorge 
hielt unter dem Borfik des Pfarrers Palm jeine 
diesjährige Hauptverſammlung ab. — Anter den 
Anweſenden bemerkte man Profeſſor Lehmann⸗ 
Hohenberg (Weimar), die entmündigt geweſene 
Frau Amtsgerichtsrat Burchardi, die Jonie toenn 
kratiſchen Abgeordneten Thiele und Davidſohn ſo⸗ 
wie zahlreiche andere Irrenrechtsreformer. — Na 
Begrüßungsworten durch den alad hielt Schrift⸗ 
ſteller Elmer, der Geſchäftsführer des Bundes, eine 
Anſprache, in der er ausführte, daß die Pfychiater 
ſich bemühten, den Bund nach Möglichkeit As 
ſetzen. Sie hätten ihm auf die Vi itenkarte bereits 
geſchrieben „Bund der Entmündigten“ und „Ver⸗ 
ein ehemaliger Geiſteskranker“ (Entrüſtungsrufe). 
Den erſten Namen hat der Pſychfater Thomſen aus 
Bonn dem Bunde beim Schulenburg⸗Prozeß vor 
der Elberfelder Strafkammer gegeben. ährend 
des Prozeſſes gegen die Hedwig Müller vor einigen 
Wochen ſchriab Dr. Tobycon in einem Berliner 
Mittagsblatt, daß die Irrenrechtsreformer Leute 
feien, die zu früh aus der Irrenanſtalt entlaſſen 
find. (Gelächtet.) Als der Bund gegründet wurde, 
intereſſterten ſich natürlich zunächſt hauptſächlich 
Leute dafür, die ſchon in der Irrenanſtalt geweſen 
find, natürlich waren auch geiſtig nicht intakte 
darunter, jetzt werde aber bei der Aufnahme ge⸗ 
hörig ausgeſiebt. Wir kämpfen gegen das pſychtat⸗ 
riſche Syſtem, gegen die Privatirrenanſtalten, weil 
dort das Geleh mit Füßen getreten wird, und die 
durch die Verfaſſung e Rechte miß⸗ 
achtet werden. Wir en auch gegen manche Be⸗ 
hörden zu kämpfen, die unbequeme Perſönlich⸗ 
keiten mitunter durch Abſchiebung in die Irren⸗ 
anſtalten mundtot machen wollen. (Beifall.) — So⸗ 
dann referierte Dr. Schacht (Culm, Meftpr.) über 
Piyhiairie und Preſſe. Er führte aus, daß er und 
andere Culmer Bürger ſeit Jahren im Kampfe 
gegen einen dortigen Beamten ſtänden, der zu 
einer Beleidigungsklage gegen ihn geführt habe. 
Nun habe man ihn, der ein unbequemer Gegner fet, 


blickte, als ſeine hohe Geſtalt ſich zu mir neigte 
und meine Hand wieder in der ſeinen lag, er⸗ 


faßte mich eine ſo unſinnige Freude, daß ich am 


liebſten laut aufgeſchrien hätte. Ich tat aber 
nichts dergleichen, benahm mich ganz geſittet, und 
nur das Blut, das mir ins Geſicht ſchoß und 
dann langſam zurückbebte, verriet ihm, was in 
mir vorging. Da glitt ein Leuchten über ſeine 
Züge, wie ich es vordem nie geſehen habe, und 
ſeine Stimme klang etwas unſicher und ſehr be⸗ 
wegt, als er ſagte: „Fräulein Annemarie, haben 
Sie mich ein bischen vermißt?“ 

Ich nickte nur, ſprechen konnte ich nicht. 
Aber das war auch nicht nötig, er verſtand mich 
auch ſo. \ 

„Glaubten Sie wirklich, ich käme nicht 
wieder? Meinten Sie, das flüchtige Lebewohl 
jener Stunde ſei mein ganzer Abſchied? O, dann 
beklage ich es lebhaft, mich nicht deutlicher aus⸗ 
gedrückt zu haben, dann müſſen Sie mich für 
einen rückſichtsloſen Barbaren halten. Ich war 
allerdings genötigt, meinenF reund nachcChriſtia⸗ 
nia zu begleiten, und empfing noch Eiſenbergs 
dort, aber ich dachte nicht daran, dort zu bleiben 
und ſehnte den Augenblick herbei, wo ich würde 
zu der „Ozeana“ zurückkehren können. Ich habe 
Ihnen ja noch viel zu jagen ... und nun end⸗ 
lich darf ich ſprechen, endlich den Schleier weg⸗ 
ziehen von unſerem Geheimnis.“ 

„Wirklich? Hat der Doktor es erlaubt?“ 

„Ja, und er ſendet Ihnen noch viele Grüße, 


Es ift aber eine lange Geſchichte, die ich Ihnen 


erzählen ſoll; ehe ich damit beginne, wollen 
wir noch eine wichtige ſymboliſche Handlung be⸗ 
gehen.“ . 

Er trat mit mir dicht an die Reeling, blickte 
mich an und ſagte lächelnd: „Nun raten Sie ein⸗ 
mal, kleine Freundin, welche Ahnlichkeit und 


(Drittes Blatt.) 
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aufgrund bes § 51 freiſprechen wollen und ihn zu⸗ 
nächſt in die Irrenanſtalt Konradſtein zwangs⸗ 
weiſe überführt, um ihn dort zur Beobachtung fünf 
Wochen zu internieren. Anfang September jet er 
wieder entlaſſen worden. Seine Erlebniſſe in der 
Anſtalt ſpotteten jeder Beſchreibung. Man habe ihn 
dort mit Morphium und Atropin vergiften wollen. 
Der Redner beſchäftigte fis dann mit einem Artikel 
des Irrenarztes Vorkaſtler in der Berliner Klini- 
ſchen enen der über ) 
geſchrieben habe. Nach deſſen Anſchauung feien alle 
die geiſteskrank, die beiſpielsweiſe ſich zum Natur⸗ 
heilverfahren bekennen. Darnach wären beiſpiels⸗ 
weiſe Profeſſor v. Bergmann, Virchow und Schwen⸗ 
ninger geiſteskrank geweſen. (Heiterkeit. Ferner 
jeien die geiſteskrank, die ſich der antipſychiatriſchen 
Bewegung anſchließen. Da der Reichstag gegen die 
Irrenärzte Stellung genommen hat, iſt alſo auch 
der ganze Reichstag pfychopathiſch, natürlich auch 
die Wähler, die ſol Abgeordnete wählen. (Stürm. 
Heiterkeit.) Es müſſe dagegen geſagt werden, daß 
gerade die e ſehr unwiſſenſchaftlich find. 
Beifall.) — In Diskuſſion forderte Rechts- 
anwalt Dr. Ehrenfried (Berlin) die Abänderung 
des Entmündigungsverfahrens durch Überweiſung 
an ein Rollegialgeridt, ſtatt des amtsgerichtlichen 
Verfahrens, mit öffentlicher mündlicher Verhand⸗ 
lung. Ferner forderte er den Erlaß eines Seas, 
in dem das Internierungsweſen geregelt wird; in 
dringenden Fallen ſoll die Polizei zwar vorläufige 
Maßnahmen treffen dürfen, die indeß nach Ablauf 
einer gewiſſen Friſt einer richterlichen Nachprüfung 
zu unkerwerfen ſind. Ferner ſollen die Vorſchriften 
über die Einrede der mangelnden Prozeßfähigkeit 
in Zivflprozeſſen und die Beſtimmungen für die 
Einleitung von Pflegſchaften in zeitgemäßer Weiſe 
abgeändert werden. Profeſſor Lehmann⸗Hohen⸗ 
berg teilt mit, daß in der nächſten Zeit ein Prozeß 
gegen Dr. Boeſſer und Genoſſen zur Verhandlung 
gelange. Dieſe haben im Anſchluß an den Beſchluß 
des Weimariſchen Amtsgerichts, wonach Redner in 
einer Irrenanſtalt auf feinen Geiſteszuſtand unter- 
ſucht werden ſollte, in einer Eingabe an den 
Miniſter Rothe den Profeſſor Binswanger und Dr. 
Berger in Jena des Meineids und den Amtsge⸗ 
richtsrat Lemmerzahl der bewußten Rechtsbeugung 
bezichtigt Sie find jetzt wegen Beleidigung ange- 
klagt und Redner wird in dieſer Verhandlung als 
Zeuge vernommen. — Schließlich gelangte ein Te⸗ 
legramm an den Reichskanzler zur Abſendung, in 
welchem ein Neichsirrenrechtsgeſetz gefordert wird, 
das die „bedrohlichen Irrenhaus⸗ und Entmündi⸗ 
gungszuſtände“ beſeitigen fol 


Wiſſenſchaft und Kumft. 


Zur Aufführung eines Volksſchauſpiels, das an 
die Voltseihebung des Jahres 1813 anknüpft, hat 
ſich ein Ausſchuß gebildet, dem unter anderen Ge⸗ 
eimrat Prof. Dr. Adolf Wagner, Geheimrat Prof. 
ietrich Schäfer, der Potsdamer Oberbürgermeiſter 
Vosberg, der Ehef der kriegsgeſchichtlichen Abtei⸗ 
lung im Großen Generalſtab, Generalmajor von 
Friederich, angehören. Es handelt ſich um das 
Schauſpiel Böttcher: „Vaterland“. Für den Zweck 
der Aufführung ſtehen bereits 12 000 Mark vom 
Ausſchuß des „Klaſſiſchen Theaters für die höheren 
Lehranſtalten Berlins und der Vororte“ zur Ver⸗ 
fügung. Da dies nicht genügt, um dem Werk eine 
—— — . .. ä. ͤ ].—. . — — — 
welcher Unterſchied beſtehen zwiſchen mir und 
dem alten Könige Polykrates?“ 
Ich mußte lachen. „Welchen meinen Sie? 
Den von Schiller, von dem es heißt: Er ſtand 
auf ſeines Daches Zinnen und ſchaute mit ver⸗ 
gnügten Sinnen auf das beherrſchte Samos 
hin?“ 

„Genau den.“ 

„O, Anterſchiede gibt es da genug, aber von 
einer Ahnlichkeit weiß ich nichts.“ 

„Dann will ich Ihnen die Sache gleich erklä⸗ 
ren. Sie wiſſen doch, daß er einen Ring ins Meer 
warf, um den Neid der Götter zu verſöhnen.“ 

„Allerdings.“ 

„Nun, ich tue dasſelbe. Sehen Sie: dieſen 
Ring, den einzigen, welchen ich trage, ſchleudere 
ich hinaus in die brauſende Flut, und ſie wird 
ihn verſchlingen.“ Damit zog er langſam ſei⸗ 
nen Trauring ab und warf ihn wirklich in 
einem weiten Bogen von ſich. 

Ich erſchrak. Während des Wiederſehens 
hatte ich unbegreiflicherweiſe mit keinem Ge⸗ 
danken an dieſen Ring und an ſeine Ehe ge⸗ 
dacht, nun fiel mir alles wieder ein, und ich 
meinte erregt: „Um Gottes willen, Baron, was 
wird Ihre Frau dazu fagen? Sie durften jo 
etwas doch nicht tun.“ 

„Nicht?“ meinte er mit übermütig blitzen⸗ 
den Augen. „Ich habe dieſe Feſſel lange genug 
getragen, und nun bin ich wieder frei .. frei, 
frei! Wie wohl das tut, wie berauschend das 
wirkt — ich könnte die ganze Welt umarmen. 
Und das mir der Ring noch einmal wieder ge⸗ 
bracht würde, wie dem König Polykrates, 
brauche ich nicht zu befürchten; er ruht ſicher da 
unten auf dem Meeresgrund.“ 

Plötzlich begriff ich. „Sie ſind garnicht ver⸗ 
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angemeſſene Aufführung in guter Darjtellung und 
würdiger Ausſtattung zu ſichern, bittet der Aufruf, 
der auch Freivorſtellungen für die breiten Schich⸗ 
ten des Volkes plant, um Beiträge, für die er den 
Spendern ſpäter Eintrittskarten zur Verfügung 
ſtellt. Böttchers Schauſpiel wird auch von litera⸗ 
riſch a Leuten als eine wertvolle dra⸗ 
matiſche Darſtellung der Ereigniſſe vor hundert 
Jahren bezeichnet. In einem Aufruf des Aus⸗ 
zuſſes wird es mit Recht beklagt, daß unſere 
Bühnen ſich vaterländiſchen Werken gegenüber ab- 
lehnend verhalten, weil ſie fürchten, daß ſie nicht 
Füsse, „weshalb ſich das Volk dagegen auflehnen 
müſſe, daß Ehebruchsſtücke und Operetten die Büh⸗ 
nen beherrſchen, vaterländiſche Dichter ſie aber ver⸗ 
ſchloſſen finden. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident und Miniſter 
der ſchönen Künſte, Barthou, überreichte Mittwoch 
Abend dem ſcheidenden Leiter der Comédie Fran- 
caife Jules Claretie bei einer in den Räumen des 
Theaters veranſtalteten Feier das Großoffizier⸗ 
en der Ehrenlegion. 

Präſident Wilſon empfing Mittwoch in Wa- 
ſhington den Hallenſer Profeſſor Adolf Schmidt. 
Die Baltimorer Univerſität hat Profeſſor Schmidt 
zum Ehrendoktor ernannt. 

Der Nobelpreis für Literatur iſt für das Jahr 
1913 dem engliſch⸗indiſchen Dichter Rabindranath 
Tagore verliehen worden, alſo nicht Roſegger, wie 
es zuerſt hieß. — Das Mitglied der ſchwediſchen 
Akademie Schriftſteller Per Hallſtröm ſchreibt in 
der Zeitung „Poſttidningen“ über den diesjährigen 
Nobelpreisträger für Literatur Rabindranath Ta⸗ 
gore u. a.: Ihm iſt in ſeinem Heimatlande Ben⸗ 
galen ſchon ſeit langem als großem und unver⸗ 
gleichlichem Meiſter gehuldigt worden. Aber erſt 
im letzten Jahre iſt er auch im Abendlande bekannt 

eworden durch ſein Buch Gitanjali, eine Samm⸗ 
lung religlös⸗myſtiſcher Geſänge, die von ihm ſelbſt 
in engliſche Proſa überſetzt wurden. In ſeinem 
Heimatlande genießt er einen Ruf, wie er in 
Europa keinem Dichter zuteil geworden ijt. Er ift 
1861 geboren ‚und ſtammt aus vornehmem Ge⸗ 
ſchlecht. Der indiſche Nationalgeſang iſt von ihm 
geſchrieben. Als e e ſtudierte er in 
England. Nach ſeiner Rückkehr in ſeine Heimat 
ſchrieb er die meiſten ſeiner Romane und Dramen. 
Längere Zeit lebte er als Eremit auf dem Padmas. 

Der Preisträger der Kleiſt⸗Stiftung. Zum 
zweitenmal ſeit ihrem Beſtehen hat die Kleiſt⸗ 
Stiftung ihre Preiſe verteilt. Sie hat auf Vor⸗ 
ſchlag die beiden gleichwertigen Preiſe in Höhe 
von je 1200 Mark verliehen an den Schwaben 
Hermann Eſſig und an den Weſtpreußen Oskar 
Loerke. Zu den Preiſen gehört übrigens auch noch 
das von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und dem 
Norddeutſchen Lloyd geſtiftete Stipendium einer 
Freifahrt ins Ausland. Eſſig, der in Berlin vor 
zwei Wintern mit dem Feſtſpiel „Glückskuh“ durch 
die Pan⸗Geſellſchaft eingeführt wurde, iſt 30 Jahre 
alt und hat eine lange Reihe von Dramen verfaßt, 
unter ihnen die Farce „Die Weiber von Weins⸗ 
berg“ und das hiſtoriſch⸗pſychologiſche Hohenſtaufen⸗ 
Drama „Furchtlos und treu“ Er gehört zu den 
merkwürdigſten und zwieſpältigſten Erſcheinungen 
der modernen Poeſie und geht in feinem drama⸗ 
tiſchen Schaffen durchaus eigene Wege. Weſentlich 
klarer läßt ſich die Entwickelung des 30 jährigen 
Oskar Loerke überſehen, der nach bemerkenswerten 
epiſchen Verſuchen, den Novellen „Meta“, Franz 
. — —— ——— ea 
heiratet? ... haben keine Frau?“ fragte ich 
atemlos vor Erregung. 

„Nein, ich mußte nur eine Zeitlang den Ehe⸗ 
mann ſpielen, und ſchlecht genug habe ich meine 
Rolle durchgeführt, das wiſſen Sie am beſten, 
Fräulein Annemarie. Sie ſchalten ja immer 
über meinen Mangel an Zärtlichkeit und woll⸗ 
ten über meine Frau mehr erfahren, als ich 
ſelbſt wußte. Die Gräfin kannte übrigens mein 
Geheimnis.“ 

„Tante Tina?“ Ich war halb erſtaunt, halb 
entrüſtet. „Iſt es möglich?“ 

Er wurde ein bischen befangen. „Ja, ich 
mußte ſie einweihen, ſie hätte unſeren freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr ſonſt nicht mehr geſtattet.“ 

„Aber gerade als Ehemann waren Sie doch 
ganz ungefährlich,“ ſcherzte ich jetzt. 

„So?“ verjegte er mit Betonung, „war ich 
das wirklich?“ 3 

Ich wurde rot und wandte mein Geſicht ab. 

„Das Schlimmſte iſt nur,“ fuhr er fort, „ich 
habe mich in die Rolle die mir guerit ſehr unbe⸗ 
quem war, nach und nach doch eingelebt; mein 
einſames Junggeſellendaſein wird mir jetzt nicht 
mehr gefallen.“ 

„Schade,“ meinte ich, 
ſagen. ; 

„Nicht wahr? Nun bleibt mir garnichts 
anderes übrig, als wirklich zu heiraten. Ich 
weiß auch ſchon, wen.“ 

„Wirk .. lich?“ ftotterte ich. „Das geht 
ja ſchnell ... Wenn Sie nur nicht einen Korb 
bekommen!“ 

Er lachte wie ein übermütiger Schulknabe. 
„Kann mir garnicht paſſieren, Fräulein Anne⸗ 
marie! Die junge Dame, welche meine Frau 
werden ſoll, hat mir nämlich ſelbſt erzählt, daß 
ſie feierlich gelobt hat, nun keinen Korb mehr 


nur um etwas zu 


Pfing“ und dem Roman „Der Turmbau 
einen Gedichtband „Wanderſcha 
Beide Dichter leben in Berlin. 
Ehrenſold für einen Forſchungsreiſenden. 
franzöſiſche Kammer hat eine 
men, wonach dem Forſchungsreiſenden Foureau als 
eine Penſion von 12 000 


namentlich als Unterhalt aus Andeutungen 
glaubte entnehmen zu müſſen, daß ihn ſein 
Freund des Falſchſpiels bezichtige. Schließ 
lich zog Steinert ſein 
ſtieß es Unterhalt 
Geſtochene nach wenigen Minuten verblutet 
Bochumer Schwurgericht 
wurde Steinert jetzt zu einem Jahr und ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

(Im Harz verirrt und umgekom⸗ 
men.) Am Rande einer ſellen betretenen 
ſteilen Berges bei 
Lautenthal i. H. wurde vor einigen Tagen 
eine gut gekleidete, doch ſchon ſtark verweſte 
weibliche Leiche aufgefunden, die anſcheinend 
auch ſchon von Wildſchweinen und anderem 
Raubzeug angefreſſen worden i 
amtliche Unterfuchung hat ergeben, daß die 
Aufgefundene, ein junges Mädchen, die 16⸗ 
jährige Verkäuferin Martha Pöhls aus Wol⸗ 
die ſich am 27. Juni von 
Seeſen entfernte und ſeitdem vermißt wurde. 
Sie hat ſich anſcheinend im Walde verirrt 
entkräftet niedergeſunken 


Kuffſtein erſchoß 


orlage angenom⸗ Meſſer hervor und 
nationaler Ehrenſold 
Franks gewährt werden ſoll. 

Wunder der Chirurgie. In der Hufeland⸗Geſell⸗ 
in Berlin demonſtrierte Donnerstag der 
Chirurg Profeſſor Dr. Gluck einen Fall von totaler 
der Luftröhre bis zu ihrer Teilungs⸗ 


war. Von dem 


Ein ruſſiſches Ausgrabungsgeſetz. Nach einem 
Beſchluß des Miniſterrats 
ausgeſtorbener Tierarten, die in Rußland ausge⸗ 
graben werden, von nun an als Staatseigentum 


Luftſchiffahrt. 


Megoud in Frankfurt a. M. In Gegenwart des 
Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen ſo⸗ 
rinzeſſin Heinrich von 
Preußen führte der Flieger Pegoud Freitag Nach⸗ 
er Frankfurter Rennbahn ſeine Sturz⸗ 
Wetter war windig und trübe, 
doch verliefen die Flüge in glänzender Weiſe. Nach 
der glücklich erfolgten Landung ſprachen der Groß⸗ 
herzog und Prinz Heinrich dem Flieger ihre Be- 


werden die überreſte 


tödlich verliefen. 


und verhungert. 
(Selbſtmord.) In 
ſich der Schloſſermeiſter Hans Kruckenhauſer, 
ein bekannter Sportsmann, infolge Geiſtes⸗ 
ſtörung. Dieſe rührt von einem Sturz her, 
den Kruckenhauſer beim Bob⸗Rennen auf der 
Igler Bahn erlitt. 
(Die Untaten 
Stimmrechts weiber.) 
Verhandlung vor dem Schwurgericht in Old 
Bailey gegen die Anhängerin des Frauen⸗ 
ſtimmrechts Rachel Peace, 
das Hampton⸗Haus 
haben, warfen Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts einen Hammer und eine Tomate, 


Mannigfaltiges. 


(Eine erſchütternde Familien- 
tragödie) hat ſich in Groß⸗Lichter⸗ 
felde abgeſpielt. Die Ehefrau des ehemali⸗ 
gen Beamten Werner verſuchte ſich und ihre 
durch Gas ums Leben 
Frau W. hatte einſt mit ihrem 
Manne, der früher einen gut bezahlten Be⸗ 
amtenpoſten innehatte, im beſten Einverneh⸗ 
ſich dann aber penſio⸗ 
nieren und begann zu ſpeklieren. 
v er fein ganzes Geld. Er glaubte nun, 
ſich durch Wetten und Spielen wieder hoch 
bringen zu können, doch auch hiermit hatte 
er kein Glück. Im Gegenteil, Spielen und 
Wetten wurden ihm derart zur Leidenſchaft, 
daß er nicht mehr davon laſſen konnte. 
wurden die Verhältniſſe in dem einſt glück⸗ 
lichen Familienleben 
der Verzweiflung über das Beginnen ihres 
Mannes faßte die unglückliche Ehefrau den 
Entſchluß, ſich mit ihren drei Kindern durch 
Die Schreckenstat wurde 
und es gelang, die 
Kinder wieder ins 


der engliſchen 
drei kleinen Kinder 


die angeklagt iſt, 
Brand geſteckt zu 


Der Richter ließ darauf 


(Eiſenbahnunfall in Rußland.) 
Beim Bahnhof Schachtnaja rannte in⸗ 
Weichenſtellung ein Güterzug 
in einen gemiſchten Zug hinein. 


wurden verhaftet. 
den Saal räumen. 


immer trauriger. 


ſchwer verletzt. 

(Die deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger) hat für 
die bei dem Brande des engliſchen Dampfers 
„Volturno“ auf hoher See ſeitens der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Gro⸗ 
Ber Kurfürſt“ und „Seydlitz“ gelei⸗ 
bei der Rettung beteiligten 
Schiffen aus ihrer Laißſtiftung eine Prämie 
von 8000 Mark verliehen und außerdem fol: 
gende Medaillen verteilt: 
fürſt: dem Kapltän Max Spangenberg und 
dem zweiten Offizer Horſt von Carlsberg die 
große goldene Medaille, dem erſten Offizier 
Heinrich Hashagen die große ſilberne Me⸗ 
ferner dem zweiten Offizier Simon 
Bremer, dem dritten Offizier Hermann Lie⸗ 
bermann von Sonnenberg und dem vierten 
Offizer Erich Rogge die kleine goldene Me⸗ 
daille ſowie dem Steuerer Karl Bornemann 
und den Matroſen Richard Tſchirſchnitz und 
Alfred Silaff die kleine ſilberne Medaille; 
Seydlitz: dem Kapitän Friedrich Hagenmeyer 
und dem zweiten Offizier Heinrich Niemczak 
die große goldene Medaille, dem erſten Offi. 


Gas zu vergiften. leicht der Grund, 


aber rechtzeitig enkdeckt, 


Leben zurückzurufen. 

(Straßenunfall.) Sonnabend Abend 
raſte in Halle (Saale) ein mit zwei Pfer⸗ 
den beſpannter Bierwagen die ſteile Liebe⸗ 
nauer Straße ohne Führer hinab und rannte 
in die Beeſener Straße in ein Spielwaren⸗ 
geſchäft, vor dem ſechs Kinder ſtanden. 
Kinder mit ſich in das 
erlitten ſchwere 
Ein Pſerd mußte ſofort ge⸗ 


(Der Spielteufel.) 
Ausgang nahm 


ſtete Hilfe den 


a) Großer Kur⸗ 


rühmt war ſie au 
ein Kartenſpiel, dem Ende 
September die Bergleute Steinert und Unter⸗ 
halt in Wattenſcheid huldigten. Da bei 
ziemlich viel getrunken wurde, 
wurden die Köpfe bald erhitzt. 
wollte es, daß Steinert faſt allein verlor, er 
an Unterhalt ca. 30 Mark zu 
Es kam ſchließlich zu Tätlichkeiten, 


Tode, ſind all die 


holten wahre Schätze aus den Tiefen unſerer 


auszuteilen. Den nächſten Antrag, der ihr ge⸗ 
macht wird, den nimmt fie an.“ 

Ich wagte kaum aufzublicken, und das Herz 
ſchlug mir zum Zerſpringen, aber ich wollte es 
ihm doch nicht gar zu leicht machen, 
ſagte ich warnend: 


Dann gingen wir zu Tiſch. Holt 
ſprühenden Laune. 
Sekt bringen, ſtieß mit Tante Tina, der Böſen, 
auf unſere Verlobung an und trank immerfort 
zu, aber eſſen konnten wir beide nicht viel. Die 
Freude war zu groß, das Glück zu neu. Nur um 
die Aufmerkſamkeit der Stewards nicht zu er⸗ 
regen, nahmen wir etwas auf unſere Teller. Mit 
heimlicher Genugtuung blickte ich immer wieder 
auf die liebe Hand, von welcher der verhängnis⸗ 
volle Ring verſchwunden war. 

Gleich nach Tiſch begaben wir drei uns an ein 
verſtecktes Plätzchen, wo Frau Bang uns nicht 
Holt begann ſeine Erklärungen 
damit, daß er drei große ſchmale Photographien 
ans der Taſche zog und fie vor uns auf den Tiſch 


lich?“ fragte ich. 


„Wohlgemerkt, wenn 
ihren Eltern gefällt und dieſe die Partie 


„Ja,“ meinte er noch heuchleriſch, „die gute 
Tochter opfert ſich ganz gegen ihre Neigung auf 
dem Familenaltar!“ 

Aber dann konnte er doch nicht mehr an ſich 
halten. Mit einem Jubellaut ergriff er meine 
Hände, drehte mich herum, ſodaß er mir ins Ge⸗ 
ſicht ſehen konnte, und ſagte leiſe: „Mie, meine 
liebe, ſüße, törichte kleine Mie, was werden wir 
beide glücklich ſein!“ 

Mir kamen die Tränen in die Augen. „Ja,“ 
grollte ich, „nachdem ich erſt ſo furchtbar un⸗ 


alles Denkbare mit 
nichts gemerkt! 


EL, 


„Das wird die Damen intereſſieren,“ meinte 
„Ich habe die Bilder aus Chriſtiania mit- 
gebracht. Es ſind die drei Perſonen, von denen 
wir ſo oft ſprachen: der Herzog von Hochheim, 
die Prinzeß Eleonore und Seine Durchlaucht 
der Fürſt von Burg.“ 
Eilig griffen wir nach den Photographien 
— aber im nächſten Augenblick ſchob Tante Tina 
die beiden zuerſt genannten wieder zurück und 
ſagte lächelnd: „Das iſt ein Irrtum, 
Das ſind ja Eiſenbergs.“ 
„Und dies iſt Doktor Schmidt,“ fügte ich leb⸗ 
haft hinzu; „ich habe ihn ja einmal ohne Brille 


vierundzwanzig Stunden nur!“ 

„Nein dreißig; die waren zu ſchrecklich, die 
vergeſſe ich nie!“ y 

„Dafür will ich auch dreißig Jahre 
Sühne leiſten.“ 

„Und mir nachher alles erklären?“ 

„Alles, mein Herzlieb!“ 

Es war ein Jammer, daß wir nicht a 
waren. Viele Augen ruhten auf uns, wenn auch 
aus gemeſſener Entfernung. Aber er küßte mir 
ein paar mal heimlich die Hand und die Blicke 
verſenkten wir immer wieder ineinander und 


MH 


Erhältlich bei der Gasanstalt und in allen besseren I 


zier Johann Cordes, dem zweiten Offizier 
Wilhelm Hermann Müller und dem dritten 
O ffigier Paul Meiſelbach die kleine goldene 
Medaille, den Matroſen Johann Weißbrodt 
und Fritz Tölken die ſilberne Medaille. 

(Genickſtarre an 
Dampfers.) Wie 
Rio de Janeiro an die Direktion der Auſtro⸗ 
Amerikana⸗Schiffahrtsgeſellſchaft 
ben ſich an Bord des Dampfers „Eugenia“, 
am 13. November in Rio de Janeiro 
eingetroffen iſt, mehrere Fälle von epidemi⸗ 
ſcher Genickſtarre ereignet, von denen einige 
An Bord befinden ſich ins⸗ 
geſamt 827 Paſſagiere, von denen ſich 180 
eingeſchifft haben, 
nicht durchwegs Sſterreicher find 
genia“ bleibt bis zum 16. November in Rio 
de Janeiro in Quarantäne, worauf ſie nach 
Buenos Aires weiterfährt. 

(Sabotage auf einem Schiffe.) 
Nach einem in Rio de Janeiro eingetroffenen 
Funkentelegramm von dem Dampfer, Lutetia“ 
ſind an Bord dieſes Schiffes zwei Matroſen 
bei einem Sabotage-Akt ertappt worden; fie 
hatten die Süßwaſſertankes geöffnet und fie- 
fen das Waſſer ablaufen. 
tetia” in Rio de Janeiro angekommen fein 
den dortigen Behörden 
ausgeliefert werden. 


(Der „Graf von Pollenza“) König 
Viktor Emanuel III. von Italien gehört, ſo ſchreibt 
die „N. G. C.“, zu den ſeßhaften europäiſchen Mo⸗ 
Er hat ſeit ſeiner Thronbeſteigung ſein 
Land nicht oft verlaſſen und es ſcheint, daß er kein 
Freund von großen, mit Repräſentation verbunde⸗ 

Aber in Italien reiſt der König 
Man erzählt, daß er, der bekannt⸗ 
lich ein hervorragender Numismatiker iſt und eine 
ammlungen befitzt, mehr⸗ 
teigerungen von Münzen 
Auf ſolchen Fahrten bedient 
ſich der König, wie es die Sitte der Fürſten iſt, 
Er verwandelt ſich dann 
rafen von Pollenza“. Pollenza iſt eine 
unbedeutende Gemeinde in den italieniſchen Mar⸗ 
ken, in der Provinz Macerata, mit ungefähr 6000 
Einwohnern. Es iſt das alte Pollentia 


der wertvollſten Münzen 
mals unerkannt an 
teilgenommen habe. 


er 


nitonamens. 


aus 


(Elfhundert Mark 
chir m.) Vor einiger Zeit iſt in Paris, wie 
er „N. G. C.“ von dort ſchreibt, Jane Duparc 
eſtorben. Einſt war ſie eine der gefeiertſten Lieder⸗ 
if Sie diente der leichtge⸗ 
chürzten Muſe und trat in jenen Singſpielhallen 
auf, in denen der Pariſer am Abend Erholung und 
Zerſtreuung von der Arbeit des Tages f 
derhübſch und mit einem zarten, aber 
drucksvollen Stimmchen begabt, trug ſie namentlich 
er mit feinem Verſtändnis vor und war ein 
ing des Pariſer Publikums. 
ſie zu den Berühmtheiten von Paris rechnen. Be⸗ 
i i den fürftlihen Luxus, 
mit dem ſie ſich umgeben konnte. Jetzt, nach ihrem 
ji errlichkeiten, die ihr Eigentum 
waren, öffentlich verſteigert worden und die An⸗ 
kündigung, daß ſich darunter auch Gegenſtände ihres 

1 Kleider uſw., befinden 
würden, hatte Scharen von Neugierigen, darunter 
viele Damen der beiten Ge 
Es wurden zumteil fabelha 
man ſich nur dadurch erklären 
Käufern darauf ankam, 


ängerinnen Frankreichs. 


dur 


perſönlichen Gebrauchs, 


entgegnete 
Herrſchaften reiſten inkognito.“ 
Überraſcht fuhren wir zurück. „Sit es mög- 
„Sind der Herzog und die 
Prinzeſſin wirklich identiſch mit meiner kleinen 
Traute und Exzellenz?“ 
„Allerdings und Fürſt Heinrich mit dem ge⸗ 
fährlichen Brillenträger und Archivar.“ 
Dante Tina ſchüttelte den Kopf. „Es iſt nicht 
zu glauben! Da iſt man nun täglich mit dieſen 
drei Menſchen gujammen geweſen, hat ſich über 
ihnen unterhalten, und 
Mitunter fiel mir ja das eine 
oder andere als ungewöhnlich auf, aber er ließ 
ſich immer erklären durch die Verhältniſſe, in 
denen ſie zu leben ſchienen, und ſo beruhigte ich 
mich wieder. Doch nun bin ich wirklich neugie⸗ 
rig, wie das alles zuſammenhängt, welche Rolle 
Ihr falſcher Ehering bei der Sache geſpielt hat.“ 
„Am Ende ſind Sie auch ein verkappter 
Prinz!“ warf ich ein. 
Er lachte. „Nein, kleine Mie, auf eine 
Standeserhöhung dürfen Sie keinesfalls rech⸗ 
nen. Ich bin nur ein einfacher Edelmann, aber 
als vertrauter Freund und Studiengenoſſe des 
Fürſten nicht ganz ohne Einfluß. So habe ech 
auch dieſe kleine Komödie erdacht und eingelei⸗ 
tet und ſie zum allgemeinen Beſten durchge⸗ 


„Zum allgemeinen?“ fragte ich vorwurfsvoll. 


„Haben Sie mich nicht grauſam getäuſcht und in 
ein Meer von Sorgen und Zweifeln gejtürzt?“ 


ZZ NN 
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Bord 
Telegramm aus 


meldet, ha⸗ 


die aber auch 


Sobald die „Lu⸗ 


für einen Son⸗ 


Ja, man konnte 


ellſchaft, herbeigelockt. 
reiſe erzielt, die 

; nn, daß 

ein Andenken an Jane 


er ruhig; „die 


N N 


stallationsgeschäften. 


eines 


Die „Eu: 


er Römer- |: 
3 Jahre 403 nad Chrifti Geburt der 
römiſche Feldherr Stilicho den Gotenkönig Mari) 
Durch die Schlacht bei Pollentia wurde 
Alarich aus Italien verdrängt, und das iſt viel⸗ 
dem König Viktor Ema⸗ 
nuel III. dem Städtchen Pollenza die Ehre erweiſt, 
u nennen, wenn er die königliche 

wieder auf kurze Zeit abſtreift. 


Ngo. 


tt. Wun⸗ 


ehr aus⸗ 


es den 
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Humoriſtiſches. 
(Hübſche Zumutung.) B 
Untergebenen): „Wiſſen Sie w 
Sie dieſen Lapſus auf ſich, bei 
etwas doch eher für möglich!“ 
(Schwieriger Fall.) 
Aufſehen zu erregen, Artur. 
daß wir uns verloben!“ — Artur: 
wir nur fo ſchnell etwas Paſſendes fänden! 
(à la Kolumbus.) „Wieſo ift 
der reine Kolumbus?“ — „Na 
kommt, da hörſt du von ihr nichts ander 
„Land! Land!“ 


Es 


von allem Gewohnten, i) 
der Neugier der Menge zurüd, wel 
und Bild ihr Schickſal durch die 
kannte .. Erinnern Sie ſich noch 
Illuſtrierten? Da waren die Herrſch 
darin. 


täglich anwendet, 
unſeren heutigen Kent 
5 die denkbar beſte 
Mundpflege aus. 


Preis: . Flaſche (Monate au 
1.50 Mk., Flasche 0.85 Mt. 


i 


FABRI 


„Ja, ich gebe das zu, 
ſchnell genug daraus gerettet. Das G 
auch für Sie fein Gutes durch d 
lichen Verkehr mit der Prinzeß. Au 
ich Sie wiederholt gewarnt und fü 
hau Rache gelobt. Damals haben Sie! f 
gelacht und mir fogar eine Nafe gedreh 75 
lache ich, und wie ich ſchon früher einma 
Wer zuletzt lacht, lacht am beſten!“ 

Tante Tina wurde ungeduldig. 
dieſe intereſſanten Dinge könnt ihr nach 
örtern, wenn ihr allein ſeid, jetzt will 
wie es kam, daß die Herrſchaften aus PT 
aus Hochheim fis auf der „ 1 

Holt lachte. „Das ift ſehr einfach, 
Ich habe gute Freunde in Hochheim un 
von ihnen die vertrauliche Mitteil 
Prinzeß Eleonore ſich über den Tod 
Ernſt Viktor noch immer nicht 3 
möge. Darum wollte der Herzog, 
ihr zu den Verwandten ſeiner ver 
mahlin nach Schottland 
inkognito die fünfte Nordlandfahrt 
pag⸗Geſellſchaft mitmachen. 
hat dies gewünscht. Sie ſehnte ſich nn 
großartigen Eindrücken, 


Mm 


tben. So wurde ein Sonnen] 


Ram 


„Anſen Fli 


nn ——— 
Gedankenſplitter. 
Wer fleißig gräbt des Acke 
Dem wachſen harte Schwielen, 

Die Händ⸗ werden denen wund, 
die mit de? Arbeit ſpielen. 


en. . 
Ozeana“ {141 afin. 


reiſen und von 


mach einer 
und ſcheute gual Wort 


„+ DI u SO cc a mw 


os 


X ni 


+ me 


A mn. 


aAa 


DA 


w 


3. Vrenßiſch-Süddeutſche 


ee Sänigl. Preng.) Alaffentotterte 
2 e 


8. Biehungstag 15. November 1913 Vormittag 


Auf jede gezo. N 
Jewiune aeia. Nummer find zwei aleich hohe 
gleicher BER swar je einer auf die Loſe 


den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. Stu. f. 3.) Machdruck verboten) 


7 44 1 i 
887 048 2280 20) 71 497 603 (600) 714 844 1085 144 221 27 


162 57 (1000) 2295 505 896 3052 (600) 600 737 868 947 4053 


29 (8000) 81 505 681 (1000) 83 760 838 $087 
41 8 5 
90775 78 541 641 (600) 611 98 928 80 059 698 (600) 616 64 
95 740 16,804 948 65 7331 420 636 774 3482 (1000) 83 577 
763 87 828 9057 146 71 267 320 (500) 433 84 62 641 63 74 
741 en 283 823 445 (500) 770 (509 994 11014 187 324 44 468 
865 75 89 85 75 947 12050 66 189 302 9 19 45 63 492 701 14 
254 a 13162 (1000) 264 326 75 496 (500) 557 624 764 
727 45 47 g 25 240 (1000) 89 393 648 773 867 15000 4 262 360 
&3 902 37 88 924 (3000) 18004 67 (1000) 241 (1000) 447 669 822 
18061 105 9 44025 53 (600) 167 856 629 (600) 88 634 851 915 
229 494 55 95 294 352 429 619 28 (2000) 68 808 22 87 98 19079 
2 844 98 766 884 85 99 004 
747 aera 279 334 80 520 616 85 92 803(500) 29474 623 697 
98 295 2 (500) 22294 620 636 46 718 23410 73 630 874 
87 aad 425 €69 26098 175 305 416.49 (1000) 73 814 21 
271 428 19 87 404 34 689 63 (19 009) 68 7127 43 78 99 
130 268 x 540 84 (500) 685 912 53 2085 (3000) 66 97 (500) 
819 60 6 12 407 528 (500), 31 94 697 835: 69 906 90 28289 
30 g0) 576 682 (1000) 764 855 915 
383 a 269 882 773 91 (600) 816 34 76 31049 262 (800) 
632 725 84 81 506 21 956 32018 (1000) 79 160 308 44 417 61 
82 885 A) 801 811000) 902 83024 132 76 265 408 527 631 707 
185 488 2:9 86 422 39 634 702 6 955 35022 66 (1000) 
(600) 4 92 608 646 796 965 (600) 38200 308 (500) 3 2108-66 
at 000 570 93 778 48084 183 218 360 647 624 (3000) 728 76 
4 ) 986 3964 76 369 445 848 618 
erg 22°84 (9000) 125 71 217 857 486 60 64 544 612 27 (600) 
785 41012 131 204 975 42032 124 80 368 61 600 690 95 
301 (6 60805 72 75 218 47 64 438 50 839 953 55 44070 80 
471 9500 24 863 4511 6647 729 94 (500) 45122 31 54 265 
81 80 0 98 726 47 815 91 46118 97 801 (1000) 12 19 98 411 


19 88 685 762 875 902 11 69 47067 228 34 477 614 97 814 


48049 60 152 226 68 666 614 44 709 833 48111 89 
$80 423 50 560 642 85 833 900 
188 goias 275 329 65 (1000) 697 (500) 703 66 907 5100316 
71 636 861 444 64 69 624 819 899 (600) 900 52080 201 30 
895 m 16 882 61 949 58180 85 275 451 84 887 688 817 
28 91 54072 397 480 679 774 849 93 (1000) 8 5087 288 320 
67 780 38 60 (3000) 73 643 768 866 56005 615 42 (3000) 
76 595 72 (800) 848 5 7282 420 825 839 5 8083 86 251 464 
795 pe 08s 716 36 70 81 973 59067 176 315 410.670 86 651 


816 90040 98 234 325 483 93 (3000) 685 889 959 61182 1600) 
83 as 37 628 76 822 82085 103 53 68 584 621 851 63279 
a — der 540 64211 306 882 609 880 923 82 85219 30 
(1000) 83 765 857 87 904 93 66166 307 444 71 747 67000 
5 2184 347 487 (1000) 55 (1000) 604 30 927 68144 62 93 
810 1 1 433 606 15 66 615 723 76 969 89009 91 182 427 694 
70 (1000) 31 761 69 826 82 . 
807 f. 001 63 87 113 307 (600) 95 495 894 647 72 712 (600) 
58 85 41 74193 465 512 630 700 (15 000) 562 72298 373 
24250 85 818 961 73277 329 459 555 636 89 780 821 949 72 
214 „ 810 474 605 88 (1000) 953 (600) 73047 68 119 74 
278 (ao 000) 360 996 76201 495 601 863 888 86. 77103 
71 ea 18 8775 en sea zus 80 39 (1000) 510 658 
1 5 1 
64000) 44 855 (600) 48 91 209 (600) 45 811 574 


81050088 200 414 42 622 49 (1000) 63.76 685 (500) 776 849 91 
639 4 380 621 (1000) 648 829 911 (1000) 87 82346 72 467 
828 a 77 873 (1000) 83078 (500) 176 204 16 63 64 370 (3000) 
43 hy 835 37 926 36 (1000) 84238 (600) 431 744 810 23 83 
26019 , 85059 63 288 384 426 40 46 (600) 666 96 606 826 
7050 245 447 71 79 (3000) 648 67 74 85 685 832 (3000) 69 
7720 251 (1000) 57 849 420 616 629 789 910 (500) 66 88019 
845 3 893 493 648 (500) 668 73 789 (600) 858 (1000) 89089 
4 628 981 (15 000) 

91135 027 65 256 87 (1000) 817 20 47 417 18 (800) 83 533 
862 058 72 226 677 004 777 610 28 68 B2320 77 462 (600) 85 
81 09 8000 78 819.63 53107 84 61 (600) 264 380 484 68 840 
(8000) 804 15 67 96 94086 113 65 246 417 680 690 806 95320 
8 01 415 515 71 601 71 (500) 98 880 66886 433 617 715 
88000 ) 985. 991 (500) 87098 101 315 415 62 686 66 797 
88045 52 66 94 (1000) 58061 849 65 429 583 634 805 978 

i 67 132 48 321 63 510 
234 190017 95 (500) 253 408.615 671 R30 900 2 101044 199 
409 97 555 (1000) 954 #92129 83 209 26.39 605 862 


J. br. 5 J. Mai S 1. Aug. N 1. Hor 8 1.2.8. e 1.5.1117 184.105 
Mane 1 Jani 9 1.88. Di. ber.] e 1.3.9.1 7 1.6.12.) € 15.5. J. 


Hd A te | 71211 15.8.9, 


Disch Fs. o. Staats-Pap. 


Hanaover 96 a E 
Dt, Rons.Schla]-4 


do, I. d. 


16 Mit 107, 102, 100, 104 GASP 1Uv ruunzanıparem 


Ole Rubrik In Curstvscheltt die Ziastermtne an. Es dedeutet: :: 
H 4116 
f 


k 15,6. 12 Jer quartaliter! 
Jola 40. 
vverech, de. 


102086 149 216 382 400 36 656 (8000) 729 69 91 935 104119 
57 213 23 800 22 88 683 609 66 (3000) 105028 384 (600) 782 
846 932 186061 158 338 684 92 621 726 70 816 32 928 107064 
309 862 108359 (1000) 400 67 76 94 650 97 853°993 109134 
815 570 686 

120208 66 360 71 401 97 633 603 89 11822 604 745 885 
(1000) 89 912 112063 114 231 60 83 649 143268 423 (1000) 
47 (1000, 508 (530) 771 891 903 114057 505 441 534 73 608 
(600) 713 26 41 70906 115141 94 335 419 64 520 727 (600) 63 832 
86 92 116334 41 44 429 34 697 772 889 (600) 908 117123 389 
94 599 246 757 816 63 934 118058 169 278 91 99 849 419 650 
60 717 93 933 68 119043 93 208 442 542 64 833 

120037 198 259 320 22 465 533 602 4 736 (8000) 87 816 
121052 140 251 93 416 76 608 977 (3000) 90 122016 196 249 
432 94 769 910 81 91 123106 318 (1000) 465 645 734 839 935 
124301 27 615 640 835 904 24 ` 198244 602 710.54 988 
426046 (500) 394 647 884 946 127198 385 418 671 (1000) 611 
781 856 128088 96 148 285 461 65 626 634 (600) 84 824 33 988 
128135 365 78 669 729 (3000) 78 836 927 44 

130025 241 46 70 87 437 543 882 744 821 983 97 134057 
90 138 70 95 (3000) 273 351 429 55 68.98 602 27 619 32 717 99 
824 939 132076 139 66 371 432 47 51 552 733 34 66 89 828 
183133 241 364 474 86 762 897 134240 64 (3000) 74 77 718 
65 807. 979 84 135016 33 200 63 494 (3000) 136011 (3000) 
168 334 67 460 623 47 68 64 (1000) 98 137022 (1000) 41 171 
(1000) 251 853 423 74 711 89 86073 138018 627 49 79 88 
745 54 139252 90 309 490 71 (1000) 679 (500) 656 806 977 79 

140112 74 (1000) 406 623 (500) 828 61 141331 696 751 
60 87 92 821 61 68 14 2896 428 521 672 73 746 854 148196 
403 (1000) 69 602 783 14-4004 (600) 26 286 319 62 73 549 646 
795 828 145249 397 433 (1000) 652 (600) 818 97 148006 8 
146 78 224 562 638 976 147068 288 (500) 324 638 744 (500) 
863 938 (500) 148014 66 143 69 237 364 65 (600) 66 649 756 
94 825 92 918 149224 416 52 564 735 931 (1.000) 

150099 149 87 (1000) 405 68 70 700 865 85 89 948 151199 
249 75 548 647 79 925 77 152231 (1000) 603 7 15 20 904 25.90 
153010 176 77 386 503 801 154042 110 12 54 (500) 74 216 
403 516 642 739 970 155028 (1000) 60 182 87 287 366 68 494 
540 (1000) 41 640 904 158266 86 354 65 482 643 669 762 
157083 172 295 460 838 (3000) 44 84 158168 96 215 56 626 
818 911 84 159024 91 580 839 

160032 204 864 87 440 84 576 659 90 782 68 862 996 
168170 313 19 67 77 430 631 38 (1000) 614 788 848 91 914 
162278 (500) 601 61 916 51 183133 209 403 11 708 874 961 
164167, (1000) 362 491 165103 (3000) 20 282 68 400 629 72 
1000) 747 94 845 (600) 988 166420 63 661 627 74 990 167067 
92 324 82 458 693 609 888 1868072 74 161 61 217 (600) 356 
683601 40 868 900 #69108 21 243 46 417 608 811 18 (1000) 933 

170110 (500) 17 27 451 93 641 898 988 (1000) 179125 217 
(600) 416 (3000) 61 719 (1000) 172023 184 266 (600) 371.830 
173041 (1000) 156 85 (600) 90 236 64 346 686 786 929 46 
174169 459 78 664 812 932 175048 126 39 98 276 309 10 50 
88 475 78 (600) 775 178140 256 580 76 614 67 726 847 
17 7247 62 80 338 (3000) 498 512 34 58 600 43 790 991 17.8007 
145 220 334 497 734 845 64 903 (1000) 178257 309 21 634 96 
700 99 809 X 

183003 243 409 (500) 672 627 717 886 90 938 181054 277 
686 869 87 942 (1000) 182119 430 786 888 (3000) $93 (600) 
183121 262 92 319 (3000) 600 42 (1000) 87 98 (600) 679 701 
922 26 184109 244 385 608 91 869 185026 227 602 (1000) 
6 (600) 82 889 188220 343 431 37 600 80 674 80 782 47 965 
107142 65 78 249 88 (3000) 705 59 879 921 68 188018 384 
(1000) 93 518 66 688 189284 462 677 716 

180021 519 653 742 78 191154 64 216 44 (1000) 419 804 
819 192038 111 23 218 69 339 688 99 734 (1000) 198203 67 
516 604 (600) 15-89 732 901 194143 88 341 567 (1000) 611 28 
66 66 742 70 924 195107 81 261 622 (500) 661 764 886 196249 
392 197128 385 90 758 858 931 198156 69 300 (500) 79 84 
461 (1000) 688 837 58 902 199090 104 23 60 277 (600) 893 
470 591 614 84 (500) 773 888 977 

200153 79 606 807 928 63 291174 205 44 326 61 456 606 
99 706 31 918 202118 354 406 782 885 980 (500) 293190 
221 60 51 412 69 663 663 833 917 91 204211 355 430 (500) 
581 649 87.845 (500) 949 225061 163 229 (1000) 78 444 79 90 
691 698 997 20 8040 45 106 65 213 27 55 414 66 94 697 799 
901 6 (3000) 99 207044 360 447 889 955 208056 326 416 
74 796 209048 61 (500) 147 355 411 88 605 S06 

210024 32 256 755 831 988 271049 169 277 788 (500) 800 
947 212034 108 60 261 335 98 891 213056 (600) 123 50 637 
796 901 214042 298 305 42 440 61 523 35 215082 190 807 
629 701 12 983 .21G016 239 439 652 771 907 68 217035 273 
355 489 585 628 88 218006 118 426 (500) 82 806 39 614 725 
812 18 (3000) 33 219032 243 (500) 77 312 410 26 633 75 719 
29 61 78 819 29°44 

220127 267 458 90 95. (3000) 595 713 84 923 229326 461 
634 (500) 909 222004 141 200 (500) 478 617 91 982 223096 
116 407 72 82 7121619. 224148 494 642 64 836 63 948 
225342 491 604 88 666 924 228027 193 467 92 607 727 40 
920 227045 116 446 648 (1000) 610 779 930 28165 237 
675 686 99 757 831 64 86 229020 49 196 65 95 211 698 804 

2230029 73 147 213 23 8 68 64 446 693 794 (8000) 
889 976 281050 164 812 


114 (600) 277 807 481 605 51 (600) 615 797 823 40 


Ve) 


54.6006) Ganada Pac.) 1110 1227 25b 
90.3006 Í ftal. Mittolm 12 48.006 
81.75bB) uy Pt. entf 1 8 |161 0On 
Ale 177020 800 
34] 66.006 


do. S. 1-190! v 
Han B. II-Vliſa 


$ 2 71 Aaoh.Kleinb., 


4 | 81.90q |Sraunechw. 


88 0056 Norih.Paoßdig,] 4 | - 
87. 40 U . do. 


a 4 | 35.006 pAlig.Elakt.G.]@] 4 | 81.806 1 Industrie-Aktien 1,0 
5 37 26.966 för El. Kt 98% —-— 420 
5 3%) 94.006 | do, 19084 88.106 | Berliner Braueraien 1 
4 4| 92.506 |Bicmarekh.2] a "4 | $0.50B 6005 
4% = 94.09bG]Bochum.Be : 97 
1 47 99 8008 bt. kid. 80.2 6 102. 2 2 
1 92,006 b l Tall $ 182 50 3 
6 |—-— TNordh.Wora.]4] $% 60 J jonnersm N 2 
1. 80 Bf Paul. N:Ruppl 4| 4 —-— 4 | 94 8000 Orim U. 100 9 —.— 0 
4 e ee 31] 86.5050) do 0 | 37.006 |= beeran, 17110 
4% 89 OObG est Staate 2] TH —-— 4 | 95.0066] do. u. 1494 4 | 80.0000): rash. ahs 
6 |—-— orient. kisd. 1 8 | —-— 4 | 94.408 200 68 75G Nie 
5 | 96.80 {Raab Oadnb. 7| 2%| 71.906 3%1120,50b 16305000 i 
À ae Hüc bet. (d. 21 0.| —-— Heat 4 38 
DUJ a N 
1. 30 1 5876 856 92.8000 .{.01 Oat. 97.80 1 
1.81 48.0006) Bajtin, Ohio] 1] 6 | 83.006 BäriMasch 3] @ 16 


4 7 
84, asp. Elen. 3| a "441100 40B 
92.500 lee f ; 96.20G 
KaMarienh 5 —— 

Krupp -Obligj a 97.000 
Laurahitte u. 91.60G 


3. Preußiſch-Züddeutſch: 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
5. Klaſſe 8. Ziehungstag 15. November 1913 Nachmittag 


Auf ieee gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


10 17 26 87 209 76 314 65 424 506 883 84 1109 14 276 
673 74 604 19 884 2121 22 69 303'8 625 74 (1000) 710 76 800 
31 79 974 3059 218 79 664 71 913 38 4714 64 87 888 913 88 
5019 85 341 (1000) 435 83 643 647 786 855 83 _6069 336 428 
(1000) 85 509 679 840 68 86 933 38 67 (1000) 7004 21 (1000) 
66 169 265 824 67 8031 64 118 63 67 89 363 422 78 643 793 
861 8001 34 141 42 429 503 676 91 766 78 987 

10050 184 215 336 492 649 600 712 941 11349 651 (500) 
98 913 12082 162 246 374 690 904 16 (1000) 13039 43 149 
554 682 726 813 966 68 14091 117 19 43 (3000) 298 437 943 
65 85 15167 210 18 699 635 905 16158 226 (3000) 31 351 400 
94 565 (3000) 916 17007 31 (600) 218 397 486 515 52 695 (500) 
933 18561 748 92 (1000) 961 19234 306 (500) 94 463 528 656 
777 

20065 131 364 453 880 2010 37 64 125 259 63 403 (600) 
67 88 672 848 937 22010 283 91 439 76 665 89 92 804 970 
23027 97 153 (600) 67 281 362 (1000) 405 21 40 58 (600) 696 
602 86 715 880 918 24039 122 73 273 549 61 69 622 62 707 
87 99 816 25215 349 89 430 64 577 82 846 982 26112 249 
483 652 752 812 73 928 90 27033 148 440 700 956 28494 
(600) 768 29018 33 168228471 664 743 67 816 60 933 67 (600) 

20149 206 25 336 431 63 65 849 31205 359 71 411 (600) 
83 637 32322 433 664 (500) 602 (1000) 66 854 33069 122 85 
303 836 34020 62 155 64 (600) 332 89 663 73 603 18 789 828 
44 993 35068 186 231 65 368 662 727 91 (1000) 801 86 941 89 
(600) 36055 262 454 610 679 (3000) 789 98 37353 617 99 817 
35 965 94 38068 81 352 400 690 706 48 88 (1000) 38055 140 
84 220 35 681 637 726 63 943 

410095 105 (600) 45 (600) 252 85 364 641 708 66 870 944 
(500) 61 82 41328 800 8 92 904 20 42493 652 910 43040 
97 201 317 647 661 62 (600) 94 96 744 99 917 43 44618 59 63 
(500) 768 903 48 45145 (3000) 96 482 84 653 840 926 66 (1000) 
46020 143 324 43 476 (1000) 91 737 41 919 70 76 47028 45 
75 109 69 90.392 702 44022 117 39 287 376 93 672 665 906 
21 48036 198 391 643 (600) 79 750 873 (1000) 969 74 

50441 50 60 90 594 793 81035 119 48 243 90 872 (600) 
901 19 (600) 23 88 32049 170 78 226 65 95 419 69 616 618 
780 878 941 (600) 63035 213 310 442 606 78 726 881 (1000) 
54092 211 89 96 475 592 99 628 935 94.96 (1000) 55026 89 
223 61 302 9 65 75 406 42 731 839 (600) 97 923 56083 80 
230 438 613 674 763 834 909 69 (1000) 97 857129 67 83 206 
23 405 81 669 91 826 38 68029 149 91 218 71 (3000) 78 372 
404 530 69 923 26 67 39148 206 (1000) 12 18 360 93 417 69 

767 (1000) 921 
7 30192 901 69 492 525 38 712 19 956 80 61126 34 233 84 
(2000) 96 4800) 848 419 ‚36 61 637 (500) 812 24 38 49 89 94 
(600) 986 62121 42 250 78 820 63128 344 401 698 982 
64430 (1000) 67 511 16 60 857 68078 179 208 549 788 925 
68248 312 602 18 623 36 87 731 67023 (600) 281 474 
549 (600) 766 68023 63 (600) 82 121 263 76 91 398 622 (600) 
48 90 857 961 69000742 (600) 117 276 364 (5000) 464 610 
934 75 98 

70140 66 (600) 349 66 456 77 88 607 23 46 54 721 27 | 
71078 82 (1000) 89 126 42 380 98 458 554 611 97 908 70 (600) 
72007 31 86 106 878 762 999 73388 640 70 721 811 74158 
71 205 (500) 96 944 71 75058 80 64 170 317 40 44 436 (1000) 
63 (1000) 64 642 723.876 76014 86 290 318 490 742 76 97 
805 94 952 91 77004 (500) 226 44 340 485 506 645 68 755 
(500) 95 847 985 78181 222 651 775 816 27 90 (600) 96 941 
60 79015 83 232 66 302 84 90 480 824 957 

80103 278 456 605 89 600 868 88 995 (500) 81876 545 80 
619 931 32092 180 (1000) 482 69 540 622 854 82 97 930 38 
(3000) 86 83600 743 878 947 60 84094 121 63 221 84 97 
361 426 76 678 85016 67 182 232 310 47 636 76 643 95 792 
808 86102 73 77 246 321 465 660 811 68 82 963 (600) 87193 
224 (500) 323 424 94 598 885 905 88018.97 172 331 94 622 
603 42 72 930 8348 89098 126 225 338 416 (1000) 623 (8000) 
46 859 925 

90211 (600) 409 736 (1000) 955 90 81094 235 348 (1000) 
69 424 (600) 80 632 816 48 92043 131 37 90 201 2 9 478 (600) 
626 72 709 (500) 65 74 (600) 922 $8130 37 96 319 408 619 (600) 
631 803 974 79 94210 657 81 866 (1000) 96 85099 236 88 
385 86 96 (1000) 665 768 (600) 824 91 9198 260 804 31 779 
802 94 98 (500) 97038 146 335 672 629 83 801 961 98047 


89 95 (1000) 136 40 61 288 389 412 47 96 (8000) 572 771 835 61 


924 33 99274 98 (3000) 337 463 (3000) 610 774 858 : 
100139 246 67 418 (3000) 77 101084 67 97 142 810 16 

41 97 432 816 951.92 (1000) 102135 66 425 (1000) 96 518 90 

641 48 84 90 712 31.80 842 48 103030 381 495 661 898: (600) 

104137 79 236 41 372.682 105085 216 87 (3000) 667 659 758 

953 50 ame 4000) 708170 8 106 92 208 37 304 82 97 

6 170 82 293 (3000) 416 673 
27 188 446 627 642 61 > 1090 


68 226 98 (690) 423 (1000) 49 (1000) 
110016 165 904 £41051 £8 (620) 42 (1000) 48 (1000) 


502 25 903 10 112140 289 (1000) 3 = 
37 113055 72 88 108 (600) 64 339 (1000) 78 912 114101 276 
604 30 67 767 822 ` 115027 83 161 248 84 325 411 66 600 873 
82.83 916 116109 33 231 316 737 804 933 64 117049 238 
752 894 942 95 118045 101 430 46 769 865 988 99 1 
29 45 212 321 85 435 693 817 25 

129023 86 100 (600).203. 18 437 60 762 804 903 80 
121202 358 654 77 84.765 949 122008 362 464 602 778 805 
123102 221 124080 244 654 125058 235 69 479 551 98 683 
891 126166 98 207 413 28 661 779 95 (3000) 127100 248 390 
91 492 727 812 128077 (600) 120 282 436 (600) 79 (600) 97 
(500) 697 775 814 17 129063 103 49 66 299 371 471 609 26 
628 776 974 92 

130110 229 (500) 84 368 429 80 181008 139 67 637 95 617 
732 68 853 (500) 132149 349 61 494 (600) 856 133099 159 
297 302 46 490 (1000, 669 89 880 134058 87 160 377 660 
135053 97 143 243 300 620 32 38 692 852 906 67 136014 26 
82 811 15 404 681 802 66 919 49 137002 16 36 273 (600) 336 
639 48 605 7 77 802 138190 617 860 80 919, 139058 345 
697 783 964 92 

140024 98 358 460 664 789 (600) 802 16 149191 335 (500) 
92 670 (3000) 776 823 30 938 142016 18 100 (S000) 42 49 78 
216 (600) 87 366 (600) 85 409 697 728 849 148140 211 308 
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Verein zur interftüsungdurd 


nur Bäckerſtraße, im Saute des Herrn 


Kohn 

Sorgfältig gearbelfete Saugen he 

den verſchiedener Art, Be X 

Jacken, Strümpfe, Nefeltöde, Gewe 4 

ſchulgarnituren, Hätelarbeiten u. 

vorrätig. 

Beſtellungen auf Märcegegenftänd? 
afler Art werden fauber und billig 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleldungsſtücken und anderen nütz⸗ 
lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih⸗ 
nachtsbaume voran. 

Zwar ſtehen der Armenverwaltung 
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näss, u. trockene Schuppe 
flechte, Bartflechte, skroph 

Ekzema, Hautausschläg 


offene Füße 


Beinschäden Aderbeine nich 
Finger, alte nden sind of 
sehr hartnäckig. 

er bisher vergeblic 


bewilligt worden ift, haben ſich fofort 
unter Vorlegung ihrer Militärpapiere 
(Loſungs⸗ bezw. Geburtsſchein) im 
Militärbureau — Rathaus — zu 
melden. 
Thorn den 12. November 1913. 
Der Zivil⸗Vorſitzende 


der Erſatz⸗ e Thorn⸗ 


Oeffentliche 
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Robert Tilk 
Thorn 


©. Schaef N 


Fernxuf 245, Show, Ge iteotr. 5, 
empfichtt sein grosses Lager in 


Damen- un Her ven- 


h auf 


rsuche noch 
Ber fteigerung 15 ae e 
No- 
Vef rei von sc estandteil 
Dienstag den 18. d. Mts., € etv Entzacende Gegenstände far Be u, 2,25; 


Man achte auf den | 15 


Rino und Fir 
Rich, Schubert & Co, N einböhla- Dresden 


3, 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Te! 
Salie., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 


Zu haben in allen Apotheken. 
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Satin-Jarso, Kerbschnitt, Jie efbrand, 
So brand. Jfletallplastik, Daubsäge, 
Seiden- Sammet- Gagel. Geohnik. ` 


An Interessenten Pracktkatalog gratis. 


Komplettes Lager aller, Materialien für 
jeden Zweig von Kunstmalerei. 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich a dem Hofe der Spedi⸗ 
tionsfirma W. Böttcher Nachfl., 
Boderſtraße, bierfelbſt, 


Re i ſe pe l. zen, Se lde ollen, Su ß fã ken 
und Seppichen, 


im Auftrage 
des Konkursverwalters Herrn 
Meisner nachſtehende Gegenſtände: 

1 goldene Damenuhr mit Kette, 


3 goldene Ringe, 1 Damen⸗ 


Da menpe loſixaqen und Muffen al 
AR 
ig 


in vornehmer und gediegener Ausführung und 
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— Dankſchreiben aus faſt der ganzen 
Auskunft J b 


J. J. Dirks, Pioch, 
Dirks, 22.__— 


Zubehör, 1 Sofatiſch, Spiegel, 
Stühle und vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. November 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Deffentlide 


Verſteigerung 


Am 18. November 1913, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner Leih⸗ 
hauſes, Brückenſtr. 14, nachſtehende ver⸗ 
fallene Pfänder Nr. 1618 bis einſchließ⸗ 
lich Nr. 18 352, beſtehend aus: 


goldenen und filbernen Uhren, 
Ringen, Fahrrädern uſw. 


meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


N Klug, Gerichtsvollzieher. 


Weihuachtsglan? — 


if nun bald wieder die Herzen ers} Ziehung am 21. u. 22. November. 


füllen. Wo immer auf Erden Große Gel 


oder Kleine des Kindes von Beihs bs 
Lotterie 


lehem ſich freuen, da wird es hell 
7219 Bar-Geld-Gewinne = Mark 
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Katalog gratis 
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Royal- Registratur 


Elgene Fabrikation 
auf Grund langjähriger Erfahrungen 


| Glogowski« © 


Danzig, Jopengasse 63, 
SIN Telephon 1969. A 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Thorn, Brückenstrasse 40, nahe der Breitestrasse. 


Schokoladen ⸗ prud 


kuchen, 


pro Pfund 80 1 I, 


Beuchpfefierkude! 


Ziehung am 2. Dezember. we 


Pad are Ani in Re 2 a Sein 8 sagt 
und warm; und je dunkler und er 


trauriger die Herzen find, deſto ſtärker 


möchte der himmliſche Glanz ſie > pro Pfund 60 fude 
durchleuchten. f ell 
Das hoffen auch die Bewohner x et pi 
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von Bethel wieder zu erleben. Mehr 0 ER 2 A nnig er 
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hören zu unferer 1 Viele $ : 5 = ape in as 
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Liebe laſſen. Alle alten und neuen] 2 H ief ehäbtifcher Markt 
Freunde von Bethel bitten wir, uns, zx N Homia a teftrabe 18. 


bei dieſer fröhlichen Arbeit zu helfen. 
Jede kleinſte Gabe iſt willkommen, 
beſonders auch Kleider, Wäſche, 
Strümpfe und Spielſachen aller Art. 
Je eher man ſchickt, um ſo beſſer 
können wir verteilen, deſto größer 
die Freude. 

Der aber, von deſſen ewiger Liebe 
alle irdiſchen Gaben zeugen ſollen, 
lehre unſere ganze Bethelgemeinde 
und alle ihre Mitarbeiter und Mit⸗ 
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Porto und Liste 30 Fig. 
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Porto und Liste 26 Pfg. 
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hjam ee — Medizinal⸗ 


10 D. Spindler, \ 


Faérbere: u, chem. Wasch-Anstalt, 


Süpmweilh 


30 und 1,60 
den Liter zu 1: inpfieht, 


Altſtädtiſcher Markt. 


ihre Branden Unfall, Hafipfliät-, Glas. Einbrucsbiebftahl fowie Wa reine Berlin : Spindlersteld : Cöpenıck. 


4 
Suubthertteter für hörn Umgegend O 


arbeiterinnen in deutſchen Landen 
die große, felige Weionachtskunſt: 
„wie man im Lichte wandeln ſoll 
und ſei des Weihnachtsglanzes voll!“ 

Bethel bei Bielefeld, 
Weihnachten 1913. 


Von jederm. ohne 
ep tort dstimm. zu spielen 


strumente. Katalog gratis. 
A E Maler, köuigl Hon 4 ae 


— Annahmenin Thorn == 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
N. Monts, Mellıenstr. 95. I. Telephon 397. 


Sendungen. täglich. 
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Größeres Inkaſſo vorhanden. Reflekliert wird nur auf gut bekannte und 
F. v. Bodelschwingh, . De am Platze, welche über genügend freie Zeit verfügen. Angebote 
Paftor. unter P. J. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schreib mache elan 1 27 . m i a la Kae, Svetfetartotielt am 


Eugen Barnass. (QP) CEAP N BIA | Reien. 114, Telephon . 


Harmoniums in allen 


t ihr eigenes psi 
V wei singen billige Ha 1215.5 


4 Pianos: mente zu 435 und 


ee Altſtädt. Markt 18,1 


